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Nieder mit den Reaktionären !

In der Mausefalle sitzen die Herren Agrarier . Die
„Deiltsche Tageszeitung " bringt in ihrer neuesten Ntmimer
eine Erklärung der Herren v. Plötz , Dr . Rösicke und Plaskula
voll von Schimpfwortcn über die „ ungeheuerlichen Vorwürfe " ,
die „chrabschncidcrischen Behauptungen " in der Presse . An
die Erklärung schlieft sich eine Darstellung des Geschäfts -
ganges in der landwirthschaftlichen Abtheilnng des Bundes .

Und was besagt diese Darstellung ? Sie legt sich
gleichfalls aufs Schimpfen und spricht von Unwahr -
Helten . Aber dazwischen hindurch wird alles voll -
n il s bestätigt , was über die Geschäftspraktiken
des Bundes behauptet worden ist . Es muß ausdrück -
lich zugegeben werden : Die Bundesmitglieder erhalten
von den Fabrikanten die Waaren mit der Rechnung und d i e
Fabrikanten geben darauf „ einen Rabatt "
an die Bundeskasse ab , beziehentlich der Bund
zahlt 15 Mark per Waggon weniger als
ihm von den Beziehern gezahlt worden ist .

Die „ Deutsche Tageszeitung " kann auch keineswegs sbe-
haupten , daß die Bundesmitglieder mit dieser Mehrzahlung
einverstanden gewesen seien . Vielmehr ist offenbar , daß die

Bundesniitglieder erst durch die jetzigen Enthüllungen die

ihnen widerfahrene Uebervortheilung kennen gelernt haben .
Nun sucht sich die „ Deutsche Tageszeitung " damit heraus -

! zureden , daß die Abwickelung der Geschäfte „ der allgemein
üblichen kaufmännischen Gepflogenheit " entsprochen habe . Ja ,

j wenn aber der Bund ein kaufmännisches Geschäft
betreibt , warum ließ er denn , wenn er nicht vorgehen wollte ,
von den Fabrikanten den hohen Preis vorschreiben ? Warum
zeigte er den Beziehern nicht , daß er selb st als Wieder -
Verkäufer einen besonderen , höheren Preis stellt als der
Fabrikant ? Das hätte ja der Bund thun können , dann stellte
er aber auch eine Handelsgesellschaft vor , mußte
ins Handelsregister eingetragen sein und Gewerbe -
st e u e r zahlen .

Endlich muß die „ Deutsche Tageszeitung " auch in der

„ Tantiemenfrage " alles zugestehen . Sie
sagt selbst : „ Etatsmäßig vom Ausschuß des Bundes ge -
nehmigt ist auch eine mäßige jährliche Tantieme an die Ober -
Beamten der landwirthschastlich - technischen Abtheilung . " Diese
Tantiemewird den betr . Herren zu ihrem Gehalte hinzugezahltund
zwar aus dem Reingewinn , der dem Bunde durch seine Ver -
mittlungsgeschäste bezw . Verkäufe zufließt . Was die Herren ,
welche diese Tantiemen selbst bezogen haben , unter „ mäßig "
verstehen , wissen wir nicht .

Wie wir erfahren haben , macht sich anläßlich dieser „ Ge -
schäfte " des Bundes - Jobses in „ höheren " Kreisen schon eint
„ allgemeines Schütteln des Kopfes " bemerkbar . Die „ vor -
nehmen " Leute halten ja sehr auf „ Anstand " , es soll wenigstens
der «öffentliche Skandal " vermieden werden und zumal ,
wenn der „ Pöbel " von solchen Dingen etwas erfährt , „zieht
man sich zurück " .

Das sitzt dem biederen „ Vater Plötz " natürlich mächtig
in den Gliedern und so hat er sich denn auch nach der
„ Deutschen Tageszeitung " in Detmold gehörig losgelassen .
Hilft alles nicht ! Die Oeffentlichkeit verlangt reinen Wein
eingeschenkt und im Hintergrunde sitzt der Staatsanwalt , der
nicht vor den Ereignissen die Augen verschließen kann , welche
die ganze Oeffentlichkeit beschäftigen .

In Zentrumsblättern ist schon angedeutet worden , daß
bei dieser Lage der Dinge die Regierung genöthigt sein
könne , ihre schützenden Hände vom Junkerbunde zurückzuziehen ,
obgleich er in dieser schweren Zeit des Regierungsscgcns
gar so sehr bedarf . Diese schlimme Aussicht hat die

„ K r e u z - Z e i t u n g
"

auf den Plan gerufen , welche sich in
der unsauberen Thomasmehl - Frage in ein beredtes Schweigen
gehüllt hat . Sic seufzt Ach und Weh über „ die b e -

wundernswerthe Seelenruhe , welche die Re -

gierung im Wahlkampfe zeigt " .
Merkst du was , biederer deutscher Wähler ? Das Junker -

blatt fürchtet , daß die Regierung ihren Freunden die
rettende Hand entziehe , darum behauptet es wahrheits -
widrig , ihre lieben Freunde würden von der bösen
Regierung überhaupt nicht unterstützt I Wer lacht
da — nicht ? Ihr sei , sagt die Zeitung des

Ztreuzes , von der Stellungnahme der Regierung im

Wahlkampfe nur ein authentisches Symptom bekannt : der

freundliche Brief des Herrn Reichskanzlers an den Prinzen
Schönaich - Carolath , der doch wahrlich kein Agrarier sei, son -
dern ein Gegner der Sammlungspolitik . Und sie fügt hinzu :
„ Also über die Thätigkeit des Regierungsapparates zu ihren
Ungunsten kann die Linke sich nicht beklagen : wir wüßten uns
keiner Wahl zu erinnern , bei der die Regierung sich so
völlig neutral verhalten hat . "

Die Fabel von dem „ neutralen Verhalten " der Regierung
wollen wir nur auf sich beruhen lassen , darüber wissen
alleOppositionsparteien ganz andere Dinge
zu erzählen . Der „ Schmerzensschrei " unseres Hochtory -
blattes ist anders aufzufassen : er bedeutet einen Appell an

die Regierung , doch weiter zu helfen , wie sie bisher geholfen
hat . Und der Fußfall der „ Kreuz - Zeitung "
wird nicht taube Ohren finden .

Sei es darum ! Wir haben wirklich nicht darauf gerechnet ,
bei irgend einer Wahl die Gegnerschaft der Regierung zu ver -

missen und wäre es der Fall , so könnte uns das nicht ein -
tnal nützen , weil wir gerade durch unsere strannne O P p o -

s i t i o n die besten Wahlgeschäfte machen . Der Wagen
der Sozialdemokratie wird schließlich nicht nur den

Junkerbund überfahren , sondern auch die eventuell zu
ihm haltenden offiziellen Kreise . Immerhin haben wir

schon heute Ursache , uns über die große Angst unserer
Gegner zu amusiren . Es dürste kaum ein behagliches Gefühl
sein , lveint man bis an den Hals im — Thomas - Mehl sitzt
und die „ lvilde Jagd " der Sozialdemokratie im Rücken hat .
Diese tödtliche Furcht unserer Gegner eröffnet uns die sichere
Aussicht , daß wir am 16 . Juni ein fröhliches H a l l a l i

blasen können . Nur fest dem Feind auf die Fersen gesessen ,
Genossen , und die „erlauchten und edlen Herren " vom

Junkerbunde iverden „ zur Strecke gebracht . " Und
von dem König von Saarabien , wie von den anderen Schlot -
junkern , die zu ihm halten , wird es heißen : „ Mitgcfangen ,
mitgehangen . " Es soll Kehraus gemacht werden mit dein
reaktionären Treiben in Deutschland , mit den ewigen Be -

unruhigungen durch Umsturzgesetze , Einschränkung des

Reichstags - Wahlrechtes , Assessorenparagraphen und „ Ver -

einsgcsetz - Novellen " . Der bisherige Reichstag war nach
unserem Geschniack gerade reaktionär genug , und sie
haben so viel geschimpft auf « diesen " Reichstag ,
weil er zu „demokratisch " und zu wenig „ national -

gesinnt " sei. Spannen wir alle Kräfte an , daß der nächste

Reichstag ( in reakfionärem Sinne ) noch V i e l s ch l i m m e r

wird ; es muß eine deutsche Volksvertretung geschaffen
werden , vor der alle agrarischen , großkapitalistischen , autokra -

tischen und reakfionären Gelüste vergehen wie Schnee vor der

Sonne , ein Reichstag , der alle zerschmettert , die sich ihm mit

volksfeindlichen�Velleitäten nahen l

Hundertmal hat man ntit der Auflösung des Reichstags
gedroht , um « an ' s Volk zu appclliren " . Jetzt hast du das

Wort , deutsches Volk , benutze den Eisenhammer des allgemeinen
Stimmrechts und laß deinen Willen so vernehmen , daß allen
Reattionären Hören und Sehen vergeht .

Die hohen Herren , welche die Ansicht vertreten , daß einige
Menschen niit Sporen an den Füßen und die meisten mit
Sätteln auf dem Rücken geboren sind , müssen in der Reichstags -
Wahl so — zurechtgewiesen werden , daß ihnen auf lange
Jahre die Lust verleidet wird , es wieder mit einem Kampf
gegen den Reichstag zu versuchen . Hoch im Winde sollen die

Banner der Sozialdemokratte flattern und sie wird das Volk

erlösen . —
_

ie sozialdemokratische Arbeiterpartei
Rusttands

ist in einer in Ruhland selbst stattgefundenen geheimen Zusammen -
kunft der Vertreter mehrerer sozialdemokratischen Organisationen be¬

gründet worden . Dieser erste Parteitag der nlssischen Sozialdemo -
kratie beschloß , die Konstiüiirung der Partei durch ein Manifest kttnd -

zugeben . Dieses Manifest ist in der geheimen „ Druckerei der Partei "
hergestellt worden : wir bringen es nachstehend zur Kemitnih unserer

Leser :
Das Manifest der sozialdemokratischen Ar -

beiterparteiRuhlands .
Bor 50 Jahren ist über Europa der erquickende Sturm der Re

volution des Jahres 1848 dahingebraust . Zum ersten Male war

als eine grohe Macht auf die weltgeschichtliche Arena die moderne

Arbeiterklasse getreten . Mit ihrem Heistand ist es der Bourgeoisie

gelungen , viele veraltete feudale Institutionen hinwegzufegen . Aber

die Bourgeoisie hat bald in ihrem neuen Bundesgcuosscn ihren

schlimmsten Feind erkannt und hat sich selbst und die Sache der Frei -

heit in die Hände der Reaktion überliefert . Es war aber schon zu
spät : die Arbeiterklasse , auf einige Zeit niedergeschlagen , erschien nach
15 Jahren von neuem auf der htstorischen Arena mit verdoppelten

Kräften , mit gestiegenem Selbstbewußtsein , als ein vollständig reifer

Kämpfer für seine endgiltige Besteiung . Rußland blieb die ganze

Zeit scheinbar abseits von der großen Heeresstraße der weltgeschicht -
lichen Bewegung . Ein Klassenkamps macht sich in unserem
Lande nach außen hin nicht bemerkbar , aber er spielte sich

thatsächlich ab und , was von der größten Bedeutung ist , er nahm
an Intensität und Ausdehnung zu. Die russische Regierung streute

selbst eifrig den Samen des KlafienkampfcS aus , indem sie die Bauern

arnt machte , die adeligen Grundbesitzer protegirte und auf Koste »
der arbeitenden Bevölkerung Großlapitalisten züchtete .

Die bürgerlich - kapitalistische Gesellschaft ist unmöglich ohne ein

Proletariat . Dieses wird geboren mit den Kapitalisten , erstarkt mit ihm
und ist , je mehr es wächst , immer mehr auf den Kantpf gegen die

Bourgeoisie angewiesen . Der russische Fabrikarbeiter führte stets ,
ob er leibeigen oder stei war . einen verborgenen oder freien Kampf

gegen seine Ausbeuter . Mit der EntWickelung des Kapitalismus
nahm dieser Kampf immer bedeutendere Dimensionen an , er erfaßte
immer weitere Schichte » des arbeitenden Volkes . Das Erlvachen
des Klassenbewußtseins des russischen Proletariats und das Wachsthum
der elementaren Arbeiterbewegung sind zusammengefallen mit der

endgiltigen Entwickelung der internationalen Sozialdemokratie als

der Trägerin des Klassenkampfes und des Klassenideals der zum
Bewußtlein emporgedrungenen Arbeiter der ganzen Welt . Alle

neuere » russischen Arbeiterorganisationen haben stets bewußt oder

unbewußt im sozialdemokratischen Geiste gehandelt .
Die Macht und die Bedeutung der Arbeiterbewegung und der

Sozialdemokratie , welche sich auf diese stützt , ist am klarsten durch
eine Reihe von Streiks offenbart worden , welche in der letzten Zeit
in Rußland und in Polen stattgefunden haben , insbesondere durch
die berühmt gewordenen Streiks der Petersburger Weber und
- ' ~ ' " — " "

Durch diese Streiks
vom 2. Juni 1897

für jenen machtvollen Druck , welche » die vereinten Kräfte der Ar¬
beiter auf die gesetzgeberische , wie auch auf eine jede andere Thätig -
keit der Regicrüng auszuüben vermögen . Die Regierung täuscht sich
aber , indem sie glaubt , durch Konzessionen die Arbeiter be

ruhigen zu können . Ueberall steigen die Forderungen der

Arbeiterklasse , je mehr sie erreicht hat . Dasselbe wird der Fall sein
mit dem russischen Proletariat . Es ist ihm bis jetzt nur in den

Fällen gegeben worden , wenn es gefordert hat und in Zukunft wird
man ihm nur das geben , was es fordern wird .

lind wie vieles fehlt noch der russischen Arbeiterklasse ? Sie

entbehrt die Rechte , in deren Besitze sich ihre westeuropäischen Brüder

befinden — das Recht , ihre Vertreter in gesetzgebende Körperschastcu

zu entsenden , die Rede - und Preßfreiheit , das Vereins - und

Versammlungsrecht , mit einem Worte alle jene Mittel und Wege ,
welche das Proletariat in Westeuropa benutzt , um Besserungen in

seiner Lage durchzusetzen , lote auch de » Kampf für seine endgiltige
Befreiung — gegen den Kapitalismus für den Sozialismus zu
führen . Die politische Freiheit ist dem Proletariat nothwendig . lvie
die reine Lust für ein gesundes Athmen nothtvendig ist . Sic ist
die Grundbedingung seiner freien Entwickelung und feines erfolg -
reichen Kampfes für einzelne Verbesserungen und die endgiltige
Befreiung .

Aber die politische Freiheit , welche ihm nothwendig ist , muß das

Proletariat sich s e I b st erkämpfen . Je weiter nach dem Osten Ruß -
landö , desto schwächer in politischer Hinsicht und feiger ist die Bour -

geoisie , desto größere kulwrelle und politische Ausgabe » fallen dein

Proletariate zu. Auf seine starken Schullern wird und nruß
die Arbeiterklasse die Sache der Eroberung der politischen Freiheit
nehmen . Es ist dies der nothwcndige , aber nur der erste Schritt

zur Erfüllung der großen historischen Mission des Proletariates —

der Schaffung eines solchen Gesellschaftszustandes , in welchem
kein Raum sein wird für die Ausbeutung des einen

Menschen durch den anderen . Das russische Proletariat wird das

Joch des Absolutismus abschütteln , um mit desto größerer Energie
den Kampf gegen den Kapitalismus bis zmn vollständigen Siege des .

Sozialismus zu führen .
Die ersten Schritte der russischen Sozialdemokratie mußten natur -

nothwendig isolirte sein und ettteS gemeinsamen Plaues entbehren . Jetzt
ist die Zeit gekommen , die lokalen Kräfte und die Einzclorganisattoneu
in eine Sozialdentokratiscke Arbeiterpartei Rußlands zu vereinigen .
In diesem Bewußtsein sind die Vertreter der Vereine für den

Kampf um die Befreiung der arbeitenden Klasse , der Redaktion
der „ Arbeiterzeitung " und des Allgemeinen jüdischen Arbeiterbmides

Rußlands und Polens zu einein Kongresse zusammengetreten , dessen
Beschlüsse weiter unten mitgctheilt werden .

Indem die lokalen Gruppen sich zu einer Partei zusannncn -
schließen , geben sie sich volle Rechenschast von der Bedeutung dieses

Söhrittes und der Verautwortitiig , welche sie durch ihn auf sich

nehmen . Durch diesen Schritt besiegeln sie cndgiltig den lieber -

gang der russischen sozialdemokratische » Bewegung in eine neue Epoche ,
in die des bewußten Klassenkampfes . Als eine sozialistische Be -

wegtuig knüpft die Sozialdemokratische Partei Rußlands an die

Tradittonen der gesammten vorangegangenen revolutionären Be -

lvegung in Rußland an und führt ihre Sache lvciter . Indem sie

sich zn einem ihrer nächsten Hauptziele , die Eroberung der

politifchen Freiheit stellen , geht die tsozialdeniokratie auf das

Ziel los , welches klar bezeichnet worden ist durch die

ruhmreichen Kämpfer der alten „ Nnrvduaja Wolja " . Aber die

Mittel und Wege , welche die Sozialdemokratte gebraucht , sind ganz
andere . Die AitSNyhl derselben wird dadurch bestimmt , daß sie
mit vollem veivußtsein die Klasscnbcwcgung der organisirten
Arbcitcrmassen sein und bleiben will . Sie geht von der festen

Ueberzeugnng aus , daß «die Befreiung der arbeitenden Klasse mir

ihre eigene Sache sein kann " , sie wird ohne Abweichung alle ihre

Handlungen mit diesem Grundprinzip der internationalen Sozial -
demokratie in Einklang bringen .

Hoch die russische , hoch die internationale Sozialdemokratie !
Die Befchliifse des Parteitages lauten : ")
1. Die „ Vereine für den Kampf um die Befreiung der arbcitendeir

Klasse " , die Redaktion der „ Arbeitcr - Zeittmg " und des „ Allgemeinen

jüdischen Arbeiterbundes Rußlands und Polens " schließen sich zu -
lammen in einer Organisatton unter dem Namen „ Sozialdemo -
lratifche Arbeiterpartei Rußlands " ; der „ Allgemeine jüdische
Arbeiterbunv Rußlands und Polens " tritt der Partei bei als eine

autonome Organisatton . welche aber nur in den speziellen An -

gelegenheiten ves jüdische » Proletariats selbständig ist .
2. Das Exekutivkomitee ist das auf dem Parteitage gclvählte

entralkomitee : dieses Komitee hat dem Parteitag Bericht über seine

ättgkeit abzulegen .
8. Zu den Pflichten des Zenttalkomitees gehört : _
a) die Herbeiführung einer planmäßigen Thätigkeit de

( Vertheilung der Kräfte und der Geldmittel , Aufstellung
mäßiger Forderungen u. s. w. Das Zentralkomitee hat l

Weisungen auszuführen , welche ihm von den Parteitagen crtheilt werden .

bs Jnslebenrufen der Parteiliteratur und Lieferung derselben an
die lokalen Komitees .

c) Organisirung solcher Unternehmungen , welche eine allgemeine

Bedeutung für ganz Rußland haben ( Maifeier , Herausgabe von

Flugblättern aus ' Anlaß hervorragender Ereignisse , Unterstützung der

Streiteikden u. s. w. ) .
4. In besonders wichtigen Fällen steht dem Zentralkomitee das

Recht zu , auf grund eines einstimmigen Beschlusses eigenmächtig

zu handeln , worüber eö dem nächsten Parteitag Bericht zu er¬

statten hat .
5. Das Zentralkomitee hat das Recht , sich neue Mitglieder zu

koopttren .
6. Die Parteimittel , welche zur Verfügung deö Parteikomttees

gestellt werden , sind zusammengesetzt
a) aus freiwilligen einmaligen Beiträgen der lokalen Liomitees

zur Zeit der Konstituirung der Partei .
b) aus freiwilligen periodischen Beiträgen aus den Mitteln der

lokalen Komitees .
o) aus speziellen Sammlungen für die Partei .
7. Die lokalen Komitees führen die Beschlüsse des Zentral «

komitees in der Form aus , welche sie auf grund der lokalen Ver «

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Dieses Gesetz , wie groß
auch seine Mängel sein mögen , ttnrd ein denkwürdiger Beweis bleiben

' ) Hier werden nur diejenigen Beschlüsse des Parteitages mit -

letheilt , welche unter Berücksichtigung der politischen Verhältnis
landS mitgetheilt werden können .



*«Ilwiie für We passendste halten . In Nnsnahniefullen haben
die lokalen ÄoiniteeS daS Recht , die Beschlüsse des Zentralkomitees
nicht anszusühren , lvoranf sie das Zentralkomitee über die Gründe ,
welche sie dazu bewogen , zu . benachrichtigen haben . Im übrigen
handeln die lokalen jloniitecs ganz selbständig , indem sie sich nur
nach dem Parteiprogramm zn richten haben .

Die Partei tritt durch Wcrmittelmig ihres Zentralkomitee ? in
Perbindung mit anderen revolutionären Orgamsationcn , insofern dies
nicht gegen ihr Programm und die Parteitaktil verstoßt . Die Partei
erkennt jeder Nationalität das Recht der Selbstbestimmung zu. ( Die
lofaicii Komitees setzen sich in Verbindung - mit anderen revolutio -
nären Organisationen nur mit Kennwitz und unter Befolgung der
Weisungen des Zentralkomitees . )

lt. Die oberste Parteiiiistanz ist der Parteitag , zu welcheni die
Vertreter der lokalen Komitees zusammentreten . Es finden ordent -
liche und autzerordcntliche Parteitage statt . Jeder ordentliche Partei -
tag setzt den Zeitpunkt fest, an welchem der nächste Parteitag statt -
znfinden hat . Die antzcrordentlichcn Parteitage werden von dem
Zentralkomitee einberufen aus seiner eigenen Initiative , wie auch
auf Verlangen von zwei Dritteln der lokalen Mitgliederzahl .

1t). Der „ Bund der russischen Sozialdemokratie " im Auslande
tritt als Bestandthcil in die Partei rin und ist mit der Vertretung
derselben im Auslände beauftragt .

11. Das offizielle Partei - Organ ist die „Arbeiterzeitung " :
Das Programm der Partei ivird veröffemlicht werden , nachdem

eZ in den Lokalkomitees durchbcrathen worden ist .

TV ä h l K Ä w i > f .
Noch einiges zur Gefährdung des Reichstags - Wahlrechts .

Gegenüber den fortgesetzten Versuchen der konservativen Presse ,
e ? so hinzustellen , als ob die Konservativen garnicht daran denken ,
das bestehende Steichstags - Wahlrecht aus der Welt zu schaffen , halten
wir es für angebracht , dem ichwachen Gedächtnitz der Herren noch
durch einige offiziell beglaubigte Zitate aus ihrem eigenen Munde
aufzuhelfen .

Bei der Berathung des preuhischen StaatshauShalts - Etats brachte
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 21 . Januar 13l ) g der
Abg . Richter die Wahlrechtsfrage zur Sprache . In die Debatte griff
u. a. der freikonservntive Abg . Frhr . v. Zedlitz , in seinem Neben -
beruf Miinstcrialdirektor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ,
ein und äutzcrte sich wörtlich folgendennatzen :

„ Ich glaube , wenn man an die Frage des Wahlrechts heran -
geht , wenn man so , >vie der Herr Abg . Richter über daS preußische
Wahlrecht nrthcilt , so »nutz man naturgemäß die Betrachtung
auf die sonstigen Wahlrechte richten , und ich glaube , in
diesem Hause wird man sich der Ueberzeugung nicht ber -
schließen , daß , wenn überhaupt von einer
schädlichen Wirkung des Wahlrechts die Rede
ist , dies in ungletch höherem Matze vielmehr
im Reiche als in Preußen der Fallt st ( Sehr richtig !
rechts ) und daß , lvenn man die bessernde Hand nach der Richtung
anlegt , die gebildeten Elemente , die urtheils -
fähigeren , Potentischen mehr zur Geltung zu
bringen sind bei den Wahlen — , daß da das Reichs - Wahlrecht
mehr vcrbcsfcrungsbedürftig und verbesserungsfähig ist als das
preußische . ( Sehr richtig ! rechts . ) "

Ein Jahr später , am 1!). Januar 1897 , leistete sich derselbe Herr
folgenden Schmerzcnsschrei gegenüber einer Bemerkung des Ab -
geordneten Bachem :

„ Ungleich der Verbesserung bedürftiger , un -
gleich schädlicher in seinen Wirkungen i st das
Reichs - Wahlrecht , als das preußische Wahlrecht , und wenn
der Herr Abgeordnete Dr . Bachem so starke Wahlsckmerzen fühlt ,
so möchte ich ihn dringend bitten , zunächst seine Aufmerksamkeit
den Wirkungen des Retchs - Wahlrechts zuzuwenden ; dort wird er
genug zu thun haben , um seinem Rcformdrang voll zu genügen . "

Auch Herr S t ö ck e r äußerte schwere Bedenken gegen das all -
gemeine Wahlrecht , denen er nur nicht so offen und unverhüllt , wie
seine ehemaligen Parteifreunde , Ausdruck verlieh , sondern die er , wie
das nun einmal seine Mode ist , in möglichst verklausnlirtcr Form
vorbrachte , um sich bei Gelcgetthcit herausredeil zu können . Er
sprach sich zwar am 20 . Januar 1397 dahin aus , daß das allgemeine ,
gleiche , direkte Wahlrecht ( vom geheimen Wahlrecht schwieg er ) im
Reiche nicht abzuschaffen , sondern nur durch ein besseres zu ersetzen
sei , fügte aber gleich hinzu :

„ Ich denke oft darüber nach , ob es nicht möglich wäre , da -
durch , daß man das Wahlrecht auf Bcrufsgenossenschaften basirt —
ein Gedanke , für den freilich auf der rechten Seite keine Freund -
schaft mehr ist die wüsteAgitation , die sich a n das
allgemeine , gleiche Wahlrecht knüpft , zu be -
sei tigen . "

Ob Herr Stöcker dabei die „ wüste Agitation " , die er selbst treibt ,
im Auge hatte , entzieht sich unserer Beurtheilung . Jedenfalls aber
wird das „bessere Wahlrecht " , das ihm vorschwebt , für das Boll
eine Verkümmerung seiner Rechte bedeuten .

Schließlich noch eine Acußerung des jetzigen Präsidenten des
SlbgeoroneteuhauseS , Herrn v. K r v ch e r , aus der Sitzung vom
22 . Januar 1896 . :

„ Dann hat Herr Dr . Bachem und nach ihm Herr Rickert auch
noch die Frage des Wahlrechts berührt . Ich bin zwar nicht in der
Lage , die Absicht meiner Fraktion und meiner Partei darüber
kund zu geben ; aber ich zweifle nicht , daß meine
Partei mit dem , was ich darüber sagen werde , ein -
verstanden ist . Ich gebe den Herren , die hier das Landtags -
Wahlrecht angreifen , zu , das Landtags - Wahlrecht hat seine großen
Mängel , und wir sind auch bereit , über die Mängel unter einer

Bedingung zu diskutiren , wenn nämlich pari pas « u auch über das
Neichstags - Wahl recht ( Sehr richtig I rechts ) , welches nach
unserer Ansicht auch große Mängel hat . nach Ihrer vielleicht nicht ,
zu gleicher Zeit damit verhandelt wird . Diese hängen beide so
eng zusammen , daß für eine Aenderung des Land -
tags - Wahlrcchts ohne Aenderung des Steichs -
tags - Wahlrechts meine Partei kaum zu haben
sein wird . "

Werden die Konservativen versuchen , auch diese , in den amtlichen
Drucksachen des preußischen Abgeordnetenhauses niedergelegten Aeuße -
rnngen zu bestreiten ? —

Dr . Paul Laugerhaus

sollte sich etwas um die Flugblätter kümmern , die zu seiner
Empfehlung vom freisinnigen Wahlverein für den dritten Berliner

Wahlkreis herausgegeben werden . Diese Flugblätter empfehlen ihn
nicht , sondern diskreditiren ihn , und wir können nicht recht glauben ,
daß Dr . Langerhans sich den Unsinn , der darin verzapft wird , zu
eigen machen möchte .

Da heißt es in dem Flugblatt :
„ Unsere linksstehenden Gegner , die Sozialdemokrateitz hingegen

fischen im Trüben , sie verschleiern einfach ihre wahren Ziele : Ber -

nichtung des Privatcigenthums — Zwangsarbeit im sozialdemokratisch
absolutistischen Staate — Zerstörung des Familienlebens durch
Aufhebung der Che — Zwangserziehung der Kinder — Umsturz
aller bestehenden Verhältnisse — das ist zwar das , was sie wirk -

lich wollen , waö sie sich aber hüten , jetzt , vor der Wahl , offen zu
sagen . "

Wir hüten uns allerdings , so etwas zu sagen . Denn wir haben
keine Absicht , das als unser Ziel aufzustellen , ivas wir gerade be -

kämpfen . Wir wollen nicht das anstreben , was uns gerade den

heutigen liberalen G e q e n >v a r t s st a a t so verhaßt macht .
Wer vernichtet das Privatcigenthum ? Etwa die Arbeiter ? Wie

- sollten sie , die kein Privateiaenthnm haben , denen ihr Eiaenthum
vielmehr genommen worden ist und täglich vom Kapitaliften ge -
Nammen wird , das anfangen , was ihnen unterstellt wird ?

Nichts sonderbarer , als wenn sich der Liberalismus mit einem
Male zum Schützer des Privateigenthums aufwerfen möchte . Ist es

nicht das liberale WirthschastSsystem , welches den Geldmächtiarn die

Macht giebt über den kleinen Besitz , welches - die kleinen Privat »
cigenthümer schaarenweise ins Proletariat hinabftößt ?

„ Zwangsarbeit im sozialdemokratisch - absolutistischen Staate " ,
phantasirt das Flugblatt . Die biederen Fl ngbl att schrei b er scheinen
nicht einmal zu wisien , daß Demokratie und Absolutismus vollendete

Gegensätze sind , daß in einer sozialen Demokratie keinerlei Absolu -
tismus herrschen kann .

Wo aber herrscht der Absolutismus und wo die Zwangsarbeit
in Wirklichkeit l Man braucht sich nicht in den „ Zukunftsstaat " zu
versteigen . . Das Gute liegt so nah " . Ist heut , im
liberalen Staatswesen , die Berufswahl frei '< Im Gegen »
theil , heut sind es Hunger und Roth , die furchtbarsten
Despoten . welche die Mehrzahl der Menschen in Be -
rufe zwingen , die ihnen durchaus nstlit angemessen sind .
Nur die wenigsten können heute ihren Neigungen und
Fähigkeiten entsprechend sich ausbilden und im freiwillig gewählten
Berufe thätig sein .

Freilich , die freisinnigen Kapita Ii st en , sie sind heute
frei von Zwangsarbeit und Absolutismus , sintemalen sie selbst es

sind , die andere Menschen in ihr Arbeitsjoch einspannen und ihre
Betriebe als absolute Herrscher regieren !

Von „ Zerstörung des F a m i l i e n l e b e n s "
wagt das

freisinnige Protzenthum immer lvieder zu reden . Dabei wissen die
Leute nur zu gut , daß ihr behagliches „ heiliges Eheleben "
sich auf der weitverbreiteten fürchterlichen Prostitution der

Mädchen des unteren Volkes aufbaut .
' „ Zwangserziehung d e r K i n b e r "

jammert das Flug -
blatt weiter . Jede Erziehung ist aber ein Zwang , und heute
besteht bereits der Schulzwaich . Darüber wäre also nicht viel zu
reden . Lieber hätte das Langerhans ' sche Flugblatt sich darüber aus -
sprechen sollen , warum die freisinnige Partei den Verbesserimgen des
Schul - und Erzichungswcseus so kühl gegenübersteht — stehe Lehrer )
besoldungsdebatte im Berliner Stadtvcrorduetcn - Kollegium I —
Und ist es etwa eine „freie " Erziehung , » venu das arme Kind sich mit

ganz ungenügender Ausbildung zu begnügen gezwungen ist , während
das Kind des Freisinnigen Geldmanues , ist es auch noch so hohl im

Kopfe , die beste Ausbildung erkaufen kann ?
Die freisinnigen Flugblatffchreiber haben also allen Anlaß , mit

ihrem Geschimpfe gegen die Sozialdeinokratte etwas vorstchttger zu
sein . Das S ü n d e n r e g i st e r des Liberalismus ist
>v a h r l i ch lang genug !

EI » « Bruch im Zentru » » sth > lrm .

Allenthalbeu im Rheinland pflanzt das Bauerathum die Fahne
der Rebellion gegen das Zentrum auf . Die „ Rheinische Volksstimme "
in Köln fordert auf , „ in allen rheinischen Zentrums - Wahlkreisen
eigene Kandidaten aufzustellen , eimmithig den Führern zu
folgen und felbstäudig in den Wahlkanipf einzutreten " . Rücksichten
feien nicht mehr am Platze , nachdem das Zentrum die bescheidenen
Forderungen der Landlvirthe zuriickgelviesen hätte . Eine Verständigung
sei so lange aussichtslos , bis man Respekt vor den Landwirthen be -
kommen hatte .

Tie „ Germania " ist natürlich sehr ungehalten .
Der „ Köln . Volksztg . " wird a»ls Geloern geschrieben : Im

hiesigen Kreise wird folgende Einladung verbreitet :

„ ZentrumS - Landwirthe des Kreises Geldern ! Die Vorbereitung
der Reichstagswahl erheischt dringend eine Berathung zur Wah -
rung unserer berechttgten Interessen ! Es ist unser gutes Recht ,
einen uns nahestehenden zenttnmstreuen Manu zu wählen , wenn
wir auch im Wahlkomitee überstimmt worden sind . Vereinigen
wir uns am nächsten Sonntag , den b. Junj , ll ' /a Uhr . bei Broek -
manu in Weeze . Die Vorstandsmitglieder des Rheinischen Bauern -
Vereins im Kreise Geldern . A. Alfter ? ( Aldekerk ) , I . Bürgers ( Härte -
feld ) , W. Drcckmann lWeeze ) , Graf von und zu Hoensbroech ( Haag ) ,
Graf Loe ( Wissen ) , I . Tendhck ( Wachtendonk ) .

Die „ Köln . Volksztg . " bemerkt dazu : „ Die Vorstandsmitglieder
des Rheinischen Bauemvereins im Kreise Geldern nehmen also die

Wahlagitation gegen den vom Wahttomiiee des Wahlkreises Cleve -
Geldern ordnungsmäßig ausgestellten Kandidaten in die Hand . Es
wird eine Zeit kommen , wo die Herren Grafen Loe und zu Hoens -
broech , sowie diejenige », welche ihnen noch folgen , ihr Vorgehen
schwer bereuen werde »». "

Das Zentrum sieht jetzt , wie es a»if die Dauer unmöglich ist ,
es mit allen Kreisen der Bevölkerung halten zn wollen . Daß die
Bauern es sind , die dem Zentrum den Rücken zukehren , ist allerdings
etwas » mdankbar , nachdem das Zentrum den agrarischen Wünschen
stets sehr weit entgegengekommen ist . Die Arbeiter hätten hundert -
mal mehr Grund , den ' schwarzen Herren den Laufpaß zu geben .
Die Arbeiter lassen sich hundertmal mehr gefallen als die Herren
„ von Ar und Halm " .

Wahlvorbereitungen im Königreich Stumm .

Aus Saargemünd Ivird uns tclegraphirt : Gestern lvnrden in

Merchweiler ( St . Wendel ) und in Sellerbach ( Saarbrücken ) unsere
Flugblätter und Stimmzettel beschlagnahmt . Ii » Brebach und

Halberg wurden die verthciltcn Flllgblätter von Beamten des Königs
von Saarabien wieder eingesammelt . —

Reserveiibungetl

finden bei verschiedenen Trnppeittheilen an dem Wahltage solvie an
dem Sttchwahltage statt . In Baden sind Ordres ergangen für
IS . , 16. und 17. Juni . Auch in Berlin werden Reservisten auf
den 17. Juni eingezogen , so daß sie bei nöthig »verdenden Stich -
Wahlen nicht wählen können .

Bei einigen TrupPentheilen ist eine Verlegung dieser Wahlrecht -
vernichtenden Termine angeordnet worden . Warum sollte das nicht
allenthalben möglich sein ? Das K r i e g s m i n i st e r i u in sollte
schleunigst Abhilfe schaffen I

Sonnemaitn , gteb Deinen Segen !
Sie berichtet , haben Freisinnige und Rattonalliberale im Wahl -

kreise Offenbach - Dieb »irg den Frankfurter Klibdelmiiddel nachgemacht .
Handelskammer - Sekretär Schloßmacher »vurde von ihnen als ann -

agrarischer Kandidat aufgestellt . Am Sonnabend erschien sein
Programm : Es ift ganz verwaschen und nichtssagend ; der bestimmten
Stellungnahme besonders zu den agrarischen Fragen weicht es sorgfältig
aus , nur bezüglich des Getreibezolles ist gesagt , Schloßmacher ttete für
einen mäßigen Getreidezoll ein . Zugleich läßt er aber auch in
dem kleinen Blättchen des Kreises verlünocn , er werde für die Er -

höhungdeSGctreidezolleö auf fünf Mark stirnnlen .
Ilnd der Mann ist Kandidat der Freist , »nigen , deren es im Wahl -
kreise allerdings nur ein Bäckerdutzend giebt l

I « Westp reusie »

versucht man durch unberechtigte Polizei - Eingriffe die sozialdemo -
kratische Agitation a»lf mani »igfnche Art zu hindern . An den Pfingst -
tagen sind in einer ganze » Reihe von Orten »»ufere Genosfen au -
gehalten und ihnen die Flugblätter und Stimmzettel ab¬

genommen . Wenn sich unsere Genossen gegen die ungesetzlichen
Handlungen der Beamten verwahrten , beriefen sich dieselben
stets auf die ihnen von de » Vorgesetzten ertheilten Befehle .
Wie von Gendarmen und Polizisten „ gearbeitet " wird , dafür
seien einige Beispiele angeführt . In R i e s e n b u r g » vurden

zwei Genoffen von einem Gendarm uns einem Polizisten fest -
genommen » md zm » Bürgermeister geführt , der ihnen alle Druck -
fchristen , trotz aller Proteste abnahm . In Karthaus erklärte der
Gendarm , der mehreren Genossen die Flugblätter abnahn » ,
auf deren Vorhalten , daß er dazu kein Recht habe :
„ Ob »vir ein Recht haben oder nicht , ist gleichgiltig ,
wir nehmen es einfach . In P u tz i g berief sich der Stadtlvachttncister ,
als er die Flugblätter köiifiszirte , auf einen Befehl seines Vor -
gesetzten . In Stangenwalde erklärte der Gendann , daß er
von höherer Stelle Austrag habe , alle Blätter wegzunehmen . In
Pietzendorf bei Danzig holte der Gendarm dre » Tage nach der

Verbreitung a»is den Wohnungen Flugblätter und Stimmzettel ab
und zerriß sie . In P r. - S t a r g a r d t arbeiteten am zweiten
Pfingsttage einige Danziger und Stargardter Genoffen . Jeder mit
Flugblättern Angettoffene wurde zur Wache gebracht , wo ihm
die Blätter abgenommen wurden . Am Abend wurden zwei Ge -
noffen , die schon vormittags einmal festgenommen tvaren , nochmals
verhaftet , trotzdem st » gar keine . Blätter mehr zur Vertheilung hatten ,

und bis zum andern Morgen im Gefängniß festgehalten . Am

Dienstag , bei » dritten Pfiiig' strag. wurden dann zehn in Pr . Star -

gardt beschäftigte Bauhaudwerker , »veil sie Flugblätter vettbellt

hatten, ' entlassen . Mit solchen Mitteln suchen sich die Gegner ihre
Kreise zu behaliprci ».

Aus Ostpreußen

»vird uns geschrieben : Recht gespannt darf man auf den Allsfall
der Reichstagswahl im Wahlkreis Ragnit - Pillkalleu seilt ,
Die ganze Thäti gleit der Konservativen deutet darauf hin , daß sie
die Situation für sehr ernst für ihre Partei halten und zwar fürchten

sie , so foilderbar das von einem abgelegenen ostpreußischen Land ) -
kreis erscheinen mag . die Sozialdeinolratie . Der langjährige
Vertreter des Kreises , der Oberagrarier Graf Kanitz ,

entfaltet eine außerordentlich rege Thätigkeit im Kreise .

Bisher ist das niemals geschehen . Jetzt aber werden

überall Versainmlungcu abgehalten und Flugblätter in großen Massen
verbreitet . Während in den übrigen Kreisen die bekannten Blätter ,
die aus Berlin kommen , verbreitet »Verden , sind für Ragnit - Pillkalleri
schoi » mehrere besondere Flugblätter hergestellt , deren Inhalt sich

zum großen Theil dirctt gegen die Person des sozialdemottatischeu
Kandidaten , Genossen Hofer , richtet . Es deuten allerdings
eine Reihe Erscheinullgeu darauf hin , daß die Stimmen -

zahl
■in

'
dem . Kreise für » ms erheblich wächst . Wurde

doch z. B. der Genosse Hofer fast zmn Kreistags - Abgeordneten ge -
ivählt , trotzdem nicht die geringste Agitation betrieben Iva»' . Die Wntl »

der Agralier über unser ' e Rirtergntsbesitzer ist grenzenlos . Da sitzen
die Genossen Hofer , Braun , Ebhardt und Herbig , die ersten drei

kandidiren , auf ihren Gütern und zeigen durch ihr Verhalten , daß es

auch ohne Geschrei über die Nothlage der Landivitthschaft

geht . - Dem Städter können die Agrarier vorhalten . daß

er nichts von der Landwirthschaft versteht so erfahrenen

Landwirthen gegenüber wie unsere Genossen sind , „ könne u

sie mit solchen Redensarten nicht kommen . Genosse Hofer

hat seit längerer Zeit schon mit einigen Genossen , die

er im Kreis auffand , unter den schwierigsten Umständen Agitation
betrieben . Wer die ostpreußischen Verhnlrnisse nicht kennt , tau : » sich
keinen Begriff davon machen , wie mühevoll es ist , ein paar
Tausend Flugblätter zu verbreiten . Ein Gut , wo zwanzig
Wähler wohnen , ist schon eine ganz bedeutende Besitzung .
wohin erst auf laugen Wegen zu gelangen ist . _ Da , wo
wie im Kreise Ragmt neben den Gütern kleine Bauernwirthschqften
bestehen , liegen diese nur in ganz seltenen Fällen so wie im Westen
in Dörfern zusammen , sondern fast jedes Wohnhaus liegt inmitten

des zugehörigen Landes . Da kann sich ein Vertheiler halbtodt
laufen , bis er nur ein paar hundert Flugblätter abgegeben hat . Wie

eifrig im Kreise gearbeitet ist , und wie sehr die Konservativen ein

überraschendes Resultat fürchten , geht daraus hervor , daß sie in

einem Flugblatt an die Besitzer darauf hinweisen , daß
die sozialdemokratischen Sendboten den ganzen Kreis durchzogen

haben und ernste Gefahr drohe , den Kreis zu verlieren , wenn nicht
eifrig für den Grafen Kauitz gearbeitet werbe . In der gemeinsten
Weife wird über den abtriiimigen Klaffeugenossen Hofer hergefallen .
Den Gutsarbeitcrn »vird gerathen , nach Gr . - SkaiSgirreu , dem Gut

Hofens , zu ziehen , und von ihm die sofortige Anftheilung seines
prächtigen Gutes , einem der größten im Kreise , zu fordern u. s. w.
An das soldatische Gefühl der Landleute wird appellirt , sich von

Hofer fernzuhalten , der als Einjähriger nichts werden konnte » md

sich dcShalv jetzt voi » den Dummen in den Reichstag ivählei » lassen
wolle . Hofer , der die Qualifikattoi » zlim Reserve - Offizier besitzt , hat
nicht Offizier »verde » »vollen , weil er schon damals Sozialdemokrat
war . Ans das Resultat der Wahl in diesem Kreise kann man mit

Recht gespannt sei»».
Soviel steht fest , daß »vir in allen Wahlkreisen in Ostpreußen

erhebliche Fortschritte macheu »verde ». Nach den Wahlen mögen die

denffchei » Genossen an uns in Ostpreußen denken und dafür sorgen ,
daß es uns durch Bereitstellung von Mitteln möalich gc »nacht wird ,

darauf hin zu arbeiten , daß bei der dann folgenden Wahl die

Hochburgen der Agrarier vom Schlage Kanitz griindlich erschüttert
werden .

Humor in ernster Zeit .

Im Saalkreise machen die Ordnungsbrüder für ihre Sache nach
Kräften Propaganda . Dabei geht es zuweilen recht »» unter zu . So

rief man einem unserer Redner kürzlich im Chorus zu : Lügenmaul ,
Rasselmaul , schmeißt den Kerl Paus ! — Gleichzeitig »vurde unserem
Genossen zugebrüllt , daß man schon einen Sozialdemokraten zu
Boden gelvorfen habe , „so daß er nachher die Zunge zum Halse
hinausslreckte " . Darauf vernichtete ein »virklicher Professor die

Sozialdeinolratie durch den Hinlveis auf ihre Gemeingefährlich¬
keit : 100 ( XXI Hektoliter Menschenblut würde sie mindestens
vergießen und thurmhohe Leichenwälle im Falle ihres Sieges auf -
stalten . Dazwischen wurden Freibier » md Freikognac verzapft , um
den schaurigen Eindruck wirksam niederzukämpfen .

Den höchsten Beifall der versammelten Agrarier ernteten bei

jener Gelegenheit ein Herr , der eine donnernde Philippika gegen den

Sozialismus vom Stapel ließ und gleichzeitig die Kandidatur
Tugend inbrünstig empfahl . ( Tosender , unendlicher Beifall . )
Der Sozialdemokrat , der unmittelbar darauf sprach , konnte

sich anfänglich nur schwer vernehmlich machen . Nach und

nach jedoch hörte man auf ihn , und »mter laittloser Stille

gelaitg es ihm , den vollgiltigen St a ch w e i s daftir zu erbringen ,
d aß de r Vorredner unlängst aus Attlaß einer gegen
ihn schwebenden Strafsache von dem Landgericht
zu Halle a. S . als durchaus unzurechnungsfähig
erklärt ivorden war . Während es so im Saale sehr still
»vurde , verlängerten sich die Gesichter der staatsretterischcn Herren
beträchtlich .

Von der Agitation .

In B r i e g halten die konservative und die frei -
sinnige Partei W ä h l e r v e r s a m m l u n g e n im st ä d t i -

fchen Schauspielhause ab . Als das Wahltomitee unserer
Partei beim Magistrat ebenfalls um die Ileberlassung dieses Lokals

zu einer Versaminluiig einkam , erhielt es den Bescheid , daß man
„ den Schauspielhaussaal zu sozialdemokratischen Agitationszwecken
nicht hergebe » könne " . Für Agitationszivecke anderer Parteien giebt
man ihn aber her . Schöner Standpuntt einer Gemeindeverlvallung ,
deren moralische Aufgabe die Unparteilichkeit sein soll ! —

In L e t s ch o w m Mecklenburg wurde am 1. Pfingstfeiertage eine

Wählerversam » nlung , >vo der SieichStagskandldat Dr . Herz -
seid sprechen sollte , von dem überwachenden Gendarmen unter Be¬

rufung auf die mecklenburgische Soimtagsverordmmg ausgelöst .
Gegen diese Maßnahme ist sofort Beschwerde beim Minifterinm er -
hoben »vorden .

Urb er den Anhang der Weifen in Arbeiter -
kreisen »vird dem „ Brannschweiger Volksfreund " von einem
Arbeiter u. a. folgendes geschrieben : Diejenigen , welche nicht ge -
nügeizd informirt sind , werden die Tbeilnahme verschiedener Arbeiier
an der Welfenbewegung eigenthiimlich finden , da Braunschweig seit -
der Enkwickelung der Sozialdemokratie ein schlechter Boden für die - '
selben »var . Seit Bracke ' s und KokoskyP Zeiten besitzt das braun - :
schweigische Proletariat zu viel Klassenvewnßtsein , um sich von dem
Baneriifang der Welsen » infangen zu lassen . Diese Arbeiter sind
meist verkrachte Kleinbürger , welche durch die Roth gezwungen sind, :
sich in die Fabriken zu begeben . Es ist ja eine bekannte Thatsaebe ,
daß jedem Menschen das Alte wie Kleister auf dem Hirn klebt . So
geht es auch diesen Deklassirteu des Kleinbürgerthums . Sie sind er -
haben über die anderen Arbeiter , da sie sich , trotz ihres Ach uud
Weh noch nicht als solche fühlen . Sie Ivollen auch nicht als
Wühler gelten und tteten am liebsten mit den Meistern in Verkehr .

Herr v. Frege , bekannt durch seinen Ausspruch über die
sozialdemokratiichen „ grünen Jlmgen " zieht jetzt in seinem Wahl -
kreis , dem lt . sächsischen umher , » im für seine Wahl Propaganda zn
machen . Diskussion giebl ' s natürlich nicht , es ist den Anwesendm
nur gestattet . Fragen zu stellen . Das wird denn auch von unseren
Genojsen , die vielfach selbst keine Versammlungen abhalten können ,
tüchtig ausgenützt . In einer Versammlung in dem kleinen
Städtchen Colditz wurde der Herr durch geschickte
Fragestellung arg in die Enge getrieben . Auf die Frage , wie er sich



tir Abänderung d e s Reichstags - Wahlrechts stelle ,
ontwertete er ganz ungenirt , daß in seiner Partei von einer Aende -
rung des Wahlrechts nichts bekannt sei . Jedoch — so führte Herr
v. Jrege weiter auS — seien von linksliberaler Seite Angriffe au

'

da « heutige Wahlrecht gefordert worden ; man habe sogar beantragt ,
daß die Wähler ihre Stimmzettel in einem gesonderten
Lokal « in ein Kouvert legen und dann erst abgeben sollen .
Es wäre auch zu schrecklich , wenn durch diese Maßregel die Wahl
bceinflussungcn der Junker aufgehoben würden . Auf den Hinweis
mif die Thätigkeit des Herrn v. Frege in der Ersten sächsischen
itammer gab er zu. für Einführung des Dreiklassen -
Wahlsystems gestimmt zu haben . Er halte das für
ein ganz besonderes Glück für das sächsische
Land . Ein oder ein paar Hechte seien ja ganz gut rm
Karpfenteich , aber wenn gar zu viel Hechte darin seien ,
bestehe die Gefahr , daß die Karpfen aufgestessen werden . ( Wovon
das sächsische Volk nur Nutzen hätte . Red . d. V. ) Hätten doch schon
die Sozialdemokraten beantragt , daß das Wahlrecht schon mit dem
21 . Jahre ausgeübt werden solle ; er aber sei der Meinung ,
griincn Jungen gehöre kein Wahlrecht . — Diese neuerliche
Beschimpfung der Arbeiterklasse wird dem Junler Frege am Wahltage
hoffentlich gründlich vergolten werden .

Reichstags - Kandidaturen .

Aufgestellt wurden : inSamter - Birnbaum - Obornik
do » der freisinnigen Volkspartei der frühere Poscner Bürgermeister
Herse : im 7. württcm belgischen Wahlkreise von der
Volkspartei der Bau - Unternehmer Cleß - Stuttgart ; in Erste in -
Mols he im ( Elsaß ) von den „ Reichstreuen " der Gutsbesitzer
Grumelius ; in Colmar von den Freisinnigen Rechtsanwalt
Herichke ; in Straßburg von den Freisiningen Juftizrath Riff .

Herr S c d l atzet , der antisemitische Kandidat für den Wahlkreis
K o l b e r g - K ö s l in - B u b l i tz, hat ein , wie die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " mittheilem aus Geldmangel dtese Kandidatur
aufgegeben . Wahlunterstützungsgclder fließen , so theilt er mit , so
spärlich , daß nun mehr jeder Pfennig für die Agitation in den
Kreisen Schievelbein - Dramburg und in Danzig , wo er auch kandidirt
vcrivandt werden muß .

In der Liste der sozialdemokratischen Reichstags - Kandidature »

hat sich leider ein unliebsamer Fehler eingeschlichen . Im Wahlkreise
Hannover - Linden (8. hannöv . ) kandidirt natürlich der bis -

hcrige Abgeordnete Meister , also nicht , wie gedruckt war , der

Genosse Schräder . _

pottkifche
Berlin , den 6. Juni .

In Belgien fand am Sonntag die Wahl zu den
P r ovtnzialräthen statt . Bei dieser Wahl wird die

Hälfte der Provinzialräthe erneuert . Die Wahl fand zum
ersten Male auf grund des neuen , aus Furcht vor der Sozial
demokratie verschlechterten Wahlgesetzes statt , das dem Grund '

besitzer und Zahler höherer Steuern doppeltes und dreifaches
Wahlrecht verleiht . Die Wahl gilt auf acht Jahre . Die

Provinzialräthe bilden die obersten Bertvaltungskörper
s ch a f t e n der Provinzen .

Die Wahlen vollzogen sich, wie aus Brüssel depeschirt
wird , in größter Ruhe .

In den Provinzen Antwerpen , Namur , Limburg , Luxem
bürg und in beiden Flandern behalten die Katholiken ihre
bisherige starke Mehrheit . In der Provinz Brabant verliert
die katholische Minderheit mehrere Sitze an Sozialisten oder
Liberale . In Brüssel findet Stichwahl zwischen drei Liberalen
und zwei Katholiken , beziehungsweise einem Sozialisten statt .
In Hennegau verlieren die Liberalen acht Sitze zu gunsten
der Sozialisten . In Enghicn gewinnen die Liberalen zwei
Sitze . In der Provinz Lüttich scheinen die Sozialisten an Terrain
verloren zu haben . In den flandrischen Provinzen wurden
mehrere christliche Demokraten , die gegen Katholiken aufgestellt
waren , nicht gewählt .

Im allgemeinen zeigt also auch diese Wahl trotz
schlechten Wahlsystems einen Rückschritt der Klerikalen und
Vormarsch des Sozialismus . —

* »

Deutsches Reich .
Minister Bosse auf Wahlagitation . In den litthaui -

scheu Bezirken herrscht unter der Bevölkerung die lebhafteste
Unzufriedenheit , die zuni Abfall der Wähler von der konser
vatlven Partei und zur Bildung einer litthauischen Volkspartei ge>
führt hat . Die Litthauer fordern , daß ihren Kindern der Religions
unterrnbt in litthauischer Sprache crtheilt werde . Wenn ei
auch den Anschein hat , als ob die Bewegung nur
die Erhaltung der Sprache im Auge habe , sind doch
materielle Gründe die eigentliche Ursache der Bewegung . Die in
Litthaue » zahlreich vertretenen Kleinbesitzer gehen zum großen Theil
ihrem Ruin entgegen , schon jetzt sind nicht wenige proletärisirt . Die
Unzufriedenheit der Litthauer mit ihrer wirthschaftlichen Lage
hat sie in die Oppositton getrieben . Der größte Theil von
ihnen hat sich der von den Freisinnigen poussirten litthauischen
Volkspartei angeschlossen , ein kleiner Theil wendet sich
aber der Sozialdemokratie zu. Um den Litthauern sein
und� der Regierung Entgegenkommen zu zeigen , ist nun Minister
Bosse in einer Reihe litthauischer Orte gewesen , um sich über die
Schulverhältnisse zu informiren . JnS konservative Lager werden
die Litthauer aber sicher nicht wieder zurückgeführt . Als Schreiber
dieses vor kurzem in einer Versammlung , die nur von Litthauern
besucht war , sprach , war er erstaunt über die außerordentliche
Abneigung , die die Leute gegen alles zeigten , was konservativ ist.
Bei den Litthauern haben die Konservativen abgewirthschaftet .

Wem der Getreidezoll nützt . Im Wahlkampfe wird gegen¬
wärtig von den Bündlern und ihren Helfershelfern mit allen Mitteln
der Rhetorik und Demagogie den Kleinbauern der Beweis zu führen
gesucht , daß sie einen enormen Bottheil von der Zoll - und Brot -
vertheuerungs - Politik der ostelbischen Junker haben . Demgegenüber
erscheint es angebracht, hier nur einige Zahlen über die Grundbesitz '
Verhältnisse in Deutschland anzuführen .

Es haben an Grundbesitz :

ugaer . .
' ied . ,

berzog v. Ratibor .
fürst Löwenstein

Rochefort
Fürst BeMheim -

Wertheim -

Steinfurt
Herzog v. Leuchtenberg
Fürst Leiningen

. . . . .

Fürst Pleß

. . . . . .

Herzog v. Tallehrand - Sagan
Fürst Salm - Salm . . . .
Fürst Fürstcnberg . . . .
Herzog v. Braunschweig . .
Fürst v. Turn u. Taxis . ,

§ erzog v. Arenberg . . .
ürst

.

. . . . .

.

Hektar
110000
110 000
140000

140 000
140 000
140 000
160000
165 000
200000
220 000
275 000
275 000
300 000
820 000

1230 000Wittgenstein
ES besitzen also diese 15 armen Großgrundbesitzer zusammen

3 025 000 Hektare oder 12 476 000 württembergische Morgen Grund -

besitz , das ist ungefähr ein Neuntel der gesammten in Anbau ge -
nommenen Bodenfläche in Deutschland . —

Sächsische Behörden und ArbeiterauSstand . In Pirna ,
so wird uns geschrieben , streiken seit einiger Zeit die Maurer , weil

ihre sehr bescheidenen Forderungen von dm Baumeistern abgelehnt

tvurden . Der Ausstand ist trefflich organisirt und vorbereitet ; die

Unternehmer stecken in einer bösen Klemme , da der ersehnte SckkurS
von böhmischen Arbeitern ausgeblieben ist und die Strci -
kenden auch sonst durch guten Äufpaßdienst den Zuzug bis jetzt
fernhielten , resp . zureisende fremde Maurer nach Aufklärung der
Sachlage zum Weggehen vcranlaßten . Da in der höchsten Roth
springt den Unternehmern die Behörde bei . Der Stadtrath zu Pirna
erläßt folgende Bekanntmachung :

Mit Rücksicht auf mehrfache Ausschreitungen , welche während
des jetzt ausgebrochcnen Ausstandes der Maurer vorgekommen sind ,
sehen wir uns veranlaßt , Nachstehendes bekannt zu machen :

Die Ansammlung von Personen auf den Straßen und ins -
besondere vor den Bauten wird hiermit aus sicherheits- bezw .
verkehrspolizeilichen Gründen streng uirtersagt und werden die -
jenigen , welche vorstehender Anordnung zuwider handeln , oder den
Weisungen der Polizei - Organe nicht sofort Folge leisten , unnach -
sichtlich auf grund von tz 366 , 10 Reichs - Straf - Gesetzbuchs mit
Geldsttafe , welche bis zu 60 M. event . 14 Tagen Haft ansteigen
kann , belegt werden , soweit nicht eine härtere Bestrafung auf
grund von tz 116 Reichs - Straf - Gesetzbuchs oder ß 153 der Reichs
Gewerbe - Ordnung einzutteten hat .

Gleichzeitig nehmen wir Veranlassung , darauf hinzuweisen , da )
nach der zuletzt ausgeführten gesetzlichen Bestimmung mit Gefängnij
bis zu 3 Monaten bestraft wird , „ wer Andere durch Anwendung
körperlichen Zwanges , durch Drohungen , durch Ehrverletzung oder
durch Verrufserklärung bestimmt oder zu bestmimen versucht .
an Verabredungen zun : Behufe der Erlangung günstiger Lohn
und Arbeitsbedingungen , insbesondere mittels Einstellung ocr
Arbeit , theilzunehmen oder ihnen Folge zu leisten , oder andere
durch gleiche Mittel hindert oder zu hmdem versucht , von solchen
Verabredungen zurückzutreten " .

Pirna , am 1. Juni 1898 .
Der Rath der Stadt .

Dazu ist zu bemerken , daß auch nicht der geringste Anlaß vor -
liegt , vorstehende Verordnung mit „ mehrfachen Austchrcitungen " zu
begründen . Es ist bis jetzt nicht das geringste vor -
gekommen ; trotzdem das Amtsblatt , der „ Pirnaer Anzeiger " , in
geradezu ftivoler Weise gegen die Stteikenden hetzt , halten sich diese
musterhaft .

München , 6. Juni . D i e Kammer der Abgeordneten
beschloß , daß der Steuergesetz - Ausschuß zur Bcrathnng der Steuer -
reform und ferner ein besonderer Justizausschuß für Vorberathung
der durch die Einführung des Bürgerlichen Gcfttzbuchcs erforderlichen
Gesetze auch während der Vertagung des Landtages in Thätigkeit
bleiben sollen . —

Ungarn .
Budapest , 6. Juni . Abgeordnetenhaus . In der heutigen

ersten Sitzung nach den Psingstferien brachte Finanzminister
Dr . v. Lukacs die Gesetz - Entwürfe betreffend die Spirittis
Verkehrssteuer , die Bierkonsum - und die Zuckerkonsumsteuer ein .
Vor Beginn der Tagesordnung meldete Abg . Stesan Rakovszky
die Verletzung der Immunität des Abg . Lepcsenhi . Abg . Octvös
bespricht die Affäre Lepcsenhi und den Verleumdungs '
feldzug gegen Ludwig Kossuth , und erklärt es für eine gemeine Ver

leumdung , wenn die Kossuthpartei in Gegensatz zum Monarchen gc
bracht werde . Die Unabhängigkeitspartei ersttebe die Unabhängigkeit
Ungarns nur ausschließlich im Einvernehmen mit dem konstituttonellen
König , durch und mit dem Monarchen , ohne mit den anderen
Ländern der Monarchie in feindlichen Gegensatz kommen zu wollen .
Abg . Mocsy interpellirt wegen des Verhaltens der Polizei bei der

Jnsulttrung des Abg . Lepcsenhi vor dem Abgeordnetenhause am
24. v. M. —

Frankreich .
Paris , 5. Juni . Der Deputirte Castelin kündigt eine neue

Juterpellatton in der Drehfus - Angelegenheit an , und fragt im

„ Jour " die Regierung , ob sie nicht endttch gegen das Drehfus -
Syndikat , welches sich geradezu des Hochverraths schuldig mache ,
einschreiten werde . —

Velgie « .
Brüssel , 5. Juni . Spanien hat sich nunmehr gleichfalls der

Konferenz zur Abschaffung der Zuckerprämien
angeschlossen und bestimmte seinen Gesandten in Brüssel und
einen technischen Delegirten zu Theilnehmern an der Konferenz .

Dänemark .

Esbjerg , 6. Juni . Das Kanonenboot „ Grönsund " beschlag
nahmte die deutschen Dampfschiffe „ Varel " aus Geestemünde� und
„ Kommandant " aus Bremerhaven wegen gesetzwidriger Fischerei auf
dänischem Gebiet .

Italien .
Rom , 4. Juni . Die offiziöse „ Opinione " schreibt , einige

italienische und ftanzösische Blätter berichteten , der Vattkan habe
Proteste an die auswärtigen Regierungen gerichtet , beztv . seinen
Nuntten Weisungen ertheilt , um die Mächte auf die Maßnahmen
aufmerksam zu machen , welche die Regierung des Königs Humbert
zur gesetzmäßigen Vertheidigung gegen die Assoziationen , Gruppen
und klerikalen Blätter hat ergreisen müssen , um die Ausartungen
einer exttcinen reakttonären Partei einzudämmen . Das Blatt sagt ,
es bezweifle , daß diese Gerüchte begründet seien . —

Genua , 4. Juni . ( Eig . Ber . ) Die „ Jtalia Reale " , das be
kannte Türmer Organ der Klerikalen , veröffentlicht folgendes Tele -

gramm , dessen Verantwortung wir durchaus der Quelle überlassen
müssen :

„ Rom , den 2. , 10 Uhr abends . Folgendes Dekret wird binnen

kurzem veröffentlicht werden :
Der Minister des Jnnem ,

in anbettacht der Thatsache , daß etwaige Verbindungen , die sich
vor den Augen der Oeffentlichkeit verstecken , von , Gesetze nicht be -

schützt werden können und auch , da eine Verbindmig , deren Zwecke
mit dem Gesetze iin Einklänge stehen , keinerlei Grund hat , ihre
Statuten und Mitglieder - Verzeichnisse zu verbergen ;

serner in anbetracht , dag solche Verbindungen nothwendig den
politischen und moralischen Sinn des italienischen Volkes irrefuhren
müssen ;

in der Ueberzeugung , daß auf die geheime Gesellschaft , die
den Namen der Freimaurer ttägt , die oben erwähnten Be -
dingunaen zutteffen ;

daß das Oberhaupt jener Gesellschaft in Italien öffentlich
Grundlätzen huldigt , die den bestehenden Gesetzen und der heutigen
RegierungSfonn feindlich sind ;

in der Ueberzeugung femer , daß aus offenliegenden Thatsachen
das Bestehen enger Beziehungen zwischen den Mailänder Haupt -
Vertretern der in Frage stehenden Gesellschaft und den Anführern
der regierungsfeindlichen Parteien , die sich bei den letzten traurigen
Ereignissen bloßgestellt haben , sowie zu deren heute unterdrücktem
Hauptorgane klar hervorgeht ;

in der Ueberzeugung , daß solche Erscheinungen die öffentliche
Ordnung und Achtung vor dem Gesetze gefährden :

«verordnet :
Die Gesellschaft , die sich der Freimaurerorden

nennt , ist aufgehoben .
Die Polizeibehörden sind mit der Ausführung dieses Dekrets

beaufttagt .
Der Mnister des Innern .

gez . Di Rudini .

Wenn nicht der Wunsch des klerikalen Blattes Vater dieser Nach -
richt war und thatsächlich ein solches Dekret bevorsteht , so ist er ein
Eingriff von nicht zu unterschätzender Bedeutung , bei dem großen
Einfluß , den die Freimaurer in Italien auf das polittsche und
kommunale Leben beständig ausüben .

Serbien .

DasUeber die Ekuptschttuawahle » meldet die „ Köln . Ztg .
ögenannte Wahlergebniß läßt sich erst morgen genau feststellen .

Einstweilen ist soviel bekannt , daß sich die Radikalen größtentheilS

gänzlich enthielten , da ihre Wahlmänner in den meisten Gemeinden

gewaltsam zurückgehalten wurden . UebcrdicS sind fast sämmtliche
Protokolle der letzthin vorgenommenen Wahlmännerwahlen von den

Präfekt�n nachträglich gefälscht worden , indem die gesetzlich gewählten
Radikalen einfach auS der Liste weggelassen und durch Beamte und

Paiiduren ersetzt wurden .
Eine offiziöse Depesche meldet : Die Wahlen zur Skuptschina

sind im ganzen Lande ruhig verlaufen . Gewählt wurden 112 Liberale ,
62 Fortschrittler , 19 Neutrale und 1 Radikaler .

Griechenland .
Athen , 5. Juni . Heute haben die griechischen Truppen Larissa

wieder besetzt . —

Asien .
Aus Port Arthur wird gemeldet : Seit der Besetzung des

Ortes durch die Rusien herrscht hier eine fieberhafte Bauthätigkeit .
Es werden Grundstücke erworben , fiskalische und private Gebäude

aufgeführt . Die Russische Freiwillige Flotte errichtet in Port Arthur
und Talienwan Agenturen , Dampferstege und Lagerhäuser . Die

russisch - chinesische Bank hat eine Filiale etablirt . —

Amerika .

Aus Zt . Domingo . Nach einem Telegramm aus Kap Haytien
verlautet dort gerüchtweise , der Präsident der dominikanischen Re -

piiblik , Heureaux , sei ermordet worden .

Dslvkei AÄxvirsztett .
Todtenliste der Partei . Aus New - ? ) o rk kommt die Kunde ,

aß Paul Grottkau aus dem Leben geschieden ist. Er gehörte
zu denen , die in den 70er Jahren die sozialdemokratische Bewegung
in Berlin in Fluß bringen halfen , ebenso hat er bei der gewerkschaft -
lichen Thätigkeit seiner Bcrufsgenossen — er war gelernter Maurer —

seinen Mann gestellt . An der sozialdemokratischen „ Berliner Freien
Presse " war er längere Zeit Redakteur . Gegen Ende der siebziger
Jahre ging Grottkau nach Amerika , war dort in ver -
schiedenen Städten an Arbeiterblättem thätig und wurde schließlich
Redakteur des „ San Franziska Tageblatt " , das drüben am Stillen

Ozean die Arbeitcrinteressen vertritt . Die „Frankfurter Zeitung " be -

zeichnet ihn unrichtigerwcisc als „ bekannten Anarchisten " . Grottkau

gehörte nicht zu den Anarchisten , hat mit diesen vielmehr zahlreiche
Fehden ausgcfochten — so z. B. mit Johamies Most — und ist
noch vor kurzer Zeit lebhast für die Betheiligung an den Wahlen y
( in Milwaukce ) eingetreten . Hüben wie drüben war sein Wirken

sozialistisch .
In Frankfurt a. M. ist einer der eifrigsten dortigen Parte : -

genossen , Karl Zwingenberger , in noch jugendlichem
Alter verstorben . Er war auch auf dem gewerkschaftlichen Gebiete

unermüdlich thätig und es ist — schreibt die „ Volksstimme " —

nicht zun : geringsten ihm zu verdanken , wenn die Frankfurter Ver -

ordnungen zum Schutze der Bauarbeiter wenigstens so ausfielen , daß
sie anderen Städten als Muster dienen . Erst vor einigen Wochen
hat Zwingenberger über diese Polizeiverordnungen , sow : e über die

Unfallverhütungs - Vorschriften der Bau - Berussgenofsenschast eine

Broschüre , mit erläuternden Anmerkungen versehen , herausgegeben .
Polizeiliches , G- richtlicheS « .

— In Stettin war am 16. Mai eine Versammlung
des Sozialdemokratischen Wahlvereins aufgelöst
worden . Auf die Beschwerde erhielt der Vorsitzende Storch den

Bescheid , „ daß die überwachenden Beamten allgemein angewiesen
sind , falls sich ihrer Ueberzeugung nach ein Redner oder ein anderer

Verfammlungstheilnehmer einer strafbaren Handlung schuldig macht ,
ihre Maßnahmen in der Regel zunächst nur gegen die Person des
Störers zu richten und zu einer Auflösung der Versammlung erst
dann zu schreiten , wenn diese zur Herstellung der Ruhe , Sicherheit
und Ordnung nicht ausreichen . Der betheiligte Beamte ist auf diese

Bestimmung erneut hingetmesen . "

Deutsches Reich .
In Halle a . S , ist die Aussperrung sämmtlicher Maurer seitens

der Unternehmer erfolgt .
Die Dachdecker von Münster haben den Meistern folgende

Forderungen unterbreitet : Arbeitszeit : 10 Stunden ; Sttmdenlohn :
40 Pf . Thurm - und Theer - Arbeit werden pro Stunde mit 50 Pf .
bezahlt . Für Ueberstunden ist jedoch ein Aufschlag von 25 pCt . zu
zahlen . Nacht - und Soimtags - Arbeit wird nur oann geleistet , wenn

Rtenschenleben in Gefahr sind oder die Art der in Frage stehenden
Arbeit einen Aufschub nicht zuläßt . Für Nacht - und Sonntagsarbeit
ist doppelter Stundenlohn zu zahlen . Akkord - Arbeit wird nicht mehr

geleistet. — Die Meister haben diese Forderungen abgelehnt , worauf
die Gehilfen am 2. Juni ihre Kündigung eingereicht haben .

Die Zahl der auSständtgen Maurer in Mülheim a . Rh .
beläust sich auf 120 ; 70 Mann arbeiten noch .

Schutz den Arbeitswilligen . Das Reichsgericht verlvarf die

Revision , die der Rohrmacher Weser und die Topfer Gleisberg und

Kirsten gegen ihre Berurtheilung durch das Dresdener Landgericht
wegen Vergehens gegen 8 153 der Gewerbe - Ordnung eingelegt
hatten . Die Verurtheilten hatten bei einem Töpferstreik in Cölln a. E.

„ in etwas zu drastischer Art " versucht , Arbeitswillige „ für ihre Be -

strebungen zu gewinnen " . — So müssen denn die Beiden für ihr
„ Verbrechen " je 5 Monate ins Gefängnitz . Und trotzdem schreit
die Sippe der Unternehmer noch nach schärferen Matzregeln

gegen d: e organisirte Arbeiterschaft .

Der Streik der Münchener Holzbildhauer ist als beendet

zu bettachten . Sämmtliche größere Möbelfabriken haben den Neun -

stundentag bewilligt . Damit diese Errungenschaft aufrecht

erhalten weroen kann , ist es nothwendig , den Zuzug noch fern -

zuhalten .
I » der Schuhfabrik von Regenstei » in München ist , wie

uns ein Privattelegramm meldet , ein Streik ausgebrochen , an dem
105 Personen betheiligt sind . Die Ursache bilden die fortwährenden
Lohndifferenzen und Maßregelungen .

Bei den Beisitzerwahlen zum Gcwerbegericht in Cannstatt
siegte die Liste des Gewerkschafts - Kartells mit 858 gegen 71 Sttmmen ,
die auf die Liste der katholischen und evangelischen Arbeitervereine

entfielen .
Ausland .

In Fulnek (Oesterreich ) sind seit dem 31. Mai vierhundert
Arbeiter und Arbeitermnen der Tücherfabrik von Pollak
wegen Lohndifferenzen im Ausstand .

Die Prager Zimmerer sind im Kampfe mit den Unternehmern
unterlegen . Es gelang den letzteren , unterstützt von der „patrio -
tischen " Presse , auswärtige Arbeiter heranzuziehen . Auch die jung -

czechische Stadtverwaltung unterstützte die Unternehmer , indem sie
d: e Lieferungsverttäge verlängerte .

Eine große Aussperrung hat die Hufeisennagelfabrik von

Norge in Christiania vorgendmmen . Deutsche Nagelarbeiter
werden ersucht , den Zuzug fernzuhalten .

Aus London wird gemeldet : Am Sonnabend nahmen die

Kohlengruben - Besitzer die Berathungen in Eardiff wieder auf ; die
von den Arbeitern geforderte zehnprozentige Lohnerhöhung wurde
wiederum abgelehnt . _

Soziales .
Auf die Erfindung einer von weißem Phosphor freien

Substanz für Streichhölzer , die auf jeder Fläche Feuer fangen ,

fat das belgische Gewerbe - und Arbeitsministerium eine B e -

ohnung von 50 000 Franken ausgesetzt . Der Wett -
bewerb ist international . D: e Bedingungen find durch die Kanzlei
des belgischen Generalkonsulats in Hamburg zu erfahren .

Die Verwendung des weißen Phosphors in der Stteichhölzer -
Fabrikation ist bekanntlich die Urjache einer schrecklichen Krankheit ,



fic § KnochcnbrandeZ , woran die Arbeiter solcher Fabriken leiden . Das
Preisausschreiben der belgischen Regierung ist daher im Interesse
des Arbeiterschutzes aufs wännste zu begrüßen , und man » kann nur
wünschen , daß es seinen Zweck erreichen möge .

Neber die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter iu der
unterelsassischcu Industrie schreibt der Gewerbe - Aufsichtsbeamte
für das Unterelsaß , Regierungsrath Dr . Wolfs in Straßburg :

Wenn auch vollständige statistische Angaben über die Anzahl der
stigendlichen Arbeiter , über ' deren Zu - oder Abnahme im laufenden
»zahr , nicht möglich sind , so kann doch aus den Wahrnehmung cn bei
den Revisionen geschlossen werden , daß ihre Anzahl zugenommen hat .
,0 » " bö Betrieben wurden 911 Verstöße , und zwar 444 gegen die
Arbeitsbücher und 497 gegen die die jugendlichen Arbeiter be -
tretzenden Bestimmungen - vermittelt . Bestraft wurden 5 Personen :
1 Zregelcibesitzer und dessen Aufseher mit je 12 M. und ein Möbel -
sabrikant mit 4 Mark wegen Verwendung Minderjähriger
ohne Arbeitsbücher und drei anderweitigen Delikten , ein
Flberhechelei - Besitzer wegen Verwendung Jugendlicher in
einer Handhechelei und ein Möbel - Fabrikant mit 20 Mark
wegen zu lange dauernder Arbeitszeit jugendlicher Lehr -
lmge . Auffällig häufig war die Beschäftigung Minderjähriger
ohne Arbeitsbücher in den B ä ck e r e i e n . W u r st f a b r i k e n und
tn Wäsche - und Konfektions - Geschäften zu Straß -
" urg . Die Beschäftigung schulpflichtiger und noch
nicht schulpflichtiger s! ! ) Kinder wurde lediglich
iii Ziegeleien wahrgenommen und von den Unternehmeni da -

jmt entschuldigt , daß die Kinder ohne ihr Wissen und gegen ihr Ge -
bot v o n den E l t e r n verwendet wurden . Nachtarbeit
Jugendlicher wurde in Ziegeleien , in Mühlen und in einer Wurst -
fabrik , S o n n t a g s a r b e i t in 1 Mühle und 1 Papierfabrik
beobachtet . Die übrigen Vergehen fanden in Ziegeleien und in
Druckereien statt .

Die britischen Genossenschaften haben kürzlich in Peter -
b o r o u g h getagt . Außer der Thatsache , daß die Bewegung in
langsamem , aber stetigem Fortschritt begriffen ist , hat die Konferenz
wenig bemerkenswerthcs zu tage gefördert . Es liegt im Wesen der
Genoficiischastsbewegung , daß das sensationelle Moment bei
ihr hinter dem geschäftlich - technischen zurücktritt . Es handelt sich um
Fragen der Verwaltung und Organisation , wo man heute zu
Neuerungen nur sehr vorsichtig und Schritt für Schritt übergeht .
Ncnnenswerthe gesetzliche Schwierigkeiten stehen den britischen Gc -
Nossen schaftcn nicht im Wege , mit Gegnern im Publikum haben sie
luw in Schottland zu thun , wo aber der Krieg auch schon zu gunstcn der
Genossenschaften entschieden zu sein scheint und blos noch geplänkelt
wird . Ein lebhaft vcrtheidigter Antrag , mit den Gewerkschaften
gemeinsame Kriegsfonds zu bilden , fand nicht die Unterstützung der
Mehrheit der Konferenz und ebenso ward der Antrag , die Wahl
offizieller Vertreter der Genossenschaften ins Parlament zu betreiben ,
abgelehnt , da es an faktischen Vertretern derselben doch nicht fehle .
Unter anderen Referaten ward auch eines über landwirth -
schaftliche Genossenschaften gehalten , was einen
schottischen Delegirten zu Angaben über eine schottische landwirth -
schaftliche Produktivgenossen schast veranlaßte , die nach zehn Jahren
Betrieb mit einem Verlust von 13 000 Pfd . Sterl . habe liquidiren
miiisen . —

_

AVahlversnmmlungen .
Pankow . Am Freitag , den 3. d. M. , fand Hierselbst die zweite

Versammlung in unserer Ortschaft von feiten der Zentrums -
Partei im Nieder - Barnimer Kreise statt . War die erste
Versammlung von 9 Personen besucht , so hatte die zweite Ver -
sammlung das Resultat ausziiweisen , das ca. 20 Personen anwesend
waren , trotzdem über 200 briefliche Einladungen ergangen waren .
Der Referent und Kandidat Dr . der Theologie Stephan führte
ans , daß er von sozialdemokratischer Seite angeschwärzt worden sei .
Die Zentrumspartei sei die einzige, die es wirklich gut mit dem
Volke meinte , die Flottcnbewilligung wird keine Mehrbelastung des
arbeitenden Volles herbeiführen , er ' wisse ja , daß er nicht im Kreise

gewählt würde , aber man solle erfahre », wie zahlreich die armen
unterdrückten Katholiken im Nieder - Barnimer Kreise wären .

In der Diskussion wurde vom Genossen Freiwaldt auf das
famose ZentnimS - Flugblatt hingewiesen , und machte derselbe
direkt den Dr . Stephan für den Inhalt desselben verantlvortlich ,
was Dr . Stephan stillschweigend zugab , indem er sagte , er spräche
die Wahrheit , Stadthagen sei Jude und Sozialdemokrat . Von
Freiwaldt wurde auf das Verhalten der Zeutrumspartei bei
der Flottenvorlage und dem Arbeiterschutz , beim Volksschul - Gesetz zc.
hingewiesen , Nun ging der Spettakel los , der Atheismus , die Ehe -
losigkeit , das Prasserleben der Führer und zuletzt mußte die
Broschüre von Ehren - Fischer herhalten , um die Sozial
demokratte zu vernichten . Unser Genosse Krause , welcher noch
zum Wort kam , und Freiwaldt erwiderten in ruhiger sachlicher
Weise auf die Angriffe , trotzdem wurde Genossen Freiwaldt das
Wort entzogen .

Ueber „ Handwerkerfrage und Arbeiterfchutz " sprach in ein -
vom liberalen Wahlverein in Spandau einberufenen Versammlung
am Sonnabend , die von etwa 400 Personen , darunter jedoch der
dritte Theil Sozialdemokraten , besucht war , der freifinnige Kandidat
Dr . M u g d a n. Redner hält eine Rettung des Handwerkerstandes
noch für möglich uud zwar unter anderem dadurch , daß genossen -
schaftliche Zusammenschlüsse der Handwerker begünstigt , die Fort¬
bildungsschule erweitert und verbessert und auch für die Meister
periodische Fachkurse eingerichtet werden ? der Lehrlingsvertrag müsse
der staatlichen Aufsicht unterstellt sein . Den Disttissionsrednern
wurden nur 10 Minuten Redezeit bewilligt . D u ck s ch und unser
Kandidat S ch r ö e r belehrten die Herren auf grund statistischer
Zahlen über das Unhaltbare ihrer Theorien .

Soziale Vechlspflege .
Der Konfektionär Bär forderte von dem Zuschneider M.

Schadenersatz in Höhe von 45 M. , weil der Beklagte die Arbeit bei ihm
aufgegeben hatte , ohne vorher zu kündigen . Im Laufe der Ver -

Handlung vor der Kammer I des Gewerbegcrichts wurde festgestellt , daß
M. alsbald aufgefordert war , die Arbeit fortzusetzen und dieKündignngs -
frist zu wahren . Die Aufforderung erging an ihn am 9. Mai und am
11 . Mai erhielt Bär die schriftliche Antwort , daß M. ihr folgen
wolle . Bär nahm nunmehr den Zuschneider M. jedoch nicht wieder
im Geschäft auf . Die Frage des Vorsitzenden , wie viel Schaden
vom 9. bis zum 11. Mai durch das Fortgehen des Beklagten ent -

standen sei , vermochte der Kläger nicht zu beantworten . Er wurde

darauf mit seinem Ansprüche gänzlich abgewiesen . Gewerbe -

richter Schallhonr führte begründend aus : Beklagter hätte
höchstens zu einer Entschädigung für zwei Tage ver -

urtheilt werden können , weil er sich sofort erbeten habe , beim

Kläger wieder einzutteten . Dies noch rechtzeitige Anerbieten genüge ,
den Beklagten von einer weiteren Entschädigungspflicht zu entbinden .
Aber auch zu einer Entschädigung für die genannten beiden Tage
habe er nicht verurtheilt werden können , weil der beweispflichtige
Kläger nicht einmal in der Lage gewesen sei , den Schaden anzu -
geben .

Wie unzulänglich die Zuständigkeit des Gewerbegerichts
gesetzlich geregelt ist , ging wieder mal aus der Verhandlung eines

gewerblichen Rechtsstteis hervor . Zwei Bautischler klagten vor dem

Gewerbegericht gegen den Bauherrn v . Schulz unter anderem auf Heraus -
gäbe des ihnen vorenthaltenen Werkzeuges sowie auf eine Entschädi -

gung , die sie damit begründeten , daß sie ohne das Werkzeug nicht hätten
arbeiten können . Gewerberichter Dr . Gerth sah sich gezwungen , den

Klägern unter Hinweis auf das Gewerbegerichts - Gesetz zu rathen ,
die erwähnten Ansprüche vor dem Gewerbegericht zurückzuziehen
und sie beim Amtsgericht geltend zu machen . Die Kläger ver -

wiesen nochmals auf die traurige Lage , in die sie durch die Vor -

enthalttmg des Werkzeuges versetzt seien . Es könnte ihnen
nur schnell geholfen werden , ein langwieriges Verfahren
beim Amtsgencht sei nicht dazu angethan . Dr . Gerth

äußerte hierauf , cS wäre sehr schön , wenn das Gewerbegericht im

vorliegenden und in ähnlichen Fällen ziistniidig wäre , leider sei es
aber nicht so. Die Herausgabc des Handwerkszeuges und Ent -

schädigniigen , die auf Vorcnthaltung von Werkzeugen gestützt würden ,

gehörten nicht zu den Streitigkeiten , die das Gesetz den Geiverbegerichten
überweise . Die Kläger zogen jetzt ihre Klage , soweit sie die

betreffenden Forderungen bettaf , zurück , um sich an das Amtsgericht
zu wenden . Dort können sie natürlich lange warten , bis sie zu
ihrem Recht kommen . Unsere Parlamentarier thäten gut , sich einmal

gründlich mit den Zuständigkeitsbeftiinmungen im Gesetz über die

Gcwcrbcgerichte und mit der einschlägigei ! Praxis der Gerichte zu
schäftigen . Es ließe sich so manche Erleichterung für die Recht -
fuchendcn unter den wirthschaftlich Schwachen anstreben .

Unberechtigte Verweigerung der Arbeit warf der Schlächter -
meistcr Breslaucr dein Schlächter B. vor , der ihn beim Gewerbe -

g e r i ch t verklagt hatte , weil er ohne vorherige Kündigung entlassen
ivorden war . B. hatte sich geweigert , das Scukloch zu einem Sammel -
basfin zu reinigen , in welcher die Spülwasser aus der Schlächterei
abliefen . Das Gewerbcgcricht erkannte die Entlassung als berechtigt
an und ging hierbei von der Erwägung aus , daß ein Schlächter
auch ein S e n k I o ch z u reinigen habe , wenn es , wie hier ,
nur den Zivecken der Schlächterei diene . Die Parteien verglichen
sich schließlich noch auf Anrathen des Vorsitzenden ? der Beklagte
zahlte an den Kläger freiwillig 20 M.

Für die aus dem Vichhofc beschäftigten Schlächter ist eine

Entscheidung der Kammer VI des Gewerbegcrichts von Bedeutung .
Der Engros - Schlächtcrmeister Rosenow hatte ' den Schlächter G. dazu
engagirt , auf dem Viehhofe Schweine zn schlachten . Zu seiner Be -

schäftigung gehörte es , die geschlachteten Thicre auf den Wagen des

Auftraggebers seines Meisters zu schaffen . Eines TageS verlangte
Rosenow von G. , er möge die halben Schweine vom ' Viehhof nach
dem Eiskeller des Herrn Mackeldei in Rummclsburg fahren und sie
darin unterbringen . G. verlangte dafür eine besondere Vcrgütigung ,
und als ihm diese nicht zugestanden wurde , weigerte er sich, die

Schweinehälften und - Viertel nach dem Eiskeller zn transportiren .
Darauf entließ ihn der Meister wegen unbefugter Ver¬

weigerung der Arbeit . Das Gewcrbcgerich' t , bei welchem G. nun¬

mehr klagbar Ivurde , erkannte aber das Verhalten des Klägers nicht
als eine solche Arbeitsverweigerung an , die zur soforttgcn Entlassung

berechtige . Rosenow wurde vencrtheilt , G. eine vierzehntägige Lohn -
enffchädigung zu zahlen . Zur Begründung würbe ausgeführt , ein

Schlächter , der zuni Schlachten auf dem Viehhofe angenommen sei ,
habe es nicht nöthig , das Fleisch weiter als bis zum Wagen zu
schaffen .

Die Aufhebung einer rechtskräftigen Bewilligung einer
Altersrente strebte die Versicherungsanstalt Ostpreußen durch das

gesetzlich zulässige Wiederaufnahme - Verfahren an . Sie entzog der
Arbeiterin N. die Altersrente , die diese zwei Jahre lang erhalten
hatte , mit der Begründung , daß sie erst jetzt ein Erkenntniß des

Reichs - Versicherungsamtes aufgefunden habe , durch welches Frau N.
schon zwei Jahre vor der Bewilligung der Rente e n d -

g i l t i g mit einem Anspruch auf Altersrente abgewiesen worden sei .
Nur infolge der vorübergehenden Unkenntnitz von dem Vorliegen
jener Entscheidung der höchsten Instanz sei es ermöglicht , daß die

Versicherungsanstalt einen neueren Anspruch der Frau bewilligt
habe . Nachdem das Schiedsgericht diese Vernichtung des rechtskräftig
gewordenen Rentenanspruchs aus den von der Versicherungsanstalt
angeführten Gründen gutgeheißen hatte , legte Frau N. dagegen
Revision ein und erzielte , daß das Reichs - Verficherungsamt die Vor -

entschcidung aufhob und die Angelegenheit zu anderweitiger Ent¬

scheidung an das Schiedsgericht zurückwies . Das Revisions -
gericht führte aus : Nach dem Alters - und Jnvaliditäts -
versichcrungs - Gesetz fänden auf die Anfechtung rechts -
kräftiger Entscheidungen über Nentenansprüche die ent -

sprechenden Vorfchriften der Zivilprozcß - Ordnung Anwendung .
Danach sei nun zwar die Wiederaufnahme des Verfahrens zulässig ,
wenn eine Partei ein in derselben Sache schon früher ergangenes ,
rechtskräftig gewordenes Urtheil auffinde , wie das hier der Fall sei .
An einer anderen Stelle sage dann aber die C. - P. - O. ganz all -

gemein , die Restitutionsklage sei Nur zulässig , wenn die ftagliche Partei
öhneihrVerschulden außerstande gewesen sei , den Rcftituttonsgrund
in dem früheren Verfahren geltend zu machen . Daß hier kein Verschulden
der Versicherungsanstalt mitspielte , habe nun weder diese behauptet ,
noch das Schiedsgericht festgestellt und bei seiner Entscheidung ver -

werthet ? das Schiedsgericht habe sich somit einen Rechtsirrthum zu
schulden kommen lassen , weshalb feine Entscheidung aufzuheben
war . Es müsse nachprüfen , ob die Versicherungsanstalt ein Ver -

schulden treffe . _

Die übliche » schwersten Strafen verhängte die zweite Straf -
Ummer am Landgericht II in ihrer gesttigen Sitzung über zwei

Arbeiter , welche angeklagt waren , sich an Streikbrechern vergangen
zu haben . Mitte Sommer vorigen Jahres hatten die Berliner

Zimmerer , von denen viele in den Vororten arbeiten , eine Lohn -
bcwegung zu gunsten einer Erhöhung des Stundenlohnes herbei -

geführt . Der Zimmermann Hermann G ö d e hatte in Friedenau
auf dem Haustein ' schen Zimmerplatze gearbeitet , hatte aber die Arbeit

niedergelegt , als die von der Lohnkommission aufgestellten Forde -
rungen nicht bewilligt wurden . Eine Anzahl Zimmerer arbeitete
Iveiter . Am 23. August , nach Beendigung der Lohnbewegung , betrat
G. den Platz wieder . Er ging an zwei Zimmerer heran , welche
Bretter schnitten . „ Guten Morgen I" fagte er . Einer der

Zimmerer erwiderte feinen Gruß und wollte ihm die Hand geben ,
Göde soll aber mit Ausdrücken der Mißachtung geantwortet haben .
Die „ treuen " Arbeiter riefen den in der Nähe befindlichen Polier
herbei , der Göde vom Platz verwies . Dieser ging aber nicht sofort ,
und als der Polier andere Zimmergesellen zur Unterstützung heran -
rief , da ging Göde bis zum Eingang des Platzes und holte von

hier die Zimmerer Otto Vogt und Wilhelm Scharfe , die kurz
vorher vergeblich um Arbeit angefragt hatten ? mit diesen
kehrte er zurück und schritt auf die arbeitenden Zimmerer zu , Ivobei
Steine als Wursgeschosfe benutzt sein sollen . Die Arbeiter bewaff -
ncten sich zwar nunmehr mit starken Holzabschnitten , das hinderte
jedoch nicht , daß der Zimmerer Lange einen Steinwurf in das

Kreuz erhielt , der ihn veranlaßte , sich hinter einem Wagen vor den
Steinwürfen zu sicher ». Der Zimmerer Galle wurde von einem
Mosaiksteine , der größer war , als ein halber Mauerstein , derartig
an den Kopf getroffen , daß ihm die Schädeldecke zerschlagen
wurde . Er ivurde nach dem städttschen Krankenhause Friedrichs -
Hain gebracht, dort wurde sofort eine Operation vorgenommen ,
denn die Splitter der zertrümmerten Schädeldecke waren in das

Gehirn gedrungen , hatten dieses oberflächlich verletzt und schon war
die Sprache und die rechte Hand gelähmt . Die Operatton ■ist glück¬
lich verlaufen , nach zweimonatlicher Behandlung ist Galle als ge -
heilt aus der Anstalt entlassen worden ? doch erschien er heute
mit einer starken Narbe an der Stirn vor dem Gerichtshofe und
bekundete in Uebereinstimmung mit ärztlichen Gutachten , daß
er bei der Arbeit noch häufig von Schwindelanfällen bettoffen
werde . Die Belveisaufnahme hat schon in erster Instanz ergeben ,
daß es Vogt war , welcher den Stein an den Kopf des Galle

warf . Bezüglich der sonstigen Körperverletzungen , welche die Platz -
arbeiter erlitten haben , konnte die Schuld der einzelnen Angeklagten
nicht genau festgestellt werden . Das Schöffengericht hat daher Göde
und Scharf wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs zu sechs
bezw . drei Monaten Gefängniß verurtheilt , Vogt dagegen
wegen schwerer Körperverletzung zu einem Jahr Gefängniß .
Gegen dieses Urtheil haben Göde und Vogt sScharf hat
sich beruhigt ) Berufung eingelegt , dasselbe hat die Staats -

anwaltfchaft gethan . Für die gestrige Verhandlung Ivar
ein umfangreicher Entlastungsbeweis vorbereitet , der aber

negattv verlief . Staatsanwalt C u n y beantragte die Ver¬

doppelung der vom ersten Richter erkannten Sttafe . Der Gerichts -
Hof, unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors K ö st e r , stellte sich
auf denselben Standpunkt . Göde wurde wegen gemeinschaftlichen
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Hausfriedensbruchs zu der höchst zulässigen Strafe von einem

Jahre Gefängnis ? und Vogt wegen desselben Delikts in Ver -

bindung mit fchwerer Körperverletzung zu zwei Jahren G e -

f ä n g n i ß verurtheilt . Auch wurden beide Veruttheilte wegen
Fluchtverdachts sofort verhaftet .

Wegen fahrlässiger Körperperletzuug hatte sich�gestern der

22jährige Zahntechniker Förster vor der I . Strafkammer des

Landgerichts I zu verantworten . Der junge Mann ist als Lehrling :
bei einem Verwandten beschäftigt und in dreivicrteljähriger Lehrzeit
schon in den einfacheren Künsten der Zahntechnik unterwiesen . Als :
fein Chef eines Tages die Geschäftsräume verlassen mußte , bcvollmäch - :
tigte er den Angeklagten , während seiner AbwescnheitPattentcu . die mit ;
geringfügige Hilfeleistung beanspruchten , selbständig zu bedienen . '
Er hätte bald Gelegenheit , bei einer Frau Dahl sein Können zu be -

weisen . Die junge Frau wurde von dem letzten rechten Back -

zahu des Unterkiefers entsetzlich gepeinigt . Der Zahn war hohl
und bereitete der Unglücklichen solche Schmerzen , daß sie die -

selben kaum noch zu ertragen vermochte . Sie eilte deshalb in da- Z
Atelier des Zahnkünstlers , den der Angeklagte vertrat und

bat , den Nerv des Zahnes zu tödten . Der Angeklagte
machte denn auch eine kleine Wattcneinlage zurccht , tauchte
diese in eine 98proz . Karbolsäure und fügte sie in den Zahn , indem

er trockene Watte darauf legte und die Patientin den Mund eine

Weile offen halten ließ . Er machte dann noch einmal eine solche
Einlage , ließ diese ini Zahn liegen und schickte die Patientin mit

der Weisung nach Hause , die Einlage dort herauszunehmen und den

Mund nnt lauwannem Wasser auszuspülen . Frau D. that dies

auch , die Schmerzen wurden aber in der Folge ganz unerträglich
und pflanzten sich auf die Zunge fort , so daß sie weder zu sprechen

noch zu effcn vermochte . Sic mußte die Hilfe des praktischen Arztes
Dr . Singer in Anspruch nehmen und dieser stellte fest, daß sowohl
die Wangenschlcimhaut , als auch die Zuiige durch eine ätzende

Flüssigkeit verletzt worden war und kleine eiternde Wunden sich ge -
bildet hatten . Die Patientin , welche eine ctiva stägige Kur durch -

zumachen hatte, verlangte von dem Angeklagte 25 M. für Arzthonorar
und 21 M. als Lohn für eine Rcinmacheftan . Ter Angeklagte
meinte , daß er streng nach den Regeln der Kunst verfahren sei
und lehnte die Zahlung ab und so erfolgte denn die Strafanzeige .
Nach dem Gutachten des gerichtlichen Sachverständigen Zahnarztes
Kuntzcn ist der Angeklagte insofern fahrlässig vorgegangen , als er die

Einlage nicht durch eine feste Plombe verschloß und so dasHindurchsickern
der ätzenden Flüssigkeit in die Mnndtheile verhinderte . Der Staats -

anwalt beantragte 300 M. ? der Gerichtshof erkannte auf 150 Mark

Geldstrafe cvent . 15 Tage Gefängniß .

Der Krieg .
Das Hauptinteresse konzentrirt sich noch immer um die Vor -

gänge vor Santtago de Kuba . Noch ist es unklar , ob der Unter -

gang des „ Merrimac " eine von den Amerikanern gewollte Hafen -
spernmg herbeigeführt hat , oder ob er als ein Erfolg der Spanier
zu deuten ist .

'
Dies scheint für die Auffassung der Amerikaner zu

sprechen , die nun angeben , daß die Flotte des Admirals Cervera in der

Bucht völlig eingesperrt , und ein Entrinnen seiner Schiffe völlig
unmöglich sei . Nach einem Telegramm des „ Evening - Journal "
von Cap Haitien wurde während der ganzen Nacht vom Sonn -
abend zum Somttag eine Schlacht bei Santtago erwartet . Seitens
der Spanier wurden zahlreiche Truppen nach der Küste gesandt .
um eine Landung der Amerikaner zu verhindern . Dem Vernehmen
nach landen die amerikanischen Kriegsschiffe eine große Streitmacht
und zahlreiche Geschütze in Punta Cabrera , einige Meilen vom

Hafen von Santiago entfernt .
Stach einer dem „ Evening Journal " aus Kingston zugegangenen

Depesche von , Montag hätten die Amerikaner bei Punta Eabrera
westlich Santiago de Kuba mindestens 5000 Mann gelandet . Die -

selben hätten sich mit etwa 3000 Aufständischen unter Garcia
vereinigt . Es ivird behauptet , daß die Amerikaner nur geringen
Schwierigkeiten bei der Landung begegneten , während welcher
Admiral Sampson die Gehölze am Lande durch die Kanonenboote
unter Feuer gehalten habe . Auch einige große Belagerungsgeschütze
wären mit gelandet worden .

Das spanische Kanonenboot „ Ardilla " ist in Havana eingetroffen ,
ebenso kamen mehrere große Handelsschiffe mit 800 Stück Schlacht -
Vieh und Proviant hier an , was als Beweis dafür angesehen wird ,
daß die Blockade von feiten der Amerikaner nicht effekttv aus¬

geführt wird .
Die kubanische Kolonialregierung hat beschlossen , den Handels -

verkehr niit Waaren , welche aus neuttalen Ländern stammen, :
zu gestatten und die Ausfuhr von Lebensmitteln sowie von

Zucker , zu untersagen , außer wenn derselbe nach Häfen
ausgeführt wird , aus denen Kuba Lebensmittel und Kohle einführt .
Ein Rundschreiben theilt den fremden Konsuln mit , daß nach Kuba

eingeführte Lebensmittel von Zollabgaben frei sind .
Aus Madrid wird der „ Frankfurter Zeitung " telegraphirt :

Der Marineminister erklärte , er habe Privatmeldungen erhalten .
wonach auf dem amerikanischen Kreuzer „ Baltimore "
eine Explosion stattgefunden habe , die bedeutende Havarien zur
Folge hatte. Der Minister meinte , die Explosion sei , ebenso wie

seinerzeit bei der „ Maine " , durch Unvorsichtigkeit des Personals ent -
standen .

Vehke Nsrhvichken unv Depesrlzen .
Wien , 6. Juni . sW. T. B. ) In der heuttgen Konferenz der

Obmänner der Klubs erklärten die Abgg . Kaiser , Groß und

Daszynski , daß die von ihnen vertretenen . Klubs es für unzulässig
halten , im Wege außerordentlicher Abendsitzungen die Berathung
der weiteren Dringlichkeitsanttäge zu unterbrechen , und daß
sie demnach auf ' s Entschiedenste gegen eine geschästsordnungs -
mäßige Behandlung der von der Regierung eingebrachten Vorlage
seien . Der Abg . Wolf bemerkte , seine Partei stände auf dem

Standpunkt der am 29. April vom Abg . Funcke im Nanien aller

Oppositionsparteien abgegebenen Erklärung , nach welcher jede positive
Arbeit des Parlaments durch Anwendung der Obstrukttoii verhindert
werden würde , solange die Sprachenverordnungcn nicht aufgehoben
seien . Von den Klub - Obmännern der Majorität ergriff niemand
das Wort .

Prag , 6. Juni . <B. H. ) In einer gestern Abend stattgehabten
Versammlung der intcrnattonalen Sozialisten entstand wegen der

Thatsache , daß die nationalen Sozialisten einen Kranz , der ani
Jahrestage der Schlacht bei Lipan am Lipaner Denkmal nieder¬
gelegt worden Ivar , in Stücke gerissen hatten , große Erregung . Nach
Schluß der Versammlung zogen die Theilnehmer vor das Geschäfts -
gebäude der „ Narodni Lisiy " und demolirten dasselbe durch Einwerfen
der Fensterscheiben und Herabreißen der Schilder . Auch die in den

Partcrreräumlichkeiten arbeitenden Personen wurden durch Stein -
würfe verletzt . Die ' telephonisch herbeigerufene Polizei trieb die

Exzcdenten mit blanker ' Waffe auseinander und nahm viele Ver -
Haftungen vor .

Jarosla « , 9. Juni . Infolge eines falschen Gerüchtes , daß ein
des Diebstahls verdächttger Handelsdiener von einem Polizeiwach -
mann mißhandelt worden sei , fand vorgestern Abend vor dein

Magistratsgebäude eine Zusammenrottung von Arbeitern statt , welche
zahlreiche Fensterscheiben des Rathhauses zerttümmerten . Gen -
darmerie mid Militär stellten später die Ordnung wieder her . Gestern
Vormittag enieuerten sich die Tumulte . Geudannerie und Militär

schritt nenerdings ein . Nachmittags war die Ruhe wieder hergestellt .
Einige Personen wurden verhaftet .

Bern , 9. Juni . kW. T. B. ) Die Bundesversammlung trat
heute zur ordentlichen Sommersession zusammen . Der Nationalrath
wählte zu seinem Präsidenten Thelin - Waadt ( radikal ) , zum Vize -
Präsidenten Heller - Luzern ( radikal ) . Der Skänderath wählte zum
Präsidenten Hildebrand - Zug ( ultramontan ) , zum Bizevräsidenten
Simen - Tessin ( radikal ) .

Berantwortltcher Redakteur : August Jacob « » in Berlin . Für dm JnseratmtheU verantwortlich : » » . Glocke w Berlin . Druck und Berlag von Mar Badina in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. Unterhaltuugsblait ,
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Für den Wahlfonds /
gingen ein : M. G. 10, —. Zwei Rothe . Berlin W 6 . —. Pfropfen¬
verein Nordost 5, —. Maurer vom Bau Friedrichstr . 16 , fünfte
Rate 7,50 . Kummer' sches Quartett 8, — . Geselliger Arbeiterverein
" Humor " IS , — . Rheinsberger Schlößchen 1, — . Ueberschutz von der
Geburtstagsfeier Admiralstraße 6,20 . Wachs 3 . —. Gesangverem
. . Maiglöckchen " und „ Loreley " vom Frühkonzert 76,70 . Grau -
sprenkelchen . 2. Rate 1, —. I . M. 3 . —. In Summa 142,40 M.

Bereits quittirt 3391,41 M. Gesammtsumme 3533,81 M.

Nonrmunsles «
Der Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung zur Vor -

verathung der Frage betreffend den Abschluß des neuen Vertrages
mit den Berliner Elektrizitätswerken setzte heute seine Berathungen fort .
Ein Antrag , daß von jedem elektrischen Strom , der in Berlin fabrizirt
wird und nach außerhalb des Weichbildes abgegeben wird , 10 pCt .
erhoben werde , wurde angenommen . Sodann soll der Gesellschaft
die Verpflichtung auferlegt werden , statt 3S pCt . vom Reingewinn
über 6 pCt . des Aktienkapitals bis 20 Millionen Mark und 36 pCt .
über 4 PCt . , soweit das Aktienkapital diesen Betrag
übersteigt , jedeS Mal 40 pCt . zu zahlen . Im Falle der
Uebernahme der Werke 1915 seitens der Stadt soll ihr , wenn
sie sich auch hinsichtlich aller Objekte für den Taxwerth entscheidet,
doch das Recht zustehen , die Grundstücke zum Buchwerth zu ver -
langen . Mit einigen wenigen unbedeutenden Aenderungen wurde
der Vertrag bis zu den letzten drei Paragraphen durchberathen .

7

Lokales .
Ergänzungen zum Wahltablea « . Im Stadtbezirk 253 , Wahl -

bezirk 500 muß es heißen : Wollinerstr . 23 —37 und nicht 32 —37 .
Das Wahllokal für den 480 . Wahlbezirk befindet sich Chorinerstr . 55
bei Bjeske , nicht Nr . 50 .

Sozialdemokratische Wahlversammlungen . Die Versamm -
lungen des zweiten Wahlkreises finden am heutigen
D i e n st a g im Lokal „ Königshof " , Bülowstr . 37 , und in Bickebs
Fcstsälen , Hasenhaide 52/53 , statt . Die Versammlung , welche bei
Martens stattfinden sollte , ist verlegt , weil Herr Martens in¬
zwischen nicht mehr Besitzer des Lokals ist . — Heute Abend
8' /2 Uhr findet ferner in der Tonhalle , Friedrichstr . 112 , eine
öffentliche Versammlung der Parteigenossen und Genossinnen des

fünften Wahlkreises statt . Es referircn Frau Dr . Lily
Braun uud der Reichstagskandidat Robert Schmidt . — Heute
Abend 8 Uhr wird bei Ewald , Schönleinstr . 6, eine Versammlung der
in Berlin anwesenden Wähler des Wahlkreises Zauch - Belzig -
Jüterbogk - Luckenwalde abgehalten . Genosse Ferdinand Ewald
hält über die Bedeutung des 16. Juni einen Vortrag .
Im sechsten Wahlkreis finden am Dienstag , abends 8 Uhr ,
sechs Volksversammlungen in folgenden Lokalen statt : Kronen -
Brauerei , Alt - Moabit 47 —49 ; Taeger , Gartenstr . 13 ; Raabe ' s
Salon , Kolbergerstr . 23 ; Volksgarten , Badstr . 56 ; Daase , Brunnen -
straße 154 ; Wernau , Schwedterstr . 23 —24 . Tagesordnung : „ Die
Reichstagswahl " . Freie Diskussion . — Die Bäckergehilfen
halten heute , Dienstag , Nachmittag 3>/s Uhr eine Versammlung
ab , in der die Genossen Rod . Schmidt und H. Pötzsch über : „ Was
fordern die Bäckergehilfen vom nächsten Reichstag " sprechen werden .
Parteigenossen , agitirt namentlich in indifferenten Kreisen für zahl -
reichen Besuch dieser Versammlungen .

Die Parteigenosse « aus dem Kreise Wittcnberg - Schwciuitz ,
welche hier in B e r l i n ansässig sind , werden ersucht , bei der nächsten
Flugblattverbreitung im genannten Kreise behilflich zu sein . Am
Mittwoch , den 8. d. M. , Abends 8' / , Uhr , findet zu diesem Zwecke
bei Z u b e i l , Lindenstraße 106 , eine Besprechung statt .

Das Komitee .

Die Mitglieder des Arbeiter - Radfahrervereins von Berlin
Und Umgegend werden aufgefordert , zu der am Donnerstag Abend ,
9 Uhr , im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 32 , stattfindenden Vereins -
Versammlung zu erscheinen . Es handelt sich darum , die Vertheilung
der Kräfte für die am Sonntag erfolgende Agitationstour vorzu
nehmen . _

Abermals ein « patriotische Sabbaths chäudmig . Den zahl
reichen Besuchern von Grünau , sowie auch den ungezählten Aus
flüglern , welche auf den Personendampfcni an diesem Orte vorbei
fuhren , ebenso den Insassen der Segel - , Ruderboote sc. bot sich am
Sonntag ein herzerquickender Anblick dar . An den : Denkmal
für Kaiser Wilhelm wurde den ganzen Tag , selbst während der

Kirchenzeit , fleißig gearbeitet . Äwa em Dutzend Arbeiter
waren an dem Denkmal thätig , um dessen Fertigstellung bis

zu der in wenigen Tagen stattfindenden Regatta zu ermöglichen .
Die betreffenden Arbeiter leisteten diese Sonntagsarbeit , der
Roth gehorchend , nicht dem eigenen Triebe , und hofften , daß die
Polizei des Staates der eingefrorenen Sozialreform bei ihnen
erscheinen und sie von ihrer sonntäglichen Sklaverei
erlösen würde . Doch die Polizei kam nicht , und so konnte
denn zu Ehren des Potentaten , der , von seinein Standpunkte aus
ja ,nit recht , dem Volk die Religion erhalten wissen wollte , von früh
bis spät der Sabbath geschändet werden .

Es ging ein Staunen durch das ganze Volk , daß der durch den
Jlluminationsprozeß , durch seine Förderung der Saal -
abtreibereien und durch die sonstige Art moderner Sozialisten -
bekämpfung lveit über sein Bereich hinaus bekannt gewordene
Anttsvorsteher v. Oppen nichts von der Störung der Sonntags
ruhe bemerkte .

Wenn es sich um Sozialdemokraten handelt , so hat
der Herr AmtSvorstehcr ein sehr scharfes Auge für vermeiittliche
Sonntagsentheiligungen . Da ist der Gastwirth Lindenhayn
in Grünau , Friedrichstr . 1 und 2, ein Mann , der bis jetzt allen
Beeinflussungen gegenüber den Nacken steif gehalten und entsprechend
schwere Schädigungen erlitten hat . Er glebt sein Lokal zu sozial -
demokratischen Versammlungen her ; der Amtsvorsteher v. Oppen ver -
sagt ihm jegliche öffentliche Tanzerlaubniß .

Genug, dieser Wirth hatte am Himmelfahrtstage während der
Kirchzeit riskirt , von einem Büffet aus , das in seinen : Garten stand ,
an seine durstigen Gäste Bier zu verschänken . Diese angebliche
Sonntagsentheingung wurde flugs von deni Amtsvorsteher v. Oppen
mit einem Strafmandat in Höhe von sechs Mark gerochen !

Man vergleiche eine solche Aufmerksamkeit , einen solchen Eifer
in der Wahrung der „höchsten Güter " mit dem Falle von Sabbath -
schändung , die am Kaiser - Denkmal ungehindert vor sich gehen
konnte I

Aber wer weiß ? Als der Jlluminationsprozeß ins Werk gesetzt
werden sollte , da forderte , wie gerichtlich erwiesen wurde , der Amts -
Vorsteher v. Oppen einen staatserhaltenden Hausfreund auf , die be -
kannte Liste solcher gutgesinnten Bürger anzuferttgen , die sich über
die erhebende Märzfeicr des Proletariats „belästigt " und „ be -

unnihigt " fiihlen und daran Aergennß nehmen möchten .
Vielleicht sind unter den Ordnungsliebenden von Adlershof schon

die Vorbereitungen zu einer neuen „ Aergernißnahme " im gange .
Denn wenn Tausende einfacher Leute sich über die Sabbathschändung
am Wilhelmsdenkmal in Worten grimmen Spottes äußerten , wie

groß mag dann erst bei den auf den Kampf für Ordnung , Religion
und Sitte eingeschworenen Mannen die Entrüstung sein r Hoffent¬
lich gedenkt man schon bei der Einweihungsfeier der Verunglimpfung ,
welche das Andenken Wilhelms „ des Großen " durch die Sabbath -
schändung vom Sonntag erlitten hat .

Der Mord i « der Oranien straße . In unheimlich rascher
Folge mehren sich neuerdings die Blutthaten , welche geivaltsam das
Auge der satten Moral auf jenes furchtbar große Bereich des
Jammers und Schmutzes lenken , das mitten im Leben der
glänzenden , kirchenbauenden , militärsttotzenden Reichshauptstadt
vor aller Augen daliegt . Das Elend ist nicht im geringsten
verdeckt . Es zeigt sich bei Nacht und bei Tage

'
auf

der Straße ; es hastet dem tugendhasten Philister wie sein
eigener Schatten an den Fersen und ist für jeden unter dem
kläalich - koketten Aufputz sofort kenntlich . Der gute Staatsbürger ist
diese interessante Unannehmlichkeit gewöhnt und entrüstet sich
höchstens in seinem unpartenschen Leibblatt , wenn das Dirnen - und
Zuhälterthum zufällig irgend eine Straße einmal gar zu laut mit
Toben und Prügeleien heimsucht . Im übrigen bettachtet er die
Kreatur , die sich direkt oder indirekt von der Prostitutton nährt , als
einen nothwendigen Bestandtheil der göttlichen Weltordnung , der von
der Polizei in Schranken gehalten werden mag , und der einem
im übrigen den gesunden Mittagsschlaf nicht weiter stören soll .
Nur wenn so eine gruselige Geschichte wie ein Mord passirt , wird
dem gutgesinnten Bürger für einige Augenblicke unheimlich zu
Muthe ; er ist dann im rechten Moment sogar im stände , dem nächsten
besten Sammler für Kirchenbau - Kollekten einen blanken Thaler in
die Hand zu drücken . Es muß doch etwas gegen die Verderbniß
geschehen !

Das Haus , in welchem in der Nacht zum Sonntag der Mord an der
24jähngen Prostittntten Bertha Singer begangen wurde , liegt in der
Oraniensttaße gegenüber der Reichsdruckerei und hat die Nummer 89 ,
Dort wohnt vier Treppen hoch seit sechs Jahren in der
vierten Etage der Schneidermeister Franz Nickel , welcher mit
seiner aus Frau und vier Kindern bestehenden Familie drei
Sttiben und Küche inne hat . Wiewohl N. Tag und Nacht
angestrengt arbeitet , vermochte er nicht den erforderlichen Lebens -
unterhalt für die zahlreichen Seinigen zu erwerben ; zunächst suchte
der Schneidermeister durch Venniethen eines zweifenstrigen nach der
Alten Jakobstraße zu belegenen Zimmers einen Nebenerwerb zu er¬
langen , gab jedoch, da dasselbe häufig leer stand , den crlvähnten
Raun : an Proftituirte ab . Drei Tage vor Pfingsten miethete die
24jährige vcrwittwete Bertha Singer geb . Brech das Zimmer . Die
S . war polizeilich noch nicht gemeldet . Am Sonnabend Nachmittag
4 Uhr kam Frau S . in Begleitung eines unbekannten Mannes nach
ihrer Wohnung , woselbst der Fremde bis 7 Uhr abends weilte . Bald
nach 8 Uhr , nachdem die Nickel ' schen Eheleute die Kinder zu Bett
gebracht , verließen sie die Wohnung , um an der Geburtstagsfeier
von Verwandten theil zu nehmen . Kurz nach 10 Uhr nachts be -
merkte der Schutzmann Lehmann , der die Nachtpatrouille hatte ,
wie eine junge schlanke Frauensperson in Begleitung eines
etwa fünfundzwanzig bis dreißig Jahre alten Mannes das ' Haus
Oranicnstt . 89 bettat . Als der Beamte gegen 1lil Uhr morgens
wieder an dem Hause vorbeiging , sah er , wie derselbe Mann das
erwähnte Gebäude allein verließ und sich in der Richttlng nach der
Jerusalemerkirche entfernte . Am Sonntag gegen 7 Uhr klopfte
Schneidenneister Nickel , der gegen IVe Uhr mit seiner Gattin nach
Hause gekommen war , an der Thür der Prostituirten . Als Herr
N. die Thür öffnete , bot sich ihm ein furchtbarer Anblick : vor dem

Sopha lag aus dem Rücken , den Kopf nach der Thür gerichtet , die

Hände hoch gezogen , die Singer mit durchschnittenem Halse als

Leiche . Der Teppich war blutbesudelt , und eine große Blutlache
befand sich auch auf dem Sopha ; neben der Tobten unter dem Tisch
lagen die Scherben von ztvei zerbrochenen Wassergläsern und daneben
ein blutbesudeltes Brotmesser .

Der unbekannte Mörder hatte mit blutigen Händen Kommode
und Schrank durchwühlt und mußte es ivohl auf einen Raubmord

abgesehen haben . Die einzige Spur , die er zurückgelassen hat , ist
ein Schlüssel , wie Radfahrer sie gebrauchen . Dafür hat er drei
Schlüssel der Ermordeten , den Haus - , Trcppenflur - und Zimmer
schliissel , mitgenommen . Eine Bekanntmachung des Polizeipräsidiums
erschien bereits am Sotmtag Nachmittag an den Anschlagsäulen und
lautete wie folgt :

1000 Mark Belohnung I Heute Morgen um 7 Uhr ist die bei
dem Schneidenneister Nickel , Oranienstr . 89 , 4 Treppen , ivohnhaftc ,
am 26. März 1874 zu Berlin geborene Proftituirte Bertha Singer geb
Brech mit durchschnittener Kehle in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden .
Da sämmtliche Bchälttusse , wie Blutspuren ergeben , von dem Thäter
durchwühlt sind , liegt anscheinend Raubmord vor . Es ist anzunehmen ,
daß der Thäter sich stark mit Blut besudelt und vielleicht verletzt hat .
Gestern Abend gegen 10Vs Uhr hat die Ermordete mit einen : Manne

ihr Wohnhaus betteten ; dieser Mann hat in der Zeit zwischen
12 und 1 Uhr das Haus allein verlassen und wird wie folgt be -

schrieben : Alter etwa in den 20er Jahren , mittelgroß , dunkles Haar ,
kleiner dunkler Schnurrbart . Kleidung : dunkler Gchrock und dunkle

Hose , weißer Strohhut mit geraden : Rande und schwarzem Band .
Er trug einen Spazierstock . Er entfernte sich nach der Richtung der

Lindcnstraße .
lieber die Ermordete werden folgende Mitthcilungen bekannt :

Frau Singer hatte früher in der Sebastianstraße bei einem Handels
mann Gottschalk ein Quartier gehabt . Sie war als Mädchen
Zigarrenarbeiterin und hcirathete dann eine » Krankenwärter Singer ,
den sie jedoch durch den Tod bald wieder verlor . Nach dem Tode

ihres Mannes gcrieth Frau Singer auf Abwege und kam unter

sittenpolizeilichc Konttolle . Ihre Mutter arbeitet noch in einer

Zigarrcnfabrik im Norden der Stadt . Frau Singer , die häufig
ihre Wohnung wechselte , hatte Umgang mit einem Droschken
kutscher Friedrich Köhler und kam mit diesen : vielfach in die

Schankwitthschaft von Goltze in der Görlitzerstraße . Hier verkehrte
sie seit dem 1. März d. I . auch dann noch , als Köhler wegen Unter

schlagung in Untersuchungshast genommen wurde . Seit sechs Tagen
hörte man sie bei Goltze öfter von ihren : „ Hugo " sprechen , von dem

sie aber niemals sagte , wie er heißt und was er ist . Gestern ,
Sonntag , Nachmittag wollte sie mit Hugo zu Goltze kommen . Am
Sonnabend Abend

'
um 91/ s Uhr verließ Frau Singer ihre

Wohnung , und zwar in Begleitung eines Mannes , den sie als ihren
„ Kousin " bezeichnete und der wahrscheinlich ihr „ Hugo " war . Dieser
Mann war wie ein Arbeiter gekleidet , er trug einen grauen Anzug
und eine Schirmmütze . Mehrere Leute wollen nun gesehen haben ,
daß Frau Singer mit einem Manne , wie er in der polizeilichen
Bekanntmachung beschrieben wird , zwischen V- und �/»11 Uhr in das

Haus zurückkehrte . l £in Schutzmann , der dort Posten stand , sah den
Mann , der etwas kleiner war als seine Begleiterin . gegen 1 Uhr
aus dem Hause allein wieder herauskommen , benrerkte auch , daß er

sich am Rock wischte , nahm aber sonst nichts an ihm wahr .
Die Gottschairschen Eheleute , bei denen die Ermordete in der

Sebasttanstraße früher gewohnt hat , sind auf dem Polizeipräsidium
eingehend darüber vernommen , mit tuen : Frau Singer zu verkehren
pflegte . Sie wissen aber darüber auch nicht viel . Sie kennen >vohl
mehrere , aber nicht alle , und auf den , mit dem sie zuletzt verkehrte ,
können sie sich nicht näher besinnen . Als Liebhaber werden außer
dem Droschkenkutscher Friedrich Köhler ein Arbeiter Willy Kolberg
und ein gewisser Paul Häske genannt , der jetzt eine Sttafe von

2' / » Jahren verbüßen soll . Frau Singer verkehrte viel in einer

Wirthschaft in der Langestraße . Daher kannten auch die Droschken -
kutscher , die am Schlesischen Bahnhofe zu halten pflegen , und andere

Leute , die sich dort viel aufhielten , sie sehr gut . Sie galt allgemein
als eine Prostiwirte niedrigster Art und als gemein in ihrem ganzen
Auftteten , namentlich in ihren Ausdrücken . Ihre Liebhaber Ivurden

ihrer bald überdriissig und verließen sie . Dafür pflegte sie sich regel -
mäßig durch Anzeigen zu rächen . So ging sie auch gegen Köhler
vor , der dann semen Fahrschein verlor . Alle , die sie kennen , stimmen
darin überein , daß sie niemals irgend etwas Nennenswerthes be -

essen hat . Wenn daher der Thäter unter ihren Bekannten zu suchen
ist , erscheint es doch mehr als zweifelhast , ob ein Raubmord vorliegt .
Das Durchwühlen der Behältnisse mit blutbefleckten Händen kann
den Zweck gehabt haben , die Verfolger irre zu führen . Vielleicht hat ,

der Mörder auch eine gefährliche Mitwisserin einer Strafthat be -

seittgen wollen und nach irgendwelchen Beweisstücken gegen : hn die

Behältnisse durchwühlt .
Auch bis zum gestrigen Abend hat die Polizei noch keinerle :

Erfolg aufweisen können . Je mehr aus Zuhälter - und Dirnenkreisen
über die Ermordete bekannt wird , in desto ungünstigerem Lichte�

erscheint ihr Vorleben . Sie hat ihren Mann gleich von der Ehe- '
schließung an betrogen und ist ihrer Liederlichkeit wegen von der

Mutter , die sich ehrlich mit Zigarrenmachen emährt , verstoßen�
worden . Eine Korrespondenz verbreitet noch die wenig glaubhafte
Mär , daß die Prostituirten der vielen Morde wegen „ zu Hunderten " ,
ihre Koffer packen und Berlin verlassen . Die Roth tvird die Un -

glücttjchen schon zum Bleiben zwingen .

/Martha Langner ermordet . Die vermißte und dann später
am Leiche im Spandauer Schifffahrtskanal aufgefundene 11jährige
Tochter Martha des Rangirnreisters Karl Langner , Sellerstraße , ist gestern
Nachmittag auf demKirchhof der Dankeskirche in der Scharnweberstrnße ,
Ende der Müllcrstraße , beerdigt worden . Wie nunmehr nach der

polizeiärztlichen Untersuchung feststeht , ist das Kind , das noch an :
Abend des 24 . v. M. in der Scharnhorststraße am Nordhafcn ge -
sehen worden ist , erwürgt und dann ins Wasser ge -
warfen worden . Die Ermittelungen der Polizei haben zur
Verhaftung eines Arbeiters und eines Schiffers geführt . Beide
wurden der Staatsanwaltschaft vorgeführt , in deren Händen jetzt die

Untersuchung liegt . Schon vor einem Jahre war an den : Kinde
ein Sittlichkeitsverbrechen versucht worden , das nur durch die

Dazwischenkunst anderer Personen vereitelt worden ist . Der Metall -
arbeiter D. , der deshalb Selbmord verübte und jetzt mit dem Tode

des Kindes in Verbindung gebracht lvorden ist , hat zu den Ver -

hafteten keine Beziehungen gehabt .

Dem Uebelstande der « rosten Zahl „ fliegender Klasse «�
an den Gemeindeschulen des Gesundbrunnens scheint man endlich
abhelfen zu wolle ». Die Schuldeputation hat auf ein Gesuch des

Bczirksvereins Gesundbrunnen den Bescheid crtheilt , daß sie zur
Beseitigung der „ fliegenden Klassen " die Miethung geeigneter Räum -

lichkeitcn beschlossen habe und un : den Nachweis geeigneter Grund -

stücw/crsuche .

sf Aus dem Kloster entspruugeu . Fünf Mädchen im Alter von
10 —15 Jahren waren seit einiger Zeit in : hiesigen Josephsheim

untergebracht . Das Josephsheim ist eine katholische Stiftung , welche
sich die Aufgabe gestellt hat . Kinder armer Elten : zu versorgen .
Aufgenommen werden nicht nur Katholiken , sondern auch Kinder
anderen Glaubens . Die Seelen der Andersgläubigen der allein -

seligmachenden Kirche zuzuführen, ' scheint das vornehmste Be - �

streben der Leiter des Josephsheims zu sein . In solchen Fällen , wo

sich in den : sündigen Berlin dem frommen Bekehrungscifer
Schwierigkeiten entgegensetzen , greift man , wie es den Anschein hat ,
zu dem Mittel , d: e ' betreffenden Zöglinge nach außerhalb und in

solche Anstalten zu versetzen , wo der Klerus mehr Einfluß und Ge -
Walt hat , >vie h: er zu Lande . Besagte fünf Mädchen wurden also
in : vorigen Monat von hier nach einem Kloster in Böhmen gebracht
und zwar drei derselben ohne Wissen der in Berlin lebenden Au -

gehörigen . Für die anderen beiden Kinder , welche Ge -

schwister sind , hatte man nach mancherlei UcberrednngS -
künstcn die Einwilligung der Eltern erlangt . Unter der

strengen klösterlichen Zucht der Karmeliterinnen in Böhmen
wollte es aber den Berliner Kinder » nicht gefallen . Nur eine von
den fünf Mädchen ist katholisch , die übrigen vier sind protestantisch
getauft und bis zu ihrer Ausnahme im Josephshcim auch in diesen :
Glauben erzogen worden . Um diese Seelen recht gründlich für die

katholische Kirche zu gewinnen , mögen wohl d: e frommen Kloster '

schlvestcrn die ihnen anvertrauten Kinder mit den härtesten Zucht -
mittel » bedacht haben . Den Berliner Mädchen kau : das Kloster
in Böhmen lvie eine Hölle vor . Trotz Fasten und
Beten war aber ihre Widerstandstraft noch nicht gebrochen
und so beschlossen sie , schon nach einigen Tagen ihrelt
Zücbtmcisterimien zu entfliehen . Der Plan wurde denn auch mit

kindlicher Unüberlegtheit ausgeführt . Es gelang den Kindern , durch
ein Fenster zu entweichen . Sie hatten die Klostermauern hinter sich
und wollten nun zu Fuß den Weg nach Berlin zurücklegen . Ein

Mann , den sie nach den : Wege fragten , gab ihnen den im höchsten
Grade thörichten Rath , auf dem Bahnkörper der Dux -
Bodenbacher Eisenbahn die Richtung nach Berlin einzu -

schlagen . Dieser Weisung folgend , gelangten die Kinder

an die Station Kulm in der Nähe von Aussig . Hier wurde : : sie von

Bahnbeamten angehalten und dem Knlmcr Gemeindeamt zugeführt .
lieber die Ursache ihrer Flucht befragt , sagten die Mädchen , sie
hätten in : Kloster schwer arbeiten müssen , wenig zu essen , aber viel

Prügel bekommen . Auch sonst seien in : Kloster noch mancherlei
eigenartige Erziehungsmittel angewendet worden . So mußten die
Kinder als Sttafe mit seitwärts ausgestreckten Armen 15 Vaterunser
hintereinander beten . Unter den Einwohnern von Kulm , namentlich aber
bei unseren dortigen Parteigenossen erregte die Angelegenheit un -

geheueres Aufsehen . Die Klosterschwestern riefen zwar die Hilfe der
Gendarmerie und der Ortsbehörde an , un : die ihnen entlaufenen
Zöglinge wieder in ihre Gewalt zu bekommen , aber die Kinder er -
klärten auf das bestimmteste , sie wollten nach Berlin zu ihren An -

gehörigen . Eher würden sie ins Wasser gehen , als in das Kloster
zurückkehren . Unter diesen Umständen beschloß der Gemeinde »

Vorsteher , die Ausreißer per Schub nach Berlin bringeit
zu lassen . Nun nahmen sich unsere Kulmer Parteigenossen der
annen Kinder an . Sie beherbergten dieselben zunächst , vervollständigte »
einigennaßen die äußerst dürftige Kleidung , und veranstalteten eine

Sammlung zur Aufbringung der Reisekosten . Ein Parteigenosse ans
Kulm hat an : 27. Mai die Kinder nach Berlin gebracht und sie ihren
Angehörigen zugeführt . Rur bei zwei Schwestern hat die Flucht aus
dem Kloster einen dauernden Erfolg gehabt . Diese beiden Kinder
wurden seinerzeit auf Veranlassung ihres Vaters dem

hiesigen Josephshein : übergeben . Nach den : Tode des
Vaters bemühte sich die Mutter und ihre Verwandten ver -

Gebens , die Kinder von : Joscphshein : wieder zu bekommen . Durch
: hre eigenmächtige Entwcichung sind die Mädchen jetzt wieder in die

Obhut ihrer Mutter gekommen , wo sie auch bleiben werden . Die
Eltern der übrigen drei Mädchen leben leider in so traurigen Ver -

Hältnissen , daß sie nicht in der Lage sind , selber für ihre Kinder zu
sorgen . Sie haben daher die Unglücklichen wieder den : hiesigen
Jofephsheim übergeben .

DaS Denkmal für den verstorbenen städtischen Ober - Turntöart
rofessor Dr . Eduard Angerstein , das dem Verstorbenen von
urnern gewidmet ist , wurde Sonntag Mittag auf dem Luisen -

städtifchen Kirchhofe in der Bergmannstraße feierlich enthüllt . Das
Denkmal , ein Werk des Bildhauers W a l g e r , zeigt auf hohem
Granitsockel die Büste deS Entschlafenen . Der Sockel trägt an der

Vorderfeite den Namen sowie den GeburtS - und Todestag Anger -
stein ' s und an der Rückseite die Worte : „ Von deutschen Turnern ge -
widmet . " -

Fortschritt « des Christenthums . Nach amtlichen Nachrichten
sind im vergangenen Jahre in Berlin llZS Juden zur ch r i st -

lichen Religion übergetreten . Von der Juden - Mlssionsgesell -
schaft wurden : n der evangelisch - lutherischen Bethlehemskirche nur
8 Personen getaust . Während die übrigen Geineinden nur mit 1 bis
3 Taufen an der Gcsammtzahl bethciligt sind , wurden in 3 Ge -
meinden , „ Jerusalem " , „ Neue Kirche " und „ Johannes - Moabit " 25

bezw . 20 und 21 Juden getauft . Und mit solche, : Erfolge, : ist Stöcker

noch nicht zustieden ?

Mit großen Verspätungen trafen im Laufe des Sonntags
die aus Stetttn abgelassenen Züge auf dem hiesigen Bahnhofe in
der Jnvalidenstraße ein . Wie aus Stettin nntgetheilt wird , ist am
Sonntag Morgen der Frachrdampser „ Paulina Augusta " gegen die
drehbare Eisenbahnbrücke an : Güterbahnhof aufgelaufen und hat



*ic ( el £ie thcilivcise zertrünnuert . Neber diese Drehbrikke , welche über
Die Parintz , euren Settenkcmal der Oder , führt , rnüsseir süirmrtliche
' » MlbahnMe , die nus Hirrterpomnrenr resp . LSeslprerlüeir nird
Schlesien nr Stettin cinmtinden , verkehren . Die Passflaiere munterr
kurz vor der Nnfollstelle die Trains verlassen und wurden dann an

'

«incnr Nolhsteg nach dem jenseitigen User und durch Extrazüge nachdem Zentralbahnhof befördert . In Berlin trafen alsdamr die Schnell -
z » ge mit ein bis zwei Stunden Berspätrmg eirr .

Eine Vcrzweiflungsthat . Weil er exmittirt werden , sollte , hat
der 08 Jahre alte Tilchlcmeister A. Pfamienschmipt aus der
Stewianstrahe 8 Hand an sich gelegt . P. , der Wittlvcr rvar und
fernen Haushalt durch eure Wirthschaftcrin besorgen ließ , ivar in
lernen Geschäften so sehr zurückgcgarrgen . daß er schon seit zwei
. Nonaten kerne Mrethe mehr bezahlen komrte . Heute . Dienstag , sollte
vre Ramnurrgsklage gegen ihn verhandelt werden . P. ging jedoch
mu der Vorladung in der Tasche nach der Jungferirhaide und er -
harrgte sich. Er hinterläßt keine Kinder .

r c
kurzem erfolgte die Verhaftung einer Pensionats -

besrtzerm , dre unwert des Magdehurger Platzes längere Zeit hindurch
eure bolbeleaante SNnNmm - . er-:, . rjv . . : . . l

haben ; über ihre Geschäftsgepflogenheiten dabei sollerr durch die
Zeugerrvernehnnrugen merkwürdige Dürge zu Tage gefördert worden
lern . Sre soll es verstanden haben , herrathslnstrge Mädchen mr
Abwege zu bruigen , eines ihrer Opfer soll ihre eigene Schwester
it "1' c besondere Spezialität soll sie Erpressungen verübt haben .
Eilt Opfer , das fast ganz ausgeplündert Ivar , erstattete Anzeige .

Die kürzlich als verschwunden gemeldete Igjährige Tochter
des Kohlenhändlers La ms rieb aus der Ackerstr . 22 ist gestern
m Wien nebst ihrem Begleiter verhaftet worden .

Straßensperrung . Die verlängerte Katzbachstraße vom
Kolonne « weg bis zur Krenzbergstraße ivird behufs Stcupflastenurg
vom (i. d. M. ab bis ans werteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fcucrbericht . Sonnabend Abend ö' / , Uhr entstand W ei d en -
w e g 101 durch Explosion einer Petroleumlampe ein Brand an
einem Bauzaun , bei dem verschiedene Holzkasten und ein Posten
�tiehn �eingeäschert wurden . Sonntag früh 9V , Uhr wurde die

~ '

mch M o tz st r a ß e 10 gerufen , ohne aber in Thätigkeit zu treten ,
da die Charlottenburger und Schöneberger Wehr zur Stelle

!waren . Möbel in der Wohnung wurden zerstört . Kurz nach
U Uhr erfolgte Alarm nach Barnim st raße 2. Hier
datte im Seitenflügel ein Haufen Holzleisten Feuer gefangen ,

was schließlich auch die Treppe ergriff und erst nach
längerer Löschthätigkeit beseitigt werden konnte . Nachmittags b Uhr
mugte Königgrützerstraße 112 ein Ladenbrand abgelöscht

�Verden , der Holztisten und Waaren einäscherte . Eine Stunde ' später
erfolgte F l e m m i n g st r a ß e 4 ein Zimmerbrand . Hier wurde
auch das Haus stark beschädigt . Montag früh 10' /s Uhr hatte
R h e i n s b e r g e r st r a ß e 17 der Fußboden Feuer gefangen , das
aber große Ausdehnung nicht erlangte .

Aus de » Nachbarorten .
Jfns Marieudorf wird uns berichtet : Nach über vier Jahren

rst es endlich gelungen , auch unter den Wirthen Mariendorfs
Presche zu schießen . Heute , Dienstag , 7. Juni , abends 8 Uhr ,
sindet im Lokale des Herrn Lebisohn ( Seebad Mariendorf ) eine
Volksversammlung für Männer und Frauen statt , in welcher
der Kandidat des Kreises , Fritz Zubeil , sowie voraussichtlich
Frau G r e i f e n b e r g referiren werden . Warum die Wirt he
sich tveiaern , uns ihre Säle zur Verfügung zu stellen ,
das dürfte jedem Parteigenossen , der denken kann , nicht
schwer fallen zu liegreisen. Um so anerkennenswerther
ist es von dem Besitzer der Bade - Anstalt — dem
schönsten und zweitgrößten Lokal Mariensdorfs — daß er uns gleich
beim ersten Nachsuchen , betreffend Hergabe seines Lokals , die Hand
gereicht hat . Sonderbarerweise ist es gerade der von den Anti -
semiten — und auch anderen Leuten — so verschriene „feige Jude " ,
welcher den Much hat , bewußten Stellen die Zähne zu zeigen , trotz -
dem gerade Herr Lebisohn am meisten zu risnren hat . Die
Parteigenossen von Berlin haben nun eine Stätte , >vo
sie bei ihren Ausflügen und nach Erledigung enrster Pflichten « Be -
erdigungen ) sich wohl fühlen können . Aver auch die Mariendorfer ,
sowie Tempelhofer Parteigenossen werden mehr >me bisher die Lokal
liste zu beobachten haben , damit es uns gelingt , mehr Versammlnugs
säle zur Verfügung zu bekommen ,

Tempelhof . Die Parteigenossen , welche sich am 16. Juni zur
Reichstagsivahl dem Wahlkomitec zur Verfügung stellen Ivollen ,
werden ersucht , sich bei E. Gruse , Friedrich Wilhelrnstr . 20 , 1 Tr .
oder bei I . Jezioivsky , Dorfftr . 48 , 2 Tr . in den Abendstunden
von 8 —9 Uhr zu melden . Das Wahlkomitee .

Baumschuleuweg . Die Parteigenossen werden aufgefordert ,
der am Donnerstag , den 9. Juin in Speeres Restaurant stausindenden
freisinnigen Versammlung fern zu bleiben . Die Redefreiheit
in der Versammlung ist dadurch illusorisch , daß keine Diskussion ,
sondern mir ein Vortrag auf der Tagesordnung steht . Es erscheint
daher angebracht , die paar Freisinns mannen unter sich zu lassen .

Das Wahlkomitee .

Neinickendorf . Am Mittwoch hält der freisinnige Kandidat
des Niederbarnimer Kreises , Herr Plöns , im g e sp e r r t e n Lotale
des Herrn Hollbruch einen Vortrag . Da Herr Nichter sich vor einer
freien Diskussion flüchtete , was können wir da von seinen Knappen
erwarten ? Wir bitten sämmtliche Genossen , sich von der Vcrsamrn
lung fernzuhalten . Das W a h I k o m i t c e.

Weißensee . Wir machen die Parteigenossen auf die am
heutigen Abend stattfindende Versammlung aufmerksam , in Ivelchcr
Genosse Arthur Stadthagen über das Thema „ Du sollst nicht lügen "
sprechen ivird . Zu dieser Versammlung ist der Kandidat der
Zentrumsparlei Herr Dr . Stephan brieflich eingeladen .

Das Wahlkomitee .

Rtxdorf . Den Mitgliedern des Frauen - und Mädchenbildungs
Vereins zur Nachricht , daß die geplante Mitglioderversarnrnlung um -
stände halber nicht stattfindet . Die Mitglieder werden ersucht , recht
zahlreich die Volksversammlung zu besuchen .

Groß - Lichterfeldc . Heute Abend 8 Uhr sindet bei Pagel .
Eharisseestr . 104 eine Volksversammlung statt , in welcher
der sozialdemokratische Reichstagskandidat Zubeil über die bebor -
stehenden Wahlen sprechen wird . Es wird ersucht , für den Besuch
dieser Versammlung kräftig zu agitircn .

Mit der Vürgermeistorwahl beschäftigte » sich die Stadt
verordueteir von E h a r l o t t e u b u r g am letzten Somrabeud in

geheimer Sitzung bis spät in die Rächt hinein , um für die am

Mittwoch slaUsurdende Wahl eine Einigung herbeizuführen . Im
Verlauf der Sitzung kam es mehrfach zu erregten Auseinander

sctzungen zwischen den Freunden der Kandidatur des Bürgermeisters
Schustehrus - Nordh ausen und des Bürgermeisters Matting - Eharlotten -
bürg . Ein Antrag , den Oberbürgermeister Büchtemann - Görlitz an stelle
des Kämmerers Körte - Breslau für die engere Wahl vorzuschlagen .
wurd e abgelehnt . In der Debatte wurde es offenbar , daß die Anhänger
der Kandidatur des Bürgermeisters Matting i » der Mehrheit waren .
Ein Antrag , den Wahlterm in zu vertagen und die ganze Angelegen -
heit an den Wahlausschuß zurückzuverweisen , damit derselbe für die

Wahl noch wieder neue Persönlichkeiten in Vorschlag bringe , wurde

abgelehnt und dageg en beschlossen , sofort eine Probe -
A b st i m m u n g vorzunehmen . Bei dieser fielen von 43 ab -

gegebenen Stimmen auf den Bürgermeister : Matting 27 ,

Bürgermeister Schuft ehr ns 13, Kämmerer Körte 2 und Ober¬

bürgermeister Bnchtemwrn 1 Stimme . Von den 22 nicht zugegen
gewesenen Mitgliedern dürfte die große Mehrheit ebenfalls für Herrn
Matting stimmen , so daß nun dessen Wahl als gesichert
gelten kann .

Der Radlerperkehv am Kurfürpendamm . Die zuerst an
den Pfingstfeiertagen angelbandte und gestern wiederholte Anordnung ,
daß die südliche Fahrbahn des Kurfürstendammes den Radfahrern ,

die nördliche d�n Wagen angewiesen wird , scheint sich zu bewähren .
Wenigstens hat man seitdem trotz starken Verkehrs nichts von kln -
fällen vernommen . Leider wurde die Wohlthat , die man den Rad -
fahrern mit der Ärrordnung erwies , durch übermäßiges Sprengen
des südlichen Fahrdammes stark beeinträchtigt . Es rvar stellenweise
kaum möglich , sich durch den Schlamm hindurch zu arbeiten . Hier
sollte mehr Zurückhaltnirg beobachtet werden . wohirrgegeir die
Wilmersdorferstraße in der Nähe der Radfährbahn , die vor Staub
kaum zu begehen war . eine rechtzeitige tüchtige Bewässerung sehr
gut vertragen hätte , Abends freilich war es auch hier
naß genug . An der Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkirche standen Beamte ,
welche die Zahl der vorübcrfahreirden Rödler in Listen eintrugen .
Jedenfalls handelt es sich um eine genauere Statistik des Radver -
kehrs im Hinblick auf die in Aussicht genommenen Radlerwege .

Die Linie der neuen Etseubahn von Wildpark nach
Treucnbrietzen ist jetzt festgestellt worden . Die Bahn wird von
Wildpark über Alt - Geltow , Bäumgartenbrück , Petzow , Mittelbusch ,
Ferch und Belzig nach Treuenbrietzcn führen . Bei Baumgartenbrllck
ivird eine neue Brücke , die zugleich für den Wagen - und Fußgänger
Verkehr berechnet ist , über die Havel gebaut werden .

Zu erschießen versuchte sich gestern früh in der Strafanstalt
zu St u m m e l s b u r g der 81 Jahre alte Gefangenenaufseher Max
Rudow , der seit zwei Jahren bei seinem Schwager in der Thür -
schmidtstr. 6 wohnte . Rudow war bereits 6 Jahre in Dienst und
gilt allgemein als ein pflichttreuer und solider Mann , Irgend ivelche
Dienftwidrigkeiten sind nicht bekannt , der Beweggrund ist daher
durchaus dunkel , liegt aber vielleicht in einem körperlichen Leiden ,
da der Mann seit einigen Wochen über Kopfweh klagte .

Vom C' iscnbahnzuge getödtet . Sonntag gegen 10 Uhr
abends bei der Einfahrt eines Vorortzuges in den Bahnhof
Schlachtensee verunglückte daselbst eine Dame , welche den Versuch
machte , in den noch in Bewegung befindlichen Zug einzusteigen .
Sie tarn hierbei zu Fall , wurde zwischen Trittbrett des Wagens und
der Bahrrsteigkarrte eingeklemmt und so erheblich verletzt , daß der
Tod nach 30 Minuten eintrat .

Der bekannte Prozeß gegen die Gründer des „ Kaiserbazarö "
hat eine für Atiengcsellschasten wichtige längere Entscheidung des
Reichsgerichts herbeigeführt , welche geeignet ist , eine neuerdings hervor -
getretene Beunruhigung über die Bedeutung und die Zulässigkeit der
„ Zeichnungen " von „ Strohmännern " zu zerstreuen . Das Er
kenntniß ist im 30. Bande der Entscheidungen abgedruckt . In dem
vorliegenden Falle sollte nach der von den fünf Gründern am
Schlüsse des „GescllschaftSvertrages " abgegebenen Erklärung daS

gesammte Grundkapital in Höhe von 4 000 000 M. von ihnen ge
zeichnet sein . Sämmtliche fünf Gründer hatten aber noch am Tage
der Gründung der Gesellschaft mittels ausgestellter Zcssions
erklärungen die von ihnen gezeichneten Aktien an den

Mitangeklagten v. W. „ zu dessen eigenem und ausschließ -
lichem Besitze " übertragen . Die Strafkammer hatte hierin
eine nach Artikel 24ga des Handelsgesetzbuches strafbare falsche
Angabe bezüglich der Zeichnung des Grundkapitals erblickt , weil
keiner der Gründer überhaupt fähig war . die Attien in der von ihnen
gezeichneten Höhe zu übernehmen . Sie feien lediglich „ Scheinzeichner
gewesen . Ans dem Umstände , daß die Scheinzeichnung zivilrechtlich nicht
wirkungslos sei , folge nicht , daß sie in strafrechtlicher Beziehung als eine

wahre angesehen werden müsse . Für die Frage der Strafbarkeit sei
vielmehr allem entscheidend , daß die Gründer „ ihre Rechtsverhält -
nisse zu der Gesellschaft " nnrichttg dargestellt hätten , indem sie die
Aktien für sich zeichneten , während v. W. sie übernehmen sollte . —
Das Reichsgericht hat diese Ausführungen für rechtsirrthümlich und
in sich widerspruchsvoll crkärt , wenn das Landgericht zutreffend an -
nehme , daß „die Tchcinzeichmmg zivilrechtlich nicht wirkungslos " sei und
auf der anderen Seite in der Erklärung der als Strohmänner an -
gesehenen Gründer , daß das Grundkapital vollständig gezeichnet
lei , eine „nnrichtige Darstellung ihrer Rechtsverhältnisse zu der Ge -
ellschast " sehe . Das Reichsgericht habe schon in einem im

Bande 28 der Entscheidrurgerr abgedruckten Erkenntniß dargelegt ,
daß Vereinbarungen untereinander und bezw . mit dritten
Personen für das Rechtsverhältniß zwischen Zeichner und

Aktiengesellschaft nicht in betracht kommen , daß namentlich durch die
Ueberemkunst , die Zeichnungen sollten , nur um der gesetz -
licherr Form zu genügerr , von den im ZeichrrurrgSscheirre be¬
nannten Personen geschehen , die Wirksamkeit der Zeichnung gegenüber
der Attiengesellschaft nicht beeinträchtigt werde , daß deshalb im
Sinne des Aktiengesetzes die Strohmänner ebenso wahre
Zeichner seien , ivie diejenigen , die die Attten für sich erwerben .
Im vorliegenden Falle seien die ftinf Gründer zweifellos zivilrechtlich
als Zeichner der Attiengesellschaft gegenüber verantwortlich und der

Umstand , daß die Gründer sich bereits vor Bildung der Gesellschaft
verpflichtet hatten , die von ihnen gezeichneten Aktien sofort an
v. W. zu dessen eigenem und ausschließlichen Besitze abzutreten , so -
wie die demnächstige Realisation dieser Berpflichttrng komrte daran

nichts ändern . Die fünf Gründer der Gesellschaft seien hiernach
thatsächlich und rechtlich die Zeichner des gesammten Grundkapitals
gewesen und eS seien daher im Sinne Ziff . 1 des Art . 249a H. G. B.

rücksichtlich der Z e i ch n u n g des Grundkapitals falsche Angaben
nicht gemacht . Der vom Vordcrrichter aufgestellte Unterschied
zwischen Zivil - und Straftecht erscheine völlig unhaltbar .

„ Wilde Taudemfahrer " rasten an einem Mittage des Monats
März die Paulstraße entlang . Die Vorübergehenden sahen ihnen
kopfschüttelnd nach . In unvermindert schneller Weise bogen die
Stadler in die Flcmmingstraße ein . Hier war eine Anzahl Schul -
trrrder im Begriff ,

"
den Fahrdamm zu überschreiten . Die

Schaar stob auseinander , ein elfjähriges Mädchen ver -
mochte dem hcransausenden Rad aber nichl mehr auszuweichen ,
es wurde angefahren und zu Boden geschleudert . Zum Glück kam
das Kind mit einigen leichten Verletzungen davon . Die beiden
Stadler waren die Bautcchnikcr Max Biese und Friedrich
Karich , ivelche sich gestern vor der 129 . Abtheilung deS Schöffengerichts
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten hatten . Staats¬
anwalt Romen ging mit den beiden Angeklagten streng ins Gericht .
Das Radfahren in den Straßen habe eine » solchen Umfang an -

genommen , daß die Fahrer zur größten Vorsicht verpflichtet seien ;
wenn es aber in so rücksichtsloser Weise ausgebeutet werde wie von
den Angeklagten , so sei für solch ' groben Unfug eigentlich nur eine

Gefängnißstrafe am Platze . Nur mit Rücksicht darauf , daß eine
Freiheitsstrafe für die ganze fernere Laufbahn der bisher un -
lescholtenen jungen Leute von schweren Folgen sein könne , nehme er

von der Beantragung einer solchen Abstand , halte dagegen eine

empfindliche Geldstrafe — je 150 M. — am Platze . Der Gerichtshof
trat diesen Ausführungen bei und erkannte auch nach dem beantragten
Strafmaß .

Daß der Fußballsport auch Gefahre « mit sich bringt , zeigte
eine Vcrhandlnng , welche gestern vor dem Schöffengericht stattfand . An
einem Frühjahrstage lag der Berein „ Vorwärts " mrf dem Tempel¬
hofer Felde dem Fußballspiel ob. Der große Ball war dem Uhr -
macher Baudach zugeschleudert worden , der ihn mit der Brust auffing .
und sich dann anschickte , mit dem Fuße den am Boden liegenden Ball
weiter zu stoßen . In diesem Augenblicke erhielt er von einem Mit -

pieler , dem Mechaniker Monzel , einen so wuchtigen Fußtritt gegen die

Brust , daß er zusamrrrerrsank . Baudach hatte so schwere Verletzungen
erlitten , daß er nach Hause gefahren werden mußte . Viele Mit -

pieler waren der Ansicht , daß Monzel , welcher früher einen

Zwist mit Baudach gehabt hatte , sich durch den Tritt an ihm
rächen wollte , denn er hätte gar keine Veranlassung
gehabt , mit dem Fuße eine Bewegung zu machen . Der

Beschuldigte behauptete dagegen , daß er dem Baudach habe
zuvorkommen wollen . Er habe schon zum Sprunge gegen den Ball

angesetzt gehabt , als dieser noch etwas vom Fußboden entfernt war
und «in reines Versehen ' sei eS gewesen . daß er dem Mit -

spieler gegen die Brust gesprungen sei . Von den Zeugen

sagten die deS Fußballsports Kundigen zu ungunsien .

die nubetheiligten Zuschauer dagegen zu seinen gunsren

aus . Der Staatsanwalt legte den erftecen ein größeres Gewicht

bei und beantragte gegen den Angeklagten wegen vorsätzlicher Korper -

Verletzung eine Geldstrafe von 100 M. Der Gerichtshof trat aber

den Ausführungen des Vertheidigers , Rechtsanwalt Arnolt Goldstern, !

bei , hielt weder eine vorsätzliche noch eine fahrlässige Körperverletzung

für erwiesen und fällte deshalb ein freisprechendes Uttheil .

Aus Posen wird berichtet : Der Redakteur des Wochenblattes

„ Praca " , Lipinski , wurde am Montag wegen Aufreizung zu Gewalt -

thätigkeiten , begangen durch Berössentlichuirg zweier Gedichte in

seinem Blatte , zu 4 Monaten Gefängniß venirtheilt .

Versa mmlutt gen «
Die Putzerträger hielten am Freitag den 3. Juni bei Wernau ,

Schwedterstraße eine öffentliche Versammlung ab behufZ Stellung -

nähme zur Lohnbewegung . Das einleitende Referat gab das Lohn -

kommissionsmitglied Krüger . Er warnte - davor , daß man nicht
übereilt vorgehen sollte . Verschiedene Redner waren aber der An -

ficht , daß die Putzerträgcr wohl jetzt schon in der Lage sind , den

Putzern ihren Lohntarif zur Anerkennung vorzulegen . Folgende
Resolutto » wurde einsttmmig angenommen : „ Die heutige
öffentliche Putzerttäger - Bersammlung erklärt _ sich mit den

Ausführungen Krüger ' s voll und ganz einverstanden und

verpflichtet sich, von Montag den 6. Juni ab bei allen Putzern ,

welche den Tarif nicht anerkennen , die Arbeit niederzulegen . Auch

verpflichten sich die Anwesenden , bei allen Kollegen dahin zu wirken ,

daß alle Putzerttäger näch unserem Tarif arbeiten . " Unter Ver -

schiedenem wurde noch auf die Reichstagswahl hingewiesen und die

Kollegen crmahnt , ihrer Pflicht eingedenk zu sein und ihre Stimmen
nur dem wahren Volksvertreter , also dem Sozialdemokraten zu geben .
Mit einem Hoch auf unsere Lohrrbewegurrg wurde die Versammlung

geschlossen .

Die Licdergemeinschgft der Arbeiter - Säiigerdcreinignngen
Teutschlands hielt zu Pfingsten in Frankfurt a. M. ihren
vierten Delegirtentag ab . Vertreten waren die Vereine
und Verbände von Altenburg , Berlin , Breslau , Baden und der

Pfalz , Bayern , Cannstatt , Dresden . Frankfurt a. M. , Leipzig , Magde -
bürg , München , Nordwest - Deutschland , Rheinland , Westfalen , Helsen ,
Thüringen ic . Den Geschäftsbericht gab Rasche , der Obmann des

Ausschusses . Im ganzen waren 58 Komposittonen eingegangen ,
davon wurden 6 angenommen und 6 zurückgewiesen . Die Prüfung
erfordert viel Arbeit . Zur Zeit gehören 712 Männerchöre und
30 gemischte Chöre mit zusammen 23 014 Mitgliedern der Lieder -

gcmeinschaft an .
Der Kassenbericht , der sich vom 19. Mai 1896 bis 23. Mai 1893

erstreckt , weist folgende Zahlen auf : a) Einnahmen : Bestand 1896

603,46 M. ; für Noten 2769 M. , Summa 3372,46 M. ; b) Ausgaben :

Für Noten , Drucksachen 1396,65 M. , für den Delegirtentag 1896

159,40 M. , für Kompositionen 265 M. , für Drucksachen 248,50 M. ,
für Porto , Obmann 240 M. , für den Archivar 149,20 M. Sonstige
Ausgaben 667 . 60 M. Summa 2993,63 M. Ausstände 561,85 M.
Bleibt Rest 040,68 M.

Pietschmann aus Dresden berichtete uamcns der Kontroll -
kommission , daß Beschwerden bei derselben nicht eirrgelauferr seien .
Eine längere Debatte�verursachte der Antrag mehrerer Mitgliedschaften ,
jährlich 3 oder 4 Kompositionen herauszugeben . Allgemein war man der

Meinung , daß 3 Kompositionen genügten , in welchem Sinne schließlich
auch ein Beschluß gefaßt wurde . Eure andere Frage , die zu einer
längeren Erörterung führte , war die Herausgabe einer Musikzeitung
für die Arbeiter - Gesangvereine . Eine Anzahl Delegirte waren für
Herausgabe einer solchen Musikzeitung ; andere dagegen äußerten
schwere Bedenken gegen dieses Projekt . Beschlossen wurde , über diese
Frage eine Urabstmunung bei den einzelnen Mitgliedschaften vor¬

zunehmen und je nach dem Resultat der Abstirrrmung mit dem
Genossen Oertel in Nürnberg wegen der Herausgabe eurer solchen
Zeittrrrg in Unterharrdlung zu treten . Außerdem wurde beschlossen ,
mindestens alljährlich ein Flugblatt herauszugeben , worin für die
Sache der Arbeiter - Gesangvereine Propaganda gemacht werden soll .

Als Sitz des Ausschusses bestimmte man wiederum Berlin ,
die bisherigen Mitglieder desselben wurden wiedergewählt . Der
Sitz der Kontrollkommission bleibt in Dresden . Tic Mitglieder
der Dirigenterrprüfurrgs - Kommission werden von folgenden
Orten gestellt : Berlin , Halle , Leipzig , München . Dresden ,
Breslau und Frankfurt am Main ! als Ersatz Cannstatt .
Beschlossen wurde weiter , den nächsten Delegirtentag nach 8 Jahren
in Mitteldeutschland abzuhalten , den Ort hat der Ausschuß zu be -
stimmen . Den Delegirtentag in Hamburg abzuhalten , wurde ab -

gelehnt , da dort leider noch kein Arbeiter - Gesangverein der Lieder -

gemcinschast sc. angehört , was allgemeines Beftemden hervorrief .
Zum Schluß wurde folgende Resottrtion einstimmig angenommen :

Der Delegirtentag spricht die Erwartung aus , daß in Zukunft den
Arbeiter - Sängervereinigungen eine bessere Förderung und freund -
licheres Entgegenkommen durch öfteres Erscheinen von Artikeln über
deren Bewegung seitens der Arbeiterpresse zu theil wird . "

Von der Zentralkommission der hiesigen Krankenkassen
geht uns folgende Richtigstellung zu unserem gestrigen Ver -
sammlungsbericht zu : Die Kommission ist nicht vom Reichsamt
des Innern , sondern vom Reichs - Versicherungsamt
ersucht worden , einen Vertreter der Berliner Krankenkassen zu
delegiren : und zwar zu den statistischen Arbeiten , welche das Reichs -
Versicherungsamt vorbereitet für die Pariser Weltausstellung im

Jahre 1900 .

Arbciter - Tängerbund Berlins und der Nmgegeud . Vorsitzender : Adolf
Neumann , Brunnenstr . 169. Alle Aenderunaen im Vereinskalender sind z »
richten an Friedr . Kortum , Manieusselstr . 60, vorn II . Dienstag , abends
9 —11 : Uebungssiunde und Ausnahme neuer Mitglieder : „Steineiche " , Klap -
schuh, Marrteuffclstr . vi . — „Seuefelder " . Schiller , Rosenthalerstr . 57. —
„Gerechtigleii " ( Westen ) , Werner , Bülowstr . 69. — „ Olympia " , Streit ,
Naunynstr . LS. — „ Hand in Hand l ", Richter , Marlanneustr . 41. — „Kreuz -
berg " , Buschbeck . HascnhaideSS . — „Edelweiv " , Stehmanir , Melchiorstr . 15. —
„Echo II " , Müridner , Linienstr . 19. — „Wiederhall " , Schniebcr , Admiral -
strahe 21. — „Freiheit II " , Schulz , Küpenick , Schönerlinderstr . 9. — „ Myrthen -
blätter ", Blume . Prenzlauer Allee 14. — „ Unverzagt II " , Beusselstr . 9. —
„Freies Lied " . Fricdrichsbcrg , Schuhmann , Frauksurtcr Allee 181. — „ Rothe
Nelke 1", Obst , Schüneberg , Grunewaldstr . 119. — „ Rothe Nelke II " , Rosin ,
Ruppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Engel , Rathenow , Jägerstr . 25. —
„Alpenglocke " , Gold , Grobe Frankfurterstr . 133. — „Eichenkranz " , Jean
Poillon , Prcnzlau , Schncllestr . 67. — „Freier Sängerchor " Witte , Glienick «,
Köpenickerstr . — „ Weddinger Harmonie " , Milbrodt , Müllerstr . 7a. —
„Vortvätts VIH " , Schurbaum , Marwitz in der Mark . — „Freie
Sänger III " , Heegermühle bei Eberswalde . — „ Frohsinn I ", Mericils ,
Rummelsburg , Goethe - und Kantstraben - Ecke . — „Akazie " ( gemischter
Chor ) , Metzner, Orcnnenstrabe 184. — „Oranke " , Hähliug , Neu - Weibe » -
see, Laughansslr . 100. — „ Sangeslust II " , Vergmann , Pasewalkerstr . 3. —
„ Weibe Rose " , Malchin , Reinickendors , Residenzstr . 191a . — „ Arbeiter - Maibund " ,
Hiemke , Nowawes . Wallstr . — „ Vorwärts VÜ" , Breves , RuunnelSburg , Kant -
u. Goethestr . - Ecke. — „ Zündholz " , Abendroth , Badstr . 42. — „Alliancc " , Helfet ,
Oranienstr . 51. — „Glasarbeiter " , Zeidler . Küpenick , Müggelheinistr . 29. —
„ Esmeralda " , Baatz , Cotheniusstr . 3. — „Kreuzberger Harmonie " Möhriirg ,
Aimiiralstr . 18o. — „ SangeSblüthen " , Böttcher , Krautstr . 6. — „ Melodia II " ,
Pappel - Allee 114. — „Nord - Ost " , Gübel , Landsberger Allee 1ü». — . Alpen -
glühen " , Klopsch , Falckenfteürstr . 38. — „Freie Feldblume " , Batterroth , Ska -
ltzerstr . 51/52 . — „ Grüne Eiche " , Babenschneider , Rstdorf , Hennaunstr . i97 .

— „Freiheitsklange I " Sommer , Grünstr . 29. — „Harnronie III " , Vanselow ,
Rixdorf , Kinhhofstr . 29. — „Einig " , Scheere , Blumcnstr . 38. — „ Morgen -
rvth I ", Rummelsburg , Thiele , Türrschmidt - und Mozaristrahc - Ecke .

Arbeiter Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aendenmgeu
im Vereinskalender sind zu richten an Hermann Brannschweig , Dresdener -
strabe 89 , L. Hof . Dienstag : Rauch « . „Eldorado " , Grüner Weg 25,
Stuttrich . — „ Grüne Elch «" , Urbanstr . 87, Schneider . — „ Blüh ' auf " ,
Wratigelftr . 32, Lukas . — „ Ambalema " , Forsterstr . 19, Uckel — „ Neuer
Berliner Rauchklub " , Reichenbergerstr . 146, Drogge . — „ Phönix " , Schüne «
berg , Hauptstr . 97, Donath . — „ Domingo " , Waldemarsir . 16, Tanchert . —
„ Rothe Rose " , Boeckhstr . 21, Krebs . — „Veilchendust " , HennigSdorserür . 4,
Günther . — „Kollegta " , Reichenbergerstr . 157, Bergncr . — „Eniigleit I "
Rixdorf , Hermannstr . 232, Wulf . — „ Rauchan " , Adalbertstr . 15, Teicheri . —
. . Kamerun " Weidenwea LS. FialkowSIy . - » „ Palmettv " , Lamprecht , Kastanien -



lättee ö». — „ftorea " Weidenweg 90, Junge . — „Waldmeister " , Marienburger -
�frtane 47, ftliifc . — „ Neuer Hain " , Langenbcckstr . 4, Techwieier . — „ Bruder¬
bund " , ßintiiauerftr . 5, GallawSkv . — „Blüthenduft " , Cvtheniuöstr , 1, Fedtke .
! — „ Ruhiga " , Britzerstrastc 40, Herzog , — „ Lange Pfeife " , Friedrichöberg ,
Nummelsbmgerstr , 23, Neitzel . - . . Pfeifenkopf ", Caprivistr . 4, Wolf . -

i�tambyl " , Neu- Weißensee , Streustr . 3, Stegemann . — „Gevilithlichkeit 1",
fWiencrstr . 7, Gläser , — „ Diana " , Schätz , Bremerstr . 71. — „ Immergrün " ,
�Manegold , Liegnitzcrstr . 18.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Dienstag : Gesangverein
�Fester Wille », Alcxandrinenstr . 32, Dietrich . - Arbeiter - Zithcrv . „Einigkeit " ,
Rcichenbergerstr . 19, Lehmann . - Musikv . „Osiris " . Wrangelstr . 11, Blum .
- Flugtaubcnv . „ Borwärts - Nord " , Ackerltr . 17, Reuter . - Bcrgnügungsv .
„ Fvrwna " Blumenstr . 30, Weist . - Musikv . „Norddeutsche Klänge " , Swine -
tuünderstraste öl . Ncnter . - Quartettv . „ Wcdding " , Chausfccftr . 72, Meistner .
— Thcaterv . „Concordia " , Elifabethstr . 30, Scholz . — „Wimsch' scher gem.
Ghtw " , Rosenthalerstr . 57, Schiller . — Geselliger Klub „ Don Juan " , Linden -
straste 100, Zubeil . — Vergnügungsv . „Feldblume " , Manteufselstr . 9, Nowack .

Gefangv . „Schildhorn " , Uiedomstr . 33 , Olbäter . — Turnv . „Osten " ,
Lchrl . - Abth . abds . 8' / - Uhr , Blumenstr . 63 a. - Theaterv . „Aschenbrödel II ,l Ackcrftr . 144, Borst . Kasino . - Musikv . „Thalia " , Skalitzerftr . 95, Jechow . -
Touristenkl . „Ruf " , Reichenbergerstr . 24, Kirburg .

Arbeiter - Tchwim inerbund . Anfragen an E. Bratke , Schulstr . 24.
Dienstag : Klub „ Vorwärts " , Kommandantenstr . 7/9 , abds . 7V, Uhr : Uebungs -

: stunde .
Arbeiter - Durnerbund . Dirnstag : Tumv , „Fichte " , Verlin , abds .

>8 —10 Uhr : 2. Männerabth . : Skalitzerftr . 55/56 ; 4. Männerabth . : Stephan ->straste 3 ; 5. Männerabth . : Ackerstr . 67 : 6. Männerabth . : Stallschreiberstr . 54 ;
- 1. Lehrltngsabth . : Frteoenftr . 37 ; 3. Lehrlinasabth . ; Bocckstr . 21 ; 1. Damen -

abtheilung ; Mariannenufer la . — Männer - Turuv . „Eiche " , Köpenick , Klein ' s
sHotel ( Wilhelmsplatz ) , abds . 8 —10 Uhr : Ucbungsst . — „Freie Turncrschaft

Rixdorf - Britz " , Wirsing , Knesebeckstr . 113, 6V2 - 8V2 Uhr : 1. Schülerabtheilg . ,' sVj —lO' /j Uhr : 1. iviänner - und Lehrlingsablheilg . — „Turnerschast d. B.
Nereus " , Männerabth . , Reichenbergerstr . 131/132 , abds . 8 —10 Uhr .

Lese - und Diskntirklubs . Dienstag : „ Süden " , Ewald , Schönlein -
siraste 6. — „Freie Jugend " , Seidler , Ratiborstr . 16.

Arbeiter - Stenographcnvereine . „Stolze " , Neue Roststr . 3, Englischer
Hof. abends 8- / - Uhr .

Verein selbständiger Fensterputzer . Heute Abend 8 Uhr , Alte
Jakobstr . 54/o5 , Versaiumlung .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben ober eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Donnerstag

nnd Freitag vo » 6 bis 7 Uhr abends statt .

A. Z. 72 . Wenden Sie sich an Frau Wafchau , Eichcndorffstr . 2, 3 Tr .
<K. Sch . Im Elfast gilt kein anderes Wahlgesetz zum Reichstag wie

in Berlin oder München . Einen Aufenthalt vo » drei Jahren als Vor -
bcdingung der Aufnahme in die Reichstags - Wählerliste hat niemand das
Recht zu fordern . Lassen Sie sich bescheinigen , daß Sie vergeblich die Auf¬
nahme in die Wählerliste gefordert haben .

H. M . Die Schneiderin soll auf Zahlung gegenUHerausgabe des
Kleides beim Amtsgericht klagen . Verjährung liegt nicht vor . —
E . Gkström . Alles : Schweden . — TL. F . 4K . Die Auseinandersetzung
erfolgt auf Ihren Antrag beim Amtsgericht . — Wilhelm Sch . Liegt ein
schriftlicher Lehrvertrag vor , so hängt die Beantwortung Ihrer Fragen von
dem Inhalt desselben ab. Liegt nur ei » uliindlicher Lehrvertrag vor , so
können Sie in der von Ihnen angedeuteten Weise beim Amtsgericht klagen .
— Chambregarnist . Sie haben eine Chiffre anzugeben vergessen . Straf -
antrag könnten Sie stellen . Im übrigen dürfte eS zweckmässiger sein ,
schleunigst auf Zahlung zu klagen und dann dm arrestirten Betrag pfänden zu
lassen .

Max Sch . Wir wiederholen : Parteiflngblätter und gegnerische sind
gefälligst sofort nach Herausgabe zu senden , 1. an I . Auer , Berlin S. W. ,
Katzbachstr . 9, I , an die Redaktion des „ Vorwärts " , Berlin SW . 19, Beuth -
straste 2.

77 770 . Wo unsere Organisation über die nöthigen Kräfte verfügt ,
wird stets nach Ihrem Borschlage gehandelt .

Zweifler . Der 2. , 3. und 5. Berliner Wahlkreis ist erst seit 1893
sozialdemokratisch vertteten . Der 4. Berliner Wahlkreis war 1877 und
1878 sozialdemokratisch ( durch Fritsche ) vertreten , ging 1881 in der Sttchwahl
mit 19 031 gegen 18 979 Stimmen an die Fortschrittspartei ( Träger ) ver -
lore », hat von 1884 ab sozialdemokratisch ( Singer ) gewählt . Der 6. Berliner
Wahlkreis wählte 1877 zum ersten Male sozialdemokratisch ( Hafenclever ) ,
ging 1878 an die Fortschrittspartei (Klotz ) verloren . Auch 1881 wurde Klotz
gewählt . Erst von 1384 ab siegte in Berlin VI die Sozialdemokratte , 1884

wurde Hasenclcver gewählt . Er lehnte wegen Doppelwahl ab. In der
Nachwahl wurde Pfannluch gewählt . 1837 wurde Hafenclever gewählt . Er
legte am 2. Juni 1888 das Mandat nieder . In der Ersatzwahl 1883 und
dann 1890 und 1893 wurde Liebknecht gewählt .

M . 80 . Leider bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als beim Gericht
unter Darlegung des Sachverhalts und Angabe der Beweismittel auf Gc-
stattung zu klagen , getrennt von Ihrem Ehemanne zu leben . — Otto
Gresse . Der städtische Lehrer hat im Bereich der Städte - Ordnung für die
6 östlichen preusttschen Provinzen das aktive , aber ( als Gemeindebeamter )
nicht das passive Kommunalrecht . — K. 38 . Das ist unzulässig . Legen
Sie Beschwerde im Ausstchtswege ein. — O. S . Die Kasse hat recht . —
M . R. Münster . In 5 Jahren ; jedoch sängt von jeder richterlichen ,
gegen den Thäter gerichteten Handlung die Berjährimgsfrist von neuem an.
— I . S . 101 . Der Gegenvormund hat hierbei nichts zu sagen . Es ist
Einwilligung der Mutter und Genehmigung des Vormniidsthafts - Gerichts
erforderlich . — S. D. 81 . 1. Ja . 2. Wenn absichtliche Beschädigung vor - �

liegt , sind beide Fragen zu bejahen . 3. Ja . Sie können dann aber Wider -
klage erheben . — K. Skalitzerstratze . Kommen Sie in die Sprechstunde .

Witterungsübersicht vom K. Juni 1898 . morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Dienstag , 7. Juni 1898 .
Warm und vielfach heiter , zeitweise wolkig bei mästtgen südwestlichen

Winden und ettoas Neigung zur Gewitterbildung .
Berliner Wetterbureau .

All«! »««! I. Wahlkreis . Achtung !
Mittwoch , den 8. Jnni 1898 , abends 8 Uhr , im Lokale des Herr »

Jagerstraste 69 :

LVNlzlev Vevsetnnnluna
für die Stadtbezirke 1 bis 20 .

Tagesordnung :
I Wer schützt die Rechte des Volkes ? Referent : Reichstags

Abgeordneter Ködert Schmidt . 2. Diskussion . 208/5
Um zahlreichen Besuch bittet _ _ Das Wahlkomitee .

2m Wahlkreis ,
Am Dienstag ; , den 7. Juni , abends 8 Uhr . im KUnigshof ,

Bülowstraste Nr . 37,
am Hittwoch , den 8. Jnni . abends 8 Uhr . bei Dickel , Hasenhaide .

Volks - Versammlimgen .
Tages - Ordnung :

1. Die Neuwahlen zum Reichstage . 2. Diskusston . Referenten der bis
hciige Abgeordnete Richard Fischer und Rechtsanwalt Wolf -
srans Heine . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
210, 18* Das Wahlkomitee

AM« « a ! 4 . Wahlkreis . A>>>t «»s !
Dicuftag , de » 7 . Juni , abends 8 ' � Uhr :

MahlerversammUmg
iu Keller ' s Fcstsäleu , Koppeustraße 20 .

Tagesordnung : I. Die bevorstrhcudeu Nrichstagswahle «
2. Diskussion . [ 215/11 *] Das Wahllioniitee .

Achtung ! Achtung !
3 . Wahlkreis .

Dienstag , den 7. in der Tonhalle ,i/ npt ' iip « 072 uijs
Friedrichstr . IIS :

Große Bslks-Zechmiülllilg.
TageS - Ordnnng :

I. Nieder mit der Reaktion . Referenten Fran Dr . I . Uy Braun und
Relchstags - Abgeordneter Roh . Schmidt . 2. Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen erwartet 217/0
Das Wahlkomitee .

All Die ArttWlW
des Kreises

Teltow - Deeskoiv - Charloltenwrg !
Am Mitttvoch , den 8 . d . M. , abends 8 Uhr , Sitzung

sämmtlicher Vorsitzenden der örtlichen Wahlkomitees im

Lokal von Zubeil . Jeder Ort muft vertreten sein . Die

nächste Flugblatt - Vertheilung findet Sonntag , den 12 . d. M. ,

für das Land und bis zum 14 . d. M. für die Vororte statt .

I . A. : Znbeil , Lindenstraße 106 .

Arbeiter - Bildungsschule .
Mittwoch , den 8. Juni, abends präzise S3!« Uhr :

Besichtigung der Sternwarte in Treptow.
Blllets a SO Pf . ( incl . Vortrag und Besichtigun " ; der Astro¬

nomischen Ausstellung ) sind in der Schule , Inselstr . 10, zu haben .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Direkt von Aachen I
der ersten Tuohfabrikstadt Deuteohlands , versenden wir zu
bekannt billigen Preisen berühmte prämllrte Aachener und

" " • SÄ " 1 " Anzogen , Palelols SsrÄt
lausende Empfehlungen ÄSi
Kunden beweisen unsere hervorrag . Leistungsfähigkeit .
Muster vom Einfachsten bis Hochfeinsten franko an jedermann .

Mononol - Cheviot ä
1MUUU | IUJL VUlrVAUa wo| | | g modern , 3 Meter

zum gediegenen Anzüge 12 Mark ! [ 23/17 *
Welkes dt Cle . , Tuch - Industrie , Aachen No. 78.

B . Gunzel , Lothringerstr 52 . �. alitän Po . �ts
mssälle , Marx zc. in ' Eigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brechen , Knöpfen , Büsten ,
ftildern u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man Verl. Preis turant . )

AlWug ! Hl , Wahlkreis . Mlung !
Am Dieustag , deu 7 , Juni 1898 , abends 8 Uhr :

Sechs Uolks Uersammlungen
in folgenden Lokalen :

Kronen - Braucrci , Alt - Moabit Nr . 47 —49 . ! Volksgartcn , Badstr . 3 « .
Tägcr . Gartenstr . 13 . Daase . Bruniicnftraste 154 .
Raabe ' s Salon , ktolbrrgerstr . SZ . I Werna » , Schwcdterstratze Nr . 25 —24 .

Tages - Ordnung : 1. Die Reich staxssvahl . 2. Freie Diskussion . 219/18 *
Referenten : Genossen Angustln , Dr . Beatler , Dr . Friedeberg , Dr . Cnrt Freuden -

berg , Pötzsch , Tutzancr .
AM - Sämmtliche Wähler , auch die polittschen Gegner , sind zu diesen Versammlungen eingeladen .
Zahlreichen Besuch erivartet _ _ Das Wahlkomitee .

Deutscher Holzarbeiter -yerband.
( Zahlstelle Berlin . )

Vtttmtttsmlintier - NtOtWlttttgen .
Mittwoch , dm 8 . Juni , abends 8 Uhr :

(DUfll Ullll IlDtMttt : 6ei M,inn » Straustbergerstr . S.

Kollegen , jede Werkstatt muß durch einen Vertrauensmann vertreten sein
Folgende Wcrkftelle » sind hierzu eingeladen : H a a s e , Grosse Frank -

ftirterstr . 123 ; Rothe , Grosse Franksüncrstr . 123 ; Fischer , Grosse
Franlfurterstr . 123 ; Bnlth , Weberstr . 41 ; Fietze , Barnimstr . 8; Krah ,
Baniimstr . 8 ; Richter , Pallisadenstr . 20 ; F l i e g n e r , Pallisadeiistr . 34 ;
Wolfs , Krautstr . 38a ; F a n i g , Langestr . 91 ; S a w i tz k i , Koppcustr . 14 ;
Fellenberg , Audreasstr . 40. Der Kollege Bruno Gosltcky ist
besonders eingeladen . [ 81/7

SltilOltfU * Uantenberg , Oranienstr . 189 .

Tages - Ordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse. — Es ist unbedingt nothwendig , dass jede Werlstatt vertreten ist.

Süden :
TagcS - Ordnung : Der Ausgang der Bautischlcrbewegnng ;

unsere Stellung bei Werkstattstreiks ; Ersatzwahl zur Kontrollkommission .

Westen und Südniesten :
im Lokale des Herrn Liabeil , Lindenstraste Nr . 106 .

HllKlIlit : iw ®0,nle Thnrmstrastc 84 .

Wedding und Gesundbrunnen :
im Lokale des Herr » Baabe ( Kolbcrger Salon ) , Kolbergerstr . SS .

Schönhauser und Rosenthaler Vorstadt
bei Wernau , Schwedterstr . 23 .

Modell - und Fabrik - Tischler
im „ Vorstüdtischen Kasino " . Ackerstr . 144 .

Jede Werkstatt muss unbedingt vertreten sein .

Motsikinstrumeuteu - Branche
im Lokal des Herrn �abell . Lindenstraste Nr . 106 .

Tages - Ordnung : Vortrag ; Diskussion ; Branchen - und Werk -
stattangelegenheiten .

VtttrllllellSmii' nlltt -VtrmlinllNltlell der Drechsler:
Qstea : Restaurant ZOMhle , Koppenftrafte Nr . 41 .

Die Kollegen der Werkstätten von Matte , Langestr . 107, und Pfasf ,
Grüner Weg 27, sind hierzu ganz besonders eingeladen .

forden : Restaurant Hoppe , Ackcestrastc Nr . 145 .
Westen , Südwesten und Südosten : Restaurant Hetzner ,

Oranienstr . 184 .
Jede Werkstatt ist verpflichtet , einen Vertrauensmann zu entsenden .

Achtmtg ! Putzer . AMuns !
Mittwoch , de » 8. Juni , abends <i> i Uhr , im Lokale deS Herr »

Rasbe , Grenadierstratze 33 :

Baudeputirten - Versammlung
der Putzer Kerlins und Zlmgegend .

Jeder Bau mutz dertreteu sein . Um pünktliches Erscheinen ersucht
17
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132/1 Dir Agitationskommission .
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Werkstalls - Bekleidung bm�ei ' �M
Adolf Wecker , Molkanmarkt 3, Blusenfabrlk für alle Gewerke .

ophaftoffe
auch
in Rips , Dauiast . Erepe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! [ 4971L *

MWf " Proben franko ! " WM
ttätikofsiaiko >» allen Qualitäten
«allscrilvsse zu Fabrikpreisen .

MI Lefüvre ,

Stempel * Fabrik
von

Robert Hecht,
Berlin S. ,

Oranienstr . 14S ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .-
W. Fahr

« rnnnenstr . il » .

Konkurs -
Ausvcrlauf der Wpeler ' schen Masse ,

Vinetaplatz 5, bestehend aus Haus¬
und Küchengeräthen , Emaillewaaren ,

Werkzeugen , Bauartikeln -c. werk -

täglich v. 9 - 1 u. 3 - 7 Uhr . 13864

ZheilzllhlNg!
J. Kellermann , Jacobstr . 36.

Kl . Villen Terrain , 90 Quadrat¬
ruthe », habe billig bei halber An
zahlung zu verkaufen , r/z Stunde von
Berlin , hart a. d. Bahn/Sozialdemo -
krate » erhalten Zaunpfähle gratis .
Strelitzerstr . 62, Schlächterladen . s387gb

Eine Wohnung , Stube , Küche und
Zubehör zum 1. Juli wegen Verzug
n. ausserhalb z. verm . Miethe 21,50 M.
Putbuserstr . 45, v. 2 Tr . b. Hinze .

Achtung ! Achtung !

Holzarbeiter .
In der Möbelfabrik von Rüek -

warth & Riegel , Wienerstr . 50,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .

Achtung , Parkettbodenleger .
EßT " Die Kollegen der Firma von
Rnbnert n . Kühne , Marti -
nlkeiifclde , haben die Arbeit nieder -
gelegt .

Xm,ng fernhalten !

Achtung ! ' WM

E lek trotechulk !
Ein II . Kursus für Praktiker zur

Ausbildung von Elektromoiiteureu ,
Installateuren , Maschinisten -c. ,
beginnt Mitte Juni , Dauer 6 Monate ,
monatlich 6 M. Keine Vorkenntnisse
nöthig . — Leicht sahlidie Lehrmethode .

Anmeldungen baldigst bis abends
9 Uhr , Sonntags bis 1 Uhr . Beson -
derS geeignet für Herrn voni Metall -
gewerbc . Stach Absolvinmg Stellen -
Nachweis und Wgangszeuaniss . Man
verlange Prospekte . „ Flectra * ' ,
Prinzenstr�bb . �_ 38636 *

Farbigmacher verlangt Klinke ,
Eisenbahnstr . 14 3867b

Lehrmädchen
zum Borrichten verlangt Wäschefabrik
Oberwaflerstr . 10 H. _ _ 38658 *

Weistnäheri »
Handknopflodi - Arbeiterin Verl. Wäsche -
fabrik Overwasserstr . 10 II . s3866L *

Barbierlehrling
melde sich bei Friedrieb Itaeh ,
amtl . gepr . Heilgehilfe und Masseur ,
Am Ostbahnhofe 3�_ 3802b

Schalen - Biiidennnen in und ausser
dem Hause für silberne Messerhefte
werden verlangt Dreödenerstr . 95, I .

1 Goldleisten - Grundirer verlangt
E. Hielscher , Elisabethstr . 24.

Farbigmad >er vert . Eisenbahnstr . 13.

DüebtlKe Korbmaeher
verlangt Frau Feyeradend , Rix -
dorf , ZietHenstr . 46.

Skhm Existenz
finden Herren jeden Standes durch
Uebernahme einer gut eingeführten
Vertretung . Einkommen bis 150 M.
monatlich und darübrr . Off . sub
> . O. 708 bes. Hassen st et » u.
Vogler , Berlin , Leipzigers ». 48.

Am Sonnabend , den 4. Juni ,
früh 10 Uhr , starb nach langen
schweren Leiden mein innigst ge-
liebter Mann unser guter Vater ,
Onkel , Bruder und Schwager ,
der Schankwirth s3870l >e

Karl Schmidt
im 43. Lebensjahre . Die Becrdl -
guiig findet am Dienstag , den
7. Juni , nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhause , Putbuserstrassc 38,
nach dem Elisabeth - Kirchhof ,
Ackerstrasse , statt . Um stilles
Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

IVIIhelmIne Schmidt

_ nebst Sohn und Tochter .

Todes
Verband der in Holzbearbeitniigs -
fabrike » inid auf Holzplätzen be¬

schäftigten Arbeiter
( Filiale IL )

Allen Kollegen zur Nachricht , dass
der Kollege

Emil Krobne
am Sonnabend , den 4 d. M. sanft
entschlafen ist. 83/6

Die Beerdigung findet am Diens -
tag , den 7. Jnni , abends 6Vs Uhr , •
von der Halle dcr Zions - Gemcinde in
Neu- Weissensee statt . Um zahlreiche
Betheiligung ersucht

Der ' Vorstand .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme und die reichen Kranz -
spenden an dem Grabe meines un -
vergeblichen Mannes , des Schlossers
O. Vieth , sage allen Freunden und
Vckannten , besonders seinem Herne
Chef und den Kollegen der Firma
E. Böttcher aufrichttgen Dank .

Berlin , den 6. Juni 1898. [ 38696
Bertha Vieth geb. Kossak.

Familienvater ,
längere Zeit arbeitslos , wünscht Be -
schäftiginig irgend welcher Art . Gest .
Zuschriften erbittet Paul Gent ,
Dresdenerstr . 107/8 , 1. H. r. , Stfl . 4 Tr .

Erklärung .
Ich erkläre das Gerücht , dass ich

Herrn F. Schulz , Weberstrasse 10,
ausgemicthet habe , für unwahr , und
werde jeden Verbreiter dieses Gerüchts
wegen Beleidtgung gerichtlich be-
langen . [ 38636

h . Borne , Weberstr . 10.

Kranzbinderei n . Rlnmon -

handlnng von 50458 *

Robert Meyer ,
Vo . 2 . jHnriannenstr . Vo . 2 . '

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträusschen , Bouquets k. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

�lumeuhandlung
P. Abromeit , » ÄSai :

Krünze , Routzuets , Topf -
Kowilchse , Ouirlanden etc .

Billigste ( Markthalle » - ) Preise
wt geschmackvoller Ausführung .bei geschmackvoller Ausführung .

« as - 34otor ,
2 HP , fast neu , vorzüglich , Orauien -
biirger - Strafie 11.

_ _

] > r . l�elirlcli ,
Spezialarzt f. Haut - ». Harnlb . .

Beingefchwüre und Lupus .
An der Sfadtbnhn 24 ,

( am Bahnhof Alexanberplatz . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 49S3L «

Polikliitik: S. ag >- wv.
Esdi' i ' älier , Xffi3

Vrkfiatt Franz Slange ,
Oppelnerstt . 7, 1 Tr . I Tel . : IV . 3311 .

Möbel
verliehen gewesene nnd »eue , staniiciid
billig , Theilzahlnug gestaltet .
Beamten ohne Anzahlung . 49958 "

Neue Königftratze S »

und Gueisenaustraße IS .

Fahrrad „Adler " vertauft billig
Janet e, Kastanten - Allee 1



Nur den Inhalt der Inserate
« berniinmt die Redattio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantmortnng .

Ä�szrAtev .
Dienstag , den 7. Juni .

Opernhaus . Die Walküre . Anfang
7 Uhr .

Schauspielhaus . Das goldene Vließ .
Der Gastfreund . Die Argonauten .
Anfang 71/2 Uhr .

Lessing . Im weißen Röß' l . Ansang
TV« Uhr .

Berliner . Kinder der Bühne . An-
fang 7�2 Uhr .

Nesidenz . Momentaufnahmen . An -
fang 8 Uhr .

Benes . Villa Gabriöle . Anfang
7- /2 Uhr .

Westen . Die schwarze Kaschka . An -
fang 71/2 Uhr .

Schiller . Die Dummen . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Auf Sumatra , oder : Die
Holländer in Atschin . Anfang
8 Uhr .

Belle - Alliance . Wein , Weib , Gesang .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich . WtlhelmstädtischeS .
Die Geheimnisse von London .
Anfang 8 Uhr .

Alexanderplat » . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ilraiua . Da , ibenstraste 48 - 49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt S0 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstraste S7/KS . Täglich
abends von b - io Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Passage > Panoptikum . Theater
Variäto . Alpenglühen .

ZlpoUo . Spezialitäten . Auf . 8 Uhr .
Reichshallen . Spezialitäten . An-

fang 7� Uhr .

SMer- Theckr
( Wallner - Theater ) .

Dienstag :

Die Duntnieu .
Mittwoch :

Thielenianns .
Donnerstag :

Lsteitd-Carl Weiß -Theater.
Gr . Frankfurterstr . 19 » .

Gr . Ausstattung : Gr . Ballets !

Auf Sumatra
oder

Die Holländer in Atschin .
Gr . Ausstattungsstück mit Gesang und
Ballets in 12 Bildern v. Ch. Caßmann .
Musik von F. Krause . Ballets , einstudirt
von der 1. Solotänzerin Carola Rinka ,

vom Hof - Theater in Altenburg .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Gr . Spezialitäten - Vor -
stellung , Konzert , Theater . Ans. BV2 Uhr .

Sonnabend : 1. gr. Sommernachts¬
fest. Prachtvolle Jlluminatton .

Garten - Theater
der Reichshallen

Leipzigerstraste 77 .

wm - Täglich : " VS
im 3000 Personen fassenden
Sommer - Garten auf neu -

erbauter Garten - Bühne .
WIIKcIm . IislHkvi ' s -
Agoston - Ensenible !

Spezialitäten 1. Ranges!
Clara Antonl , Hella Collier ,

TonILeonardy , HermanosCastagna
Brllder Paxton , Tom Briarly .

Die SnordischenPerlen ! u s w.
Das Konzert beginnt um 7 Uhr ,

die Vorstellung um 2/48 Uhr .
Tageskasse von 11 —1 Uhr Vorm .

Bei ungünstiger�Witterung
Vorstellung im Theatersaal .

knUer - TIiester ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : „ Friede auf Grden . «
Lebensbild nnt Ges. u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Karsten . Bugenle Forme » , Kostüm -
soubrette . Gebr . Milardo , Grotesque -
Duett . Osranl Troupe , musik . Epcentr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Mr. Barna mit f. dress. Ratten . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .
Auf . 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv .
Platz 50 Pf . « . » II » » .

Pnhlmann ' s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Koiuert , Theater

0 . Spezialitäten - Vorstellung
mit stets neuem Programm .

lZviiekrthauL
LeipzIcerMti * . No . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

» M - Täglich - - P » Q

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Eine Marinevorlage .
Anfang : Wochentags 8 Uhr .

Ul ' SIIIS
Tanbcnstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung.
Täglich geöffnet von 10 Vorm . ab.

KI n tritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Vom Matter -

horn zur Jungfrau .

Invalidenstrasse 57 - 62 .
Täglich : Sternwarte , Opem- Telephon .
Eintritt » 0 Pf . ( Gutsch . ungiltig . )

Passage - Panoptlcum .

Theater

Varieth
ohne Extra -

Entree .

Xen !

Alpen¬
glühen .

wm Castan ' s " ■

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

Salambo
die ncliUne

Schlangenbfindigerln .

Actlen -

Brauerei Friedrichshain
früher Lips . Am Königsthor .

Heute ,
sowie jed. Dienstag :

Garde -

Füsiliere
( in Uniform )

Frei -

Konzert .
Anfang 7 Uhr .

Morgen :
JänlBcti - Konzert .

Kictoria - Brauerei
EUtzow - Strasse 111X112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

Heute s - wie täglich :

StettiiierMilger
( Mehsel , Pietro ,
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Eutr « « SO Pfennig .

Im Vorverkauf 40 Pf . u. Famillen -
Btllets ( für drei Personen giltig )

1 Mark .

1iVeill >ing - papIe
ZUtiII « r - 8trass « 178 .

erp
_

Norddeutectie Sänger
Blegler , Wolff , Hohenberg etc .

Enttee 20 Pf. , Vorzugsbillets 15 Pf .

Apollo - Theater .
Tligllch um 9 Ehr :

Don Juan in der Hölie .
Phantastische Ausstattunfjs - Bur ;
loske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,
Musik von Wilh . Kosenzweig , in
Szene gesetzt v. Direktor Glück .

Ferner :

12 hervorrag . Spezialitäten .
Vor der Vorstellung :

Grosses Garten - Konzert .

Kasseneroffhung BVjUhr , Konzert
7 Uhr , Anf . der Vorst . 8 Uhr .

Ostbahn - Park ,
Am Küstriner Platz .

Täglich :

Konzert . Theater und

Spezialitäten Vorstellung .
Volksbelustigungen aller Art .

Familien können Kaffee kochen.
Beginn des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
IS . . ! « ,, . Wochent . ä Person 10 Pf. ,
Cllll . tt . Sonnt . 20Pf . Kind . 10Pf .

O
N

| AUSSTELLUNG « m KÜRFÜRSTEWDAMM . |

Carl Hagenbeck ' s

INDIEN
Vorstellungen

Li

In der Arena ; an Wochent . 6 u. 8 Uhr,
an Sonn - u. Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . THlitär - Doppei - Concert .

Entree 50 Pf, , Kinder unter 10 Jahren die Hallte .

Adolph Neumann ' s Sommergarteu
Brunnenftraste 150 .

jeden Sonntag : Grosses Garten - FFeikonzerl .
Schönster Garten im Norden .

. öffnet . Anfang des Konzerts 4 Uhr .
An Wochentagen ist Garten und Saal , 2000
Personen fassend , an Vereine zu vergeben . Mehrere
Sonnabende sind noch frei . S2( i0L *

Zwei verdeckte Kegelbah
-i Uhr an geöffnet .Die Kaffeeküche ist von

Achtung !
Am Königs »

Thor .
Haltestelle der

Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain .

I Haltestelle der
Ringbahn

Theater n . Spezialitäten -
Vorstellung , Volksbelustigungen
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die r »„ i _ an a \ ;
Kaffeeküche von 3 —0 Uhr geognet . Ansang des Vlllttt « 9 Pf .

Konzerts 40 » Uhr , der Vorstellung 0 Uhr . _ _ _
Billets zu ermäßigten Preisen in Handlungen .

? tip I Größeren Vereinen empfehlen wir
jU [ CtttlljmUy . Etablissement ( mit Vorstellung und
Abhaltung ihrer Sommerfeste (speziell Sonnabends ) .

unser
Ball ) zur

Fortuna - Säle
Mtll
Sonntag:

Strausberger -
Strasse 3.

Inhaber
Th . Mann .

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr . 62618

Empfehle meine Säle zu Versammlungen und Festlichkeiten .

Geböner Garten . 2 Kegelbahnen . Frz . Billard .

Max Kliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 44/15 . — Artistischer Leiter : Paul Milbitz .

Täglich :

Große Theater - u. SpeualMen - Vorsteilutig
Barsihow - Troupo — Rossini - Trio — Elttle Elfrlda .
Georg Fischer , Liedersänger ; Franz . Wunsch , Soubrette ;

Karl Gursch , Tanz - Parodist ; Martha Reinshagen ;
Tntti Kelinonte .

Moilf Das Blnmenmädchcn vom Moritzplatz . Ha » ?
nCU . Volksstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eißner . oeUt

„ Hohe Gäste . " Kostiim - Lustspiel in 1 Akt von Belly .
Vor und nach der Vorstellung : Grosses Doppel - Konzert ,

In den beiden Sälen : Grosser Dali .
Anfang des Concerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .

Sonntags 6
Max Kllem .

Ans nach

Warlich ' s Paradies - Garten ,
Schönhauser Allee 181 .

Täglich Frei - Konzert im grossen schattige » prachtvollen

OtZStN�FtSR
MM " einzig tu srtnrr Art . " Mffi

Gutgepflegte Biere . Aufmerksam ; Bedienring . Angenehmer Aufenthalt .
Um zahlreichen Besuch bittet _ Wilhelm Warlich .

Geschäfts - Eröffunng .
Theile allen Parteigenossen , Freiinden und Bekannten mit , daß ich

Pallisadenstrasse S ein

Weiß - und Bairifchbier - Lokal
eröffnet habe . I6341L »

Grosse Räumlichkeiten den Gewerkschaften und Krankenkassen bestens
empfohlen . Großes Vereinszimmer »nt Piano . Angenehmer Familien -
aufenthalt . Achtungsvoll OttO Franke , Pallisadeiistl ' . 9 .

W. Noaek ' s Theater
II r u n n e n - 8 t r a s s e Kl ,

Im schönen Garten täglich :

Konzert. Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.
Irren ist menschlich .

Lustspiel in 1 Akt von Tannenhofer .
Orpheus auf der Oberwelt .

Possen - Burleske in 1 Akt von Sauft -
lebe » u. Thalburg . Musik v. Michaelis .
Nan I Japanliebchei ! oder )Alll ! Die kleinen Geishas . - Hill I
Ausstattungs - Burleske mit Gesang u.
Tanz von Walter Gericke . Musik von

Wappaus .
Im Saale : Grosser Dali .

reliei ' 8le!ii ' ' 588l8SIe
. AKe Jakobslrasse 75 .

Zilh. Martin HerzbergJ
Grosse und kleine hiiUc zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlioh -
keiten b. koulanten Bedingungen .
Achtung ! Achtung k

Feldschlößchen .
Tie Sonntage der Wintersaison

sind an Theatervereinen zu vergeben .
b247L » FritzXagel .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f

taut-, Harn - , Geschlechtsleide ».
rauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.
8ch < ineberger Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grosse Hamburgerstr . 20 , I .

Grosse Hamburgerstr . 20 ,

Poliklinik .
Spezialität : Hellkräuter - Behandlung .
Elektr . Lichtbäder , Heißluft - , Dampf - ,
Lohtannin - , Kränterbäder , Kneipp sche

Güsse . — Z Wannen -
bäder 1 M . Poliklinik

10 - 12 . Klinik 4—1! .

• cuijim pp

4�
Haut - und Harnleiden

heilt gründl . Homöop . Haedecke ,
Rosenthalerftr . 25 . 9 —11 , 3 —5 . *

MöM- Uttlmf .
Oranienstr . 73 , Hof I, in Uleinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Aus -
wähl ganze Wohnungs - Eiiirichtmigen
sorvie einzelne Stücke in ganz einfadier
sowie eleganter Aussührnng . Vor -
tbeilhafte Einkaufsquelle für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehe » gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Hans . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und ttanko . _

55118 *

Sommersprossen
gründl . in kurz . Zeit zu entfern . M. 2,5v .

Gesichtspickel , ffiS .
Hautröthc . schnell und radikal zu be-
seitigen M. 2, —. Franko gegen Brief »»
oder Vach ». Garantie für tSrfolg
und Unschädlichkeit . Viele glänzende
Dankschreiben . Nur direkt d. s4744B *
Reichel , Spezial . , Berlin , Eisenbahnstr . 4.

Spare in der Zeit ,
dann hast Dn in der Roth !

„ Eiche "
Allgemeine Deutsche

V olhs - K - fankenkasse z u Berlin
( E . H. 130 )

Staatlieh genehmigt für ganz Deutschland .
Bureau des Vorstandes :

Berlin W . 85 , Potsdamerstrasse 118 part . 0 - 4 Ehr *

Die Kaffe versichert gesunde Personen ohne Unterschied des Alters und

Geschlechts zu _

billigen Beiträgen
gegen Krankheit , und zahlt im Falle der Erkrankung ihren Mitgliedern

MP " ein hohes Krankettgeld .
Das Krankengeld wird gezahlt 13 Wochen im ganzen und 13 Wochen

im halben Betrage der Versicherung , auch sür Sonn - und Festtage .
Die Aufnahme erfolgt

ohne ärztliche Utttersttchimg . " Wfff
Statuten ?c. sc sind zu haben und weitere Auskunft ertheilen gern

Herr Subdirektor Alb . Rübner , Lettestt . 2, I, wie auch die sammt -
liehen Vertreter der Kasse und der

„ Vorstand der Flehe " ,
Allgemeine Deutsche Voiks - Krankenkasse .

(E. H. 130. )

Staatlich zugelassen .

Ageiltm für alle Lrte Deiitsihlaillis gegei:

W Bezüge jederzeit gesucht. " WU

Spare in der Zeit ,
dann hast Dn in der Roth !i�u m Mvt - 4� »

� Berlins ! � •

Wenn Dir Energie und Eigenliebe genug
besitzt , die Euch verliehenen Gaben , Schön¬
heit und Frische Euch zu erhalten oder zu
erhöhen , so benutzet für die Toilette nur

■ Carola
die vortheilhafteste Seife für den täglichen
Gebrauch .

Karola
! nut sammetweich ,

Karola

macht die Haut sammetweich , geschmeidig
und schön .

macht den Teint klar , rein und zart .
Mütter ! Waschet und badet Eure Kinder

nur mit

Karola
Dir erhaltet alsdann denselben die Gesund¬
heit und werdet Euch über den wundervoll
zarten Teint der lieben Kloinen freuen .

Käuflich (ibocali .

| Karol Weil & Co. ,
Berlin 43 .

fäumiäuiummsi
vnu (si . ui' v

Fr . Fbel . Görlitzerstc . W.

Der t
Tod

ist ohne Gnade sicher alle » Wan -
zeit sammt deren Brut durch das
sofort sicher tödtende „ Concen -
trirteWanzen - Fiuid " i . Flasch .
zu bv Pf. , Mk. 1,00 , 3,00 , 3,00

und

Literflasche Mk. 5,00 . Spritz -
apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapete » und Stoffe und
zerstört alle Nester biS auf den
letzten Rest . Hinterläßt nirgends
Flecke . Ist völlig geruchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwa -
den mitsammt der ganzen Brut
bei der geringsten Berührung
mit . . Poudre Martial " in
Palleten zu ö0 Pf. , Mk. 1,00 ,
3,00 und das Pfund Mk. 4,00 .
Tödtet wie kein zweites Mittel
absolut sicher.

Einzig mögliche Ausrottung
und totale Vernichtung . Garan -
tie für radikalen Erfolg !
Glänzende Anerkennungen bis
aus den fernsten Ländern .

Diese altbewährten gesetzt , ge-
schützten Special - Mittel sind
einzig und allein nur direkt zu
haben bei 5186L »

Otto Reichel

BerlinS0. ,6ijenhii | ii [trJ
gegenüber der Markthalle .

Nirgends weiter ! Alle Be -

stellungeu sofort frei nach jeder
Wohnung .

Fernsprecher Amt IV, Nr. 3190 .

Man trinke :

flripal -
löwenbitter
AS beste für heil Mageil.

In Flaschen
a Mk . O, « « , 1,10 n. 1,80 .

Wieim Ausschank überall zuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen . [ 50488 *

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und Likör - Fabrik

Zs. » Brunncnstr . 153 .

Fahrräder
StetÄ großes Lager erstklass . Fabri -

katc auf 49998 "

TheiBzahlung
ohnePreiserhöhung zu den koulantesten

Zahlungsbedingungen .
R e p a r a t u r - Sl n st a l t .

Adomeit & Landau,
Lothringerstrahe 48 I»

dicht am Rosenthaler Thor .

4
il W. Brot 3lj M.

2 liefert [ 60461; *
Albrecht ' s Bäckerei ,

Wrangrlftr . 8 . Langest . 30 .
Falckensteinstr . 38 . Lansitzerstr . 3

Verauttvortlicher viedakteur : August JaeobeU in Berlin . Für den Jnseratentheil veranlworllick : Tt >. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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